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er
Austrittserklärungen aus dem deutſchnationalen Katholikenausſchuß wegen Ablehnung des Konkordats

Brriefwechſel v. LandsbergHugenbergHer Kanzler geht
zur Reparationskonferenz

Der Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers war vor
ſeiner Reiſe nach Mergenkheim ſo üngünſtig, daß mit
ſeiner Teilnahme an der politiſchen Reparakionskonfe
renz damals nicht gerechnet werden konntke, beſonders
da man annahm, daß die Konferenz ſchon Miktke Juli
beginnen werde. Da ſich das Befinden des Reichs
kanzlers inzwiſchen bereits erheblich gebeſſert hak,
dürfte die urſprüngliche Dispoſition geändert werden.
Reichskanzler Müller Franken wird die Führung der
deutſchen Regierungsdelegation übernehmen, da auch
alle anderen Mächte durch die Regierungschefs ver
kreten ſein werden.

Kündigungen
bei der engliſchen Beſatzungsbehörde.

Die „D. A. meldet aus Wiesbaden: Wie von
zuverläſſiger Seite verlautet, iſt einer Anzahl bei der
engliſchen Beſatzung beſchäftigker Angeſtellter zum
1. September gekündigt worden.

Polniſche SpionageSchikane
Ein Deutſcher in Polen verhaftet.

Auf einem Soldatenfriedhof in der Nähe der
Stadt Kielce in Polen iſt der 60 jährige Oberbaurat
Arendt aus Gelſenkirchen von polniſchen Polizei
heamten verhaftet worden. Oberbaurat Arendt wollte
die Gräber ſeiner in Polen gefallenen Söhne be
n Jn ſeiner Eigenſchaft als Vorſtandsmitglied

des Verbandes Deutſche Kriegergräber- Fürſorge
hat er auch andere Gefallenenriedhöfe aufgeſucht
und dort photographiſche Aufnahmen gemacht.
war ihm offenbar unbekannt, daß ein polizeiliches
Verbot beſteht, Soldatenfriedhöfe zu photographieren.
Die polniſchen Polizeiorgane haben ſich er nicht
damit begnügt, die auf er Verbot ſtehende Polizeiſtrafe zu herhängen. Sie haben vielmehr den Sechzig

jährigen in Haft genommen und eine Unterſuchung
wegen Spionage eingeleitet. Von amtlicher deutſcher
Seite ſind in Warſchau bereits Schritte unternvom
men worden, um die Enthaftung des Oberbaurats
Arendt in die Wege zu leiten. Bisher haben dieſe
deutſchen Bemühungen noch keinen Erfolg gehabt.

Nach den darüber vorliegenden ge en wärtigen
Mitteilungen her die polniſchen Behörden ihre
Spionageunterſuchung darauf, daß bei Oberbaurat
Arendt polniſche Generalſtabskarten ge

worden ſeien. Von deutſcher Seite iſt dieſer
orwurf bereits entkräftet worden. Arendt hat, wie

re dieſe Generalſtabskarten in einem Buch
aden, wo ſie von jedem öffentlich erworben
werden können, gekauft, um für ſeine Autofahrten
zu den Friedhöfen und zur Auffindung dieſer Wege
die nötigen Unterlagen zu haben.

Wieder ein Sprengſtoffanſchlag
in Schleswig-Holſtein.

Jn Niebüll wurde am Mittwoch früh auf das
Wohnhaus des Landrats Skalweit ein Sprengſtoff
anſchlag verübt. Es kam zur Exploſion einer Zeit
hombe, durch die die Zwiſchenwand des Hauſes zer
ſtört und Gebäudeſchäden in Höhe von mehreren
tauſend Mark angerichtet wurden. Die Fenſterſcheiben
der Wohnung des Landrats und der Nachbarhäuſer
ſind von der Detonation geſprungen.

Es ſcheint in der Abſicht des Täters gelegen zu
haben, niemand zu verletzen, da die Bombe an dem
Teil des Hauſes angebracht war, der den Schlaf
zimmern ain entfernkeſten liegt. Ein perſönlicher
Racheakt gegen den Landrat dürfte als Motiv nicht in
Frage kommen, vielmehr vermutet die dortige Polizei,
daß es ſich um eine Aktion der ſogenannten Bauern
bewegung handelt. Von dem Täter fehlt bisher jede
Spur.

Her Kampf gegen
die amerikaniſche Zollvorlage

Einer Meldung aus Waſhington zufolge haben
insgeſamt 38 Länder ſich gegen die neue Zollvor
lage gewandt, darunter Frankreich, England,
Spanien, Schweiz, Dänemark, Norwegen, Schweden,
die Niederlande und alle Staaten Südamerikas. Das
Staatsdepartement hat ſämtliche 38 Proteſte dem
Finanzausſchuß des Senats übermittelt. Bislang war
von ſeiten des Staatsdepartements dem Senator
Harriſon gegenüber erklärt worden, es lägen ungefähr
ein Dutzend Proteſte vor. Harriſon gab ſich aber
damit nicht zufrieden, worauf das Staatsdepartement
gezwungen war, alle 38 Einſpruchserklärungen heraus-
zugeben. Der Senatsoppoſition ſind die Einſprüche
willkommenes Material im Kampfe gegen die Zoll
vorlage. Senator Harriſon erklärt, daß Waſhington
heute in der Welt den Ruf genieße, einen imperia
üſtiſchen Krieg entfeſſelt zu haben. Die ganze Welt
ſei über Amerika verärgert. Amerika werde bald
vereinzelt daſtehen und ſein Außenhandel zer-
ſtört werden. übrigens iſt in den veröffentlichten
Liſten über die Einſpruchserklärungen vermerkt, daß
Deutſchland nicht zu den 38 genannten Ländern
gehört.

Freiherr von LandsbergSteinfurth hat an den Vor
ſitzenden der Deutſchnationalen Volkspartei, Geheimrat
Hugenberg, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt:

Mit der Behandlung der Konkordatsfrage durch
die deutſchnationale Fraktion des Preußiſchen Land
tages weicht die Partei zum erſten Male in einer hoch
wichtigen Frage von der bisher erfolgreich innegehal
tenen Linie ab, welche durch die ſeinerzeit beſtimmt
und wiederholt gegebene Zuſage feſtgelegt war, daß die
Katholiken ihre berechtigten kulturellen und kirchen
politiſchen Intereſſen in der Deutſchnationalen Volks
partei ebenſo gut oder beſſer würde vertreten können,
als in anderen Parteien

Jch ſehe mich daher genötigt, hiermit den Vorſitz des
Reichskatholikenausſchuſſes niederzülegen und aus ihm
auszutreten. Meine Zugehörigkeit zur Partei bleibt
von dieſen Schritt unberührt. Von den Mitgliedern
des Katholikenausſchuſſes haben mir bisher folgende
ihren Austritt aus dem Ausſchuß erklärt: Der ſtell
vertretende Vorſitzende Dr. Lejeune, Wallraf,
Prof. Zieſche, Prof. Seidel, Dr. Zieſche, Frei-
herr von Schönberg, Prof. Buchner und Dr.
Glaſebock.“

Von Hugenberg iſt darauf von Landsberg ein
Schreiben zugegangen, in dem es heißt:

„Jm Geſolge der unparitätiſchen und einſeitig
paxteimäßigen Behandlung der Konkordatsfräge durch
die preußiſche Regierung ergab ſich für die Landtags
fraktion und insbeſondere auch für deren katholiſche
Mitglieder aus ihrer eigenen UÜberzeugung heraus und

emäß dem ſeinerzeitigen gemeinſamen und von derWartevertrctun gutgeheißenen Beſchluſſe der beiden
kongzeſſionellen Ausſchüſſe der Entſchluß, auf der pari
kätiſchen Behandlung beider Konfeſſionen auch bei der
Konkordatsgeſetzgebung zu beſtehen.

Ratifizierung des Konkordats
Am 13. Auguſt in Berlin.

Nachdem der Preußiſche Landtag den Vertrag
zwiſchen der preußiſchen Staatsregierung und dem
Heiligen Stuhl angenommen hat, wird der Geſetz
entwurf über das Konkordat noch einmal an den
Staatsrat gelangen, der darüber zu entſcheiden hat,
ob er Einſpruch gegen das Konkordat erheben will.
Mit einem ſolchen Einſpruch iſt indeſſen kaum zu
rechnen, und der Tag für die Ratifizierung iſt bereits
in Ausſicht genommen. Der Austauſch der Rati
fikationsurkunden wird vorausſichtlich am 13. Auguſt
in Berlin ſtattfinden.
Heute Verhandlungsbeginn

mit der evangeliſchen Kirche.
Wie der „Demokrakiſche Zeitungsdienſt“ mitteilt,

beginnen die Verhandlungen zwiſchen der preufziſchen
Staatsregierung, vertreten durch den Kultusminiſter
Dr. Becker, und den evangeliſchen Kirchen am heutigen
Donnerstag in Berlin.

Der Amban an der Ruhr beſchloffen
Annahme der Amgemeindungsvorlage in dritter Leſung

Der Landkag nahm geſtern wieder unter außerordenklicher Anteilnahme der beteiligten Gemeinde

vertreter, die die Tribünen füllten die Umgemei
gebiet in der Schlußabſtimmung mit 210 gegen 169 Stimmen an.

ndungsvorlage für das rheiniſchweſtfäliſche Induſtrie

es im weſentlichen bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung. So wurde der Zuſammenſchluß von Barmen
und Elberfeld durch namentliche Abſtimmung beſtäkig

Vor der Schlußabſtimmung wurden Erklärungen
abgegeben, die weder nach dem Verlauf der Schluß
berakung noch nach den Einzelabſtimmungen in den
beiden Leſungen des Plenums erwarket werden
konnten. Die ablehnende Haltung der Deutſchen
Volkspartei ſtand allerdings feſt, aber man rechnete
damit, daß außer den Regierungsparteien ein Teil
der Deutſchnationalen und die Kommuniſten zu der

Mehrheit ſtoßen würden.
Kurz vor der Fertigſtellung der Vorlage ſtellte ſich

aber heraus, daß auch die Deutſchnationalen ihre ſach
liche Einſicht zugunſten der grundſätzlichen Negation
zurückſtellen wollten. Abgeordneter v. Kries erklärte
namens der deutſchnationalen Fraktion die einmütige
Ablehnung der Vorlage ebenſo wie die Vertreter der
Deutſchen Volkspartei, der Wirtſchaftspartei, der
Deutſchen Fraktion und der Kommuniſten.“ Er be
hauptete ſogar, daß die Vorlage, weil ſie in die
Selbſtverwaltung der Gemeinden eingreife, mit ver
e e Mehrheit angenommen werden
müſſe.Nachdem die Annahme der Vorlage unter dem
Beifall der Regierungsparteien feſtgeſtellt war, ſprachen
der Präſident Bartels und der Jnnenminiſter
Grzeſinſki allen, die an der Vorbereitung des umfang
reichen geſetzgeberiſchen Werkes und an der ſchließ
lichen Fertigſtellung beteiligt waren, namens des
Hauſes und der Staatsregierung den Dank aus.

Die Beſchlüſſe.Unverändert genehmigt wurden die Beſtimmungen
über die Stadkgemeinden Recklinghauſen, Bochum,
Witten, Hagen und gſerlohn.

Die Beſtimmungen über Obhauſen, Mülheim und
Düſſeldorf wurden im weſentlichen nach den Beſchlüſſen
zweiter Leſung angenommen. Beſtätigt wurden auch
die Beſtimmungen für den Siedlungsverband Ruhr
kohlenbezirk und die Schlußvorſchriften.

Ohne Ausſprache ſtimmte das Haus dann auch
dem Einführungsgeſetz in dritter Leſüng zu, das in

Einſchränkung
des engliſchen Flottenbauprogramms

Der parlamentariſche Korreſpondent des „Star“
erfährt, daß die Regierung nicht beabſichtige, das
Flottenbauprogramm des alten Kabinetts in ſeiner
Geſamtheit fortzuſetzen. Gegenwärtig ſeien die
Kabinettsmitglieder dafür, den Teil des Baupro
gramms, der ſich auf UBoote bezieht, fallen zu laſſen.

Die neue Regierung von Mecklenburg
Schwerin.

Schwerin, 11. Juli. In der geſtrigen Sitzung
des mecklenburgſchwerinſchen Landtags wurde die Wahl
des Miniſterpräſidenten und der beiden Staatsminiſter
vorgenommen. Die von dem deutſchnationalen
Abgeordneten Dr. v. Oertzen in Vorſchlag gebrachten

drei Kandidaten: für den Poſten des Miniſterpräſi
denten der Landwirtſchaftskammerpräſident Eſſchen
burg und für die beiden Miniſterpoſten Miniſterial

t, ebenſo wie die Eingliederung von Lennep in Remſcheid.

der Schlußabſtimmung mit den Stimmen der Regie
rungsparteien Annahme fand.

Angenommen wurden die Entſchließungen des Ge
meindegausſchuſſes, worin das Staatsminiſterium er
ſucht wird, Entlaſſungen von Arbeitern und An
geſtellten aus Anlaß der Eingemeindungen zu ver

verwaltung in erſter Linie eine dem Kreiſe an
gehörende Gemeinde und möglichſt eine ſolche zu be
rückſichtigen, in der bisher der Kreisſitz war.

Polizeikoſtengefetz angenommen.
Zu Beginn beſchäftigte ſich der Landtag mit der

dritten Leſung des Polizeikoſtengeſetzes. Wie erinner

von der Regierung vorgeſchlagenen beſſeren Laſten
ausgleich für die Kommunen mit ſtaatlicher Polizei
auch einen ſolchen für die mit kommunaler Polizei
anguordnen. Das Haus hat ſich in zweiter Leſung
dem angeſchloſſen. Die neue Regelung wird erſt am
1 April 1930 in Kraft treten, bis wohin der geltende
Zuſtand verlängert werden ſoll. In einer Ausſchuß
entſchließung wird das Staatsminiſterium erſucht, zur
weiteren Durchführung eines gerechten zwiſchen
gemeindlichen Laſtenausgleichs baldigſt auch die
geſetzliche Regelung des Wohlfahrts-Laſtenausgleichs
in die Wege zu leiten.

Ohne Debatte beſtätigte das Haus mik großer
Mehrheit die Beſchlüſſe zweiter Leſung und
ſtimmie der Vorlage mit großer Mehrheit
in der dritten Leſung und in der Schluß

abſtimmung zu.

Uberſtimmt und verſtimmk.
Der deutſchnationale Abgeordnete Hoffmann,

Münſter, der während aller Phaſen der Beratungen
die deutſchnationale Gruppe geführt hat, die der Um
gemeindungsvorlage zuſtimmen wollte, hat nach ſeiner
Niederlage in der Fraktion ſich an den Schluß-
beratungen nicht mehr beteiligt.

rat Haack und Miniſterialdirektor Dr. Schleſinger, er
hielten bei der Abſtimmung je 26 Stimmen. Für den
früheren Miniſterpräſidenten Schröder (Soz. waren
jedesmal 22 Stimmen abgegeben worden. In allen
drei Wahlgängen waren drei Stimmen ungültig. Die
Gewählten nahmen die Wahl an.

Hie Todesſtrafe verſchwindet
„Kicht mehr notwendig fagt der baye-riſche Juſtizminiſter.

München, 10. Juli. (TU.) Der bayeriſche
Juſtizminiſter Gürſtner ſprach im Akademiſch-Poli
fiſchen Klub über die Reform des Skrafrechts und des
Strafvollzugs und teilte dabei mit, daß die Todesſtrafe
wahrſcheinlich verſchwinden werde. Sie erſcheine für
den Staat und die Geſellſchaft nicht mehr nokwendig.

Gürtners Erklärung iſt doppelt intereſſant, da
er deutſchnationales Parteimitglied iſt.

niſſe widerſtehen könnte.

Ken der ſozialiſtiſche „Populaire“

Bei den einzelnen Abſtimmungen blieb

meiden und bei Feſtſetzung eines Sitzes der Kreis

lich, hat der Hauptausſchuß beſchloſſen neben dem

zöſiſchen

Die deutſchen Kundgebungen
gegen die „Kriegsſchuldlüge“

im Spiegel der franzöſiſchen Preſſe
In der ſtürmiſchen Sitzung während der Nacht vom

27. zum 28. Juni hatte die franzöſiſche Kammer den
Antrag Franklin Bouillon angenommen, wonach die
n in Waſhington Zahlungsaufſchub für die am
I. Auguſt fälligen 400 000 Dollar erbikken ſollte. Die

Kammer war während dieſer Sitzung in ſolcher Er
regung, daß ſie wie Léon Blum ſchreibt bereit gs
weſen wäre, der ganzen Welt den Krieg zu erklären.
Schon am 28. Juni war die Antwort da, die franzöſiſche
Bilkte war abgelehnt worden. Wie Schuppen fiel es
jetzt den Franzoſen von den Augen: Frankreich ſteht in
der Welt allein da. Die Stunden, die wir jetzt durch
leben, ſind die ſchwerſten, die Frankreich ſeit dem
Waffenſtillſtand gekannt hat“, das iſt die Meinung der
führenden demokratiſchen (radikalen) Zeitung Ere
nouvelle Der Propagandachef der franzöſiſchen
Rechtsparteien Henri de Kerillis zeichnet die Lage
Frankreichs mit folgenden Worten „Es gibt keine
franzöſiſche Regierung, die heute dem Druck der Ereig

Zugleich gegen Deutſchland
und England zu kämpfen, die uns vom Rhein ver
jagen wollen, gegen Amerika, das bezahlt werden will,
ſich in der ganzen Welt zu iſolieren in einer ſo kriti
ſchen Stunde, ohne auf die geringſte Unterſtützung bei
rgendeinem der Länder, die ſchon ratifizierk haben,
zählen zu können, das hieße eine Verantwortung
übernehmen, die kein ernſthafter Staatsmann trägen
könnte. Der 28. Juni würde in der franzöſiſchen
ffentlichkeit als ein Tag der Demütigung betrachtet

der Frankreichs Würde aufs Spiel geſetzt hatte.
Zn dieſe Situation hinein kämen die Nachrichten

von den deutſchen Proteſtkündgebungen gegen den
Artikel 231 des Verſailler Vertrags.

Uns haben drei führende Pariſer Zeitungen vor
die radikale

demokratiſche) „Ere nouvelle“ und das reaktionäre
„Echo de Paris.

Der „Populaire“ bringt in ſeinem objektiven Be
richt über die Reichstagsſitzung die Schlußanſprache
unſeres Reichstagspräſidenten Löbe und druckt darunter
unter kleiner überſchrift „Der zehnte Jahrestag des
Verſailler Vertrags“ den Text der Erklärung ab, die
die Reichsregierung am 28. Juni abgegeben hat. Dann
erwähnt er das Verbot der preußiſchen Regierung betr.
die Teilnahme der Beamten an den Kundgebungen und
hebt hervor, der Reichspräſident habe bekanntgeben
laſſen, er werde an der durch den Stahlhelm ver
anſtalteten Kundgebung nicht teilnehmen. Am 30. Juni
ſprach dann der deutſche Reichstagsabgeordnete
R. Breitſcheid bei der Einweihung des Haufes der
Sozialiſtiſchen Partei in Paris und führte dabei nach
dem Populaire über die Kriegsſchuld folgendes aus
Wir wiſſen, daß alle Regierungen ohne Ausnahme für
den Krieg verantwortlich ſind, aber die ſchwerſte Ver
antwortung fällt dem Kapikalismus zu, der ihnen allen
gemeinſchaftlich war.

Jn der „Ere nouvelle“ wird gleichfalls der Erlaß
der Reichsregierung abgedruckt. Daran anſchließend
ſtellt das Blatt feſt, der Tag ſei in Berlin in Ruhe ver
laufen. Man merkt in dem Berichte das Beſtreben, die
Kundgebungen auf den Straßen Berlins als bedeu
tungslos hinzuſtellen.

Ganz anders aber werden die Kundgebungen in
Berlin von dem nationaliſtiſchen „Echo de Paris
dargeſtellt. Berichte des Berliner Berichterſtatters
Huart, zwei Leitartikel von „Pertinax“, dem Haupt
ſchriftleiter Andrs Géraud, ein Bild von einer Kund
gebung in Berlin und Preſſeſtimmen aus andern fran

Rechtsblättern ſollen der franzöſiſchen Offent
lichkeit die Gefahr der deutſchen Kundgebungen recht
eindringlich machen. Während die beiden oben ge
nannten Linksblätter die Berliner Kundgebungen nach
einmaliger Erwähnung abgetan ſein laſſen beſchäftigen
ſie das „Echo“ vom 29. Juni bis zum 7. Juli. Zuerſt
ſei ein Ausſchnitt aus dem „Eclaireur de Nice“ er
wähnt. Darin ſtellt Pierre Ciais Paris, der Hauptſtadt
einer Siegernation, Berlin, die Hauptſtadt der beſiegten
und von der ganzen Welt als ſchuldig verdammten
Nation, gegenüber. Dort debattierken Regierung und
Kammer in ſchmerzhaftem Fieber, Um einem unerbitt
lichen Gläubiger die Spitze zu bieten und zu verſuchen,
ihn zu befriedigen, hier dagegen habe man die Waffen
wache bezogen und treffe die Vorbereitungen zum
Kampfe, zum entſcheidenden Anſturm auf die Ver
Kampfe, zum entſcheidenden Anſturm auf den Ver
ſailler Vertrag.

Das „Echo de Paris“ ſucht nachzuweiſen, das ge
ſamfe Deutſchland, alle Klaſſen, alle Parteien, alle
Schichten, von Hindenburg bis zum einfachſten Manne
auf der Straße, ſei einmütig von dem Willen beſeelt,
das Verſailler Diktat wie einen „Fetzen Papier zu zer
reißen. Dem „Temps“, der feſtſtellt, die Reichs
regierung habe ſich von den Kundgebungen fern
gehalten, antwortet das „Echo de Paris“ mit einem
dreifachen „Nein!“.

„Niemals hat Deutſchland mit ſo viel Kühnheit die
Reviſion der Verſailler Beſtimmungen gefordert
Wir trag an einer Kette von Fehlern und Irr
tümern, die mit dieſem Artikel in dem Verſailler Ver
trage beginnt, wo bei den Reparationen die Schuld
Deutſchlands verkündet wurde als ob ein aus dem
Siege geborener Verkrag in die Formen eines im
Tale Joſaphat geſprochenen Urtkeils gekleidet werden
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könne, als ob die Sieger ſich guf eine andere Garantie
als die Macht ſtützen könnten.

Hier wird mit brutaler Offenheit zugegeben, der
Verſailler Vertrag iſt ein Gewaltfriede, der Artikel 231
dient nur als moraliſcher Mantel für den rückſichtsloſen
Sieger.

Es iſt nicht möglich auf alle Ausführungen des
„Echo de Paris“ einzugehen. Wie die Meinungen dieſes
nakionaliſtiſchen Blattes zu bewerken ſind, das zeigt es
ſelbſt an. Mit aller Nachdrücklichkeit hebt es hervor,
es ſei die einzige Zeitung, die ihren Leſern das Schau
ſpiel der entfeſſelten deutſchen Wut vorführe. Jm all
gemeinen würden die deutſchen Kundgebungen in
Frankreich mit großer Sanftmut aufgenommen, man
ſchlummere auf dem weichen Kopfkiſſen des Optimis
mus. Die deutſchen Kundgebungen nimmt das „Echo
de Paris“ als Anlaß zum Kampf gegen die Politik
Briands und vor allem gegen die engliſche Arbeiler
regierung. Jm Hinblick darauf ſchreibt Albert Bayet
in der „Ere nouvelle“: „Jn Paris leſen wir dieſe
Dummheiten und zucken die Achſeln darüber. Aber
im Ausland werden Blätter wie das Echo de Paris
als Sprachrohr der Regierungsmehrheit angeſehen
Gegenüber der angriffsluſtigen und biſſigen Politik der
Rechten gibt es eine Politik des Friedens und der
Zuſammenarbeit, die die Politik der ungeheuren Mehr
heit Frankreichs iſt. Dieſe Politik hat Herriot in Lon
don eingeleitet und Briand in Locarno weiterentwickelt.
Das franzöſiſche Volk billigt ſie und wünſcht eifrigſt,
daß man ſie weiterbetreibe. Dr. Kverlin.

Annahme der Saalevorlage

im thüringer Landtag
Die Bedenken beſtehen weiter.

Weimar, 11. Juli. Der Haushaltsausſchuß hat
in gemeinſamer Abſtimmung mit dem Energieausſchuß
die Vorlage über die Saaleſperrenverträge und den Bei
tritt des Landes Thüringen zum Vertrage über die
Vollendung des Mittellandkanals bei Enthaltung von
Landbund und KPD. angenommen.

Es wurde auch auf die Sperre im Gebirgsmaſſiv
der Hohen Tauern hingewieſen, die von der Regierung
des Landes Salzburg in Angriff genommen iſt, deren
ungeheure Kraftquellen auf wenigſtens 15 Milliarden
Kilowattſtunden Rohenergie geſchätzt werden, wobei
auch die Verſorgung Mitteldeutſchlands in Ausſicht ge
nommen ſei. Vor jeder Überſtürzung wurde gewarnt.

Aber dieſe Bedenken ſind alt. Auch der Vertreter
der Deutſchen Volkspartei hat im Ausſchuß darauf hin
gewieſen, daß ihm die Wirtſchaftlichkeit des Unter
nehmens auch heute noch außerordentlich zweifelhaft
erſcheine, daß aber nach den Ausführungen der Regie
rungsparteien kein anderer Weg als der vorgeſchlagene
übrigbliebe.

Noch einmal würde man heute den Saaleſperren
bau kaum beginnen. Aber man ſteckt eben bereits ſo
weit in dem Unternehmen, daß man nur noch die Mög
lichkeit zu haben glaubt, weiter geradeaus zu gehen,
was für Thüringen ja auch mit keinen nennenswerten
weiteren Opfern verbunden iſt.

Zweierlei Maß?
Die Freiheitliche Studentenſchaft an der Univerſität

Berlin hat den Rektor gebeten, er möge geſtatten, daß
am 10. oder 11. Auguſt im Vorhof der Univerſität
eine Verfaſſungsfeier der Freiheitlichen Studentenſchaft
abgehalten werde, bei der ein Univerſttätsprofeſſor
ſprechen ſollte. Sie erhielt darauf folgende Antwort:

„Jch ſehe mich zu meinem Bedauern nicht in der
Lage, Jhrem Antrage auf Genehmigung zur Ver
anſtaltung einer Verfaſſungsfeier am 10. oder
11. Auguſt dieſes Jahres im Vorhof der Univerſität
ſtattzugeben, da es nicht den Gepflogenheiten der
Univerſität entſpricht, in ihren Räumen derartige,
von einer Gruppe veranſtältete Feiern zuzulaſſen.
Bei der augenblicklichen Zuſpitzung der Lage würde
eine ſolche Feier nur eine Verſchärfung der Gegen
ſätze innerhalb der Studierenden zur Folge haben.

Schon aus dieſem Grunde halte ich die Veranſtal
tung der beabſichtigten Feier auf dem Gelände der

Univerſität für nicht angängig.
Der Rektor. gez.: His.“

An derſelben Stelle haben am 28. Juni die
Stahlhelmſtudenten ungehindert eine Kundgebung gegen
die Regierung veranſtalten können! oder Ablehnung des Schiedsſpruches zu erklären.

Putſch in Bukareſt. Eine ſaubere Eiſenbahnverwaltung. überfall in
Bulgarien. Maſſenerſchießungen. Alarmgerüchte und Appellationen.
In letzter Minute gelang es der Bauernregierung geben.

Manius, einen Staatsſtreich zu vereiteln. Zahl
reiche Offiziere in Bukareſt wurden verhaftet und in
das Staatsgefängnis eingeliefert. Die rumäniſche Re
gierung behauptet, vollkommen Herr der Lage zu
ſein. uch ſoll im ganzen Lande Ruhe herrſchen.
Lieſt man rumäniſche Blätter, dann iſt man geneigt,
den Regierungsmeldungen Glauben zu ſchenken, zu
mal dieſer Preſſe unterſagt wurde, über den Staats
ſtreich irgendwelche Nachrichten herauszugeben.

Der Staatsſtreich der rumäniſchen Militariſten iſt
keineswegs verwunderlich, man müſſe ſich vielmehr
ſehr wundern, wenn er jetzt nicht gekommen wäre.
Vor wenigen Tagen erſt machte der rumäniſche Ver
kehrsminiſter Madgearu im Bukareſter Parlamente
Mitteilungen über die Eiſenbahnverwaltung des
Landes, die wirklich einmal jeder Beſchreibung ſpotten.
Der Miniſter ſtellte nämlich feſt, daß es ihm gelang,
4,5 Milliarden Lei Eiſenbahnſchulden zu entdecken.
Damit wäre jedoch die Wahrheit noch nicht völlig er
ſchöpft, denn täglich kämen neue Poſten auf das
Paſſivkonto der Eiſenbahnverwaltung, ſo daß einſt
weilen noch keine Möglichkeit beſteht, die Schulden in
ihrer Geſamtheit anzugeben, zumal bei der rumäniſchen
Eiſenbahnverwaltung nicht nur keine Verwaltung, ſon
dern auch keine Kontrolle und kaum eine Buchhaltung
vorhanden iſt.

Alle Budgets der Eiſenbahnen in der Nachkriegs
zeit erweiſen ſich jetzt als regelmäßige Fälſchungen
der tatſächlichen Verhältniſſe. Der Verkehrsminiſter
geſtand freimütig, daß kein Menſch in der Eiſenbahn
verwaltung weiß, wieviel in einem Monat eingenom
men und wieviel ausgegeben wird. Dagegen gelang
es dem Scharfſinn des Miniſters, in den Lohnliſten
der Eiſenbahnarbeiter über 2000 Perſonen zu ent
decken, die auch nicht die geringſte Arbeit verrichten,
ſondern von den vorausgegangenen liberalen Regie
rungen als politiſches Perſonal eingeſtellt wurden und
fröhlich ein Paraſitenleben führten. Dieſe Zuſtände
legten jedem denkenden Rumänen die Frage nahe, wie
es wohl in den übrigen Miniſterien ausſehen mag,
vornehmlich im Kriegsminiſterium und im Finanz-
miniſterium. Miniſterpräſident Maniu, der Ordnung
in die Verwaltung zu bringen ſucht, ſteht im Begriffe,
die moraliſche Säuberung der Staatsverwaltung vor
zunehmen. Daran haben aber offenbar viele Ru
mänen wenig Intereſſe vornehmlich die Liberalen, die
das letzte Menſchenalter hindurch das Land ſouverän
und zuletzt geradezu diktatoriſch beherrſchten. Putſche
und Staatsſtreiche ſind daher keineswegs verwunder
lich. Die nächſte Entwicklung kann erſt zeigen, ob die
Bauernregierung Maniu ſo feſt im Sattel ſitzt, daß ſie
weder von den Liberalen, noch von den Militariſten
her ausgeworfen werden kann.

Aus dem benachbarten Bulgarien kommt die Nach
richt, daß ein Attentat auf den Miniſterpräſidenten und
Außenminiſter fehlſchlug. Die Attentäter hatten ſich
verrechnet, das Regierungsauto ruhig paſſieren laſſen
und auf das zweite Auto, in dem hohe Regierungs
beamte ſaßen, nicht weniger als 20 Scharfſchüſſe abge

!!eaaaaaaa.
68prozentige Auſwertung

für einen früheren Fürſten?
Sperrgeſetz vom Reichsgericht für verfaſſungsändernd

erklärk.

Nach einer Meldung aus Leipzig hat der 6. Zivil
ſenat des Reichsgerichts als Schiedsgericht für die Frage

der Rente des Landgräflich Heſſiſchen
Hauſes in ſeiner Verhandlung am Dienstag das
vom Reichstage beſchloſſene und von der Reichsregie
rung verkündete Sperrgeſetz für verfaſſungsändernd
erklärt, ſoweit es ſich auf Schiedsverträge bezieht, und
iſt infolgedeſſen in die Verhandlung über den Auf
wertungsanſpruch gegen den Preußiſchen Staat ein
getreten. Der Senat hat in dieſer Verhandlung einen
Vergleichsvorſchlag auf der Baſis einer Aufwertung
von 68 Prozent gemacht. Die Parteien ſind auf
geſordert worden, ſich bis Ende Juli über Annahme

Der Leiter des Sicherheitsdienſtes des Mi-
niſters für öffentliche Arbeiten, Alexandrow, wurde
hierbei erſchoſſen. Bezeichnend für die Zuſtände, die
gegenwärtig in Bulgarien herrſchen, iſt die Meldung
aus Sofiag, daß die eingeleitete Unterſuchung bisher
noch nichts darüber ergab, ob es ſich um ein politiſches
Verbrechen oder um den überfall von Wegelagerern
handelt. Zuſtände!

Anſchaulicher werden die Verhältniſſe, die hier herr
ſchen, noch beleuchtet, wenn man auf die blutigen
Grenzzwiſchenfälle hinblickt, die ſich Woche für Woche
an der bulgariſch-ſüdſlawiſchen Grenze abſpielen. Auf
Grund der vorliegenden Statiſtik wurden in der Zeit
vom 7. Januar bis 25. Juni durch ſerbiſche Grenz-
wachen nicht weniger als 18 Bulgaren, darunter
2 Frauen, erſchoſſen. Dieſe Statiſtik, die von den Süd
ſlawen zugegeben wird, iſt jedoch keineswegs voll
ſtändig, denn die Bulgaren behaupten, daß wenigſtens
50 ihrer Landsleute den ſerbiſchen Grenzwachen zumOpfer fielen. Dieſe Zuſtände ſind ſelbſt für den Bal

kan ein Unikum, wir Kulturmenſchen des Abendlandes
müſſen ſie ſchon als Skandal charakteriſieren.

Die Serben erhielten am Kriegsende durch den
Vertrag von Neuilly nicht nur Mazedonien, ſondern
auch 2446 Quadratkilometer bulgariſchen Staats
gebietes zugeſprochen. Die Grenzziehung erfolgte rein
willkürlich, ſo daß viele Bulgaren in der unangeneh
men Lage ſind, ihre Acker diesſeits und jenſeits der Ergebnis der Ausſprache des Landtags im März konnte
Grenze bebauen zu müſſen. Die Serben erkennen
nicht einmal an, daß es in Südſlawien eine bulgariſche
Minderheit gibt. Sie lehnen auch eine internationale
Unterſuchungskommiſſion durch den Völkerbund runo
weg ab. Infolgedeſſen ſteigt die Erregung der Bul
garen und der Mazedonier von Woche zu Woche.

Die franzöſiſche und engliſche Diplomatie arbeitet
in Belgrad und Sofia mit Hochdruck, um den Aus
bruch offener Feindſeligkeiten zu verhindern. Die
Südſlawen behaupten, daß die bulgariſche Regierung
Radoslawow amneſtierte, um künftighin ſyſtematiſche
Grenzzwiſchenfälle hervorzurufen. Demgegenüber
ſagen die Bulgaren, daß Südſlawien die Grenzzwiſchen
fälle ſyſtematiſch inſzeniert, um Sofig zum Nachgeben
zu zwingen, nach dem Muſter von Pangalos in Bul-
garien einzumarſchieren und damit ein Ventil für die
geſpannte innere Lage Jugoſlawiens zu ſchaffen. Das
unabhängige Blatt „Zora“ und das halbamtliche
„Slovo“ werden ſogar ironiſch, indem ſie den Süd
ſlawen vorſchlagen, daß es eigentlich den Serben zu
ſtünde, für Radoslawow ein Denkmal zu errichten, da
Jugoſlawien ſeiner törichten Politik es allein zu ver
danken hätte, wenn es heute in der gegenwärtigen
Form exiſtiert. Offen erklärt der bulgariſche Außen
miniſter Liaptſchew, daß es an all den zahlreichen
Grenzzwiſchenfällen die unmögliche Grenzziehung zwi-
ſchen Bulgarien und Südſlawien durch den Friedens
vertrag von Neuilly ſchuld iſt. Wie aus Budapeſt,
ſo kommt jetzt auch aus Sofia in verſtärktem Maße
und mit größerem Nachdruck die Forderung auf Re
viſion der unhaltbaren Friedensdiktate.

Letzte Meldungen
Mißtrauensvotum gegen Becker und

Grzeſinſki abgelehnt.
Berlin, 11. Juli. (Radio WTB.) Heute milkag,

13 Ahr, wurde der Mißtrauensankrag der Wirtſchafts
partei und der Nationalſozialiſten gegen den Kulkus
miniſter Dr. Becker wegen des Kundgebungsver
botes am Tage der 10jährigen Wiederkehr der Unker
zeichnung des Verſailler Vertrages mit 202 Stimmen
der Regierungsparteien gegen 146 der übrigen Frak
kionen, mit Ausnahme der Kommuniſten, die keine
Karten abgaben, abgelehnk.

Der Mißkrauensankrag gegen den Innenminiſter
Grzeſinſki wegen des Verbokes gegen die Beamken,
ſich an den Verſailles Kundgebungen zu bekeiligen,
wurde gleich darauf mit 213 gegen 195 Stimmen der
geſamken Oppoſilion abgelehnk.

Heſſen und die Veugliederung
Keinesfalls preußiſche Provinz.

Darmſtadt, 10. Juli. Jn einer von amtlicher
Stelle veröffentlichten Darſtellung über die

erhandlungen der beiden Unterausſchüſſe der Länder
konferenz i es nach einer überſicht über die Ver
handlungen: Wenn auch für Heſſen jetzt im Konkreten
noch glles im Dunkeln liegt, ſo iſt doch feſtzuſtellen, daß
der Unterausſchuß ſeinen Willen dahin kundgetan hat,
daß ihm nach dem zu erwartenden Ergebnis der Neu
gliederung ein über die künftigen Zuſtändigkeiten in den
preußiſchen Provinzen hinausgehendes Eigenleben
gewährleiſtet werden ſoll. Liegen die jetzt noch aus
ſtehenden Umgliederungsvorſchläge vor, dann wird der
Zeitpunkt gekommen ſein, die Lücke, die in den Vor
ſchlägen des Unterausſchuſſes bezüglich der künftigen
Zuſtändigkeiten heute noch beſteht, zu ſchließen. Von
den Zuſtändigkeiten, welche man dann den neu
geſchaffenen Ländern en will, werde es weiter
nach Auffaſſung des Referenten des Organiſations
referates auch abhängen, ob dieſe Länder ſich in ihrem
organiſatoriſchen Aufbau mehr den Ländern alter Art
oder den Ländern neuer Art angleichen ſollen. Dann
werde es auch Sache des Verfaſſungsausſchuſſes der
Länderkonferenz ſein, einen einheitlichen Geſamt-
vorſchlag für die künftige Geſtaltung des Reiches zu
machen. Er werde dabei die ſchwierige Aufgabe zu
erfüllen haben, das theoretiſch Wünſchenswerte mit dem
politiſch Möglichen in Einklang zu bringen, und er
werde insbeſondere auch davon auszugehen haben, daß
bei all den ſchwierigen und weiktragenden Ent
ſcheidungen, die er wenn auch zunächſt nur rein
theoretiſch zu treffen hat, der Wille der beteiligten
Bevölkerung nicht beiſeite geſchoben werden darf. Als

Staatspräſident Dr. Adelung als die Auffaſſung derweitaus überwiegenden Mehrheit des Landtags feſt

ſtellen, daß weder ein Aufgehen Heſſens in Preußen
noch der Anſchluß an ein irgendwie zenkraliſtiſch zu
ſammengefaßtes Norddeukſchland in Frage komme.
Für das heſſiſche Gebiet werde vielmehr nur eine ſolche
Regelung als tragbar anzuſehen ſein, die der Be
völkerung weiteſtgehende Selbſtverwaltung und damit
die Möglichkeit gibt, diejenigen Aufgaben, die nicht
zentral erledigt zu werden brauchen, ſelbſtändig zu
regeln und zu verwalten. Es darf hiernach als aus
geſchloſſen angeſehen werden, daß die heſſiſche Bevölke
rung als annehmbar betrachten könnke, wenn das im
rheinmainiſchen Gebiet zu ſchaffende neue Land in
ſeinen Zuſtändigkeiten auf den Skand einer preußiſchen
Provinz herabgedrückt werden ſollte. Insbeſondere er
ſcheint es ausgeſchloſſen, daß Heſſen ſich damit zufrieden
geben könnke, wenn eiwa die Abſichten beſtänden,
Kulkurverwaltung und geſamke innere Verwalkung der
Zuſtändigkeit des Landes zu entziehen und durch eine
zentraliſtiſche Verwaltung, wie ſie für die preußiſchen
Provinzen beibehalten werden ſoll, zu erſetzen.

Teilnahme eines amerikaniſchen Generals an
deutſchen Truppenübungen. Der Kommandeur der
Heereskriegsſchulen der Vereinigten Staaten, General
Eonnor, trifft am 11. Juli für vier Tage in Berlin
ein. Er wird an ÜUbungen auf den Truppenübungs
plätzen Döberitz und Jüterbog teilnehmen und die
Artillerieſchule in Jüterbog beſuchen.

ſetzten Anderuneen

zu unserem
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Hausmuſikpflege
Tatſache iſt, daß wir im Zeitalter der Mechanik

durch eine allzu bequeme Hausmuſikpflege, wie der
Augenblick durch Rundfunk und Schallplattenwett
bewerb aufſtellt, mehr und mehr zur Verſlachung
der eigentlichen Muſikkultur und damit der Allge-
meinkultur gelangen. Film und Sport trainieren
auf Mechanismus. Sei es nun Kräftemechanik oder
Tonmechaniſterung. Dort, wo einmal das Haus
inſtrument reiche Früchte individuell erworbener
Muſikkultur zeitigte, wo Klavier, Geige, Cello und
Harmonium den Kontakt zur Jdealwelt der ſchönen
Künſte herſtellte, ſteht jetzt die Sprechmaſchine, der
Lautſprecher und Grammophon. Wer denkt noch
daran, ſich mit dornenvollem Fleiß die Anfangs-
ründe des Klavier vder Geigenſpiels anzueignen!
Sozu ſolche Strebſamkeit: die Schallplatte iſt ja

ein an ſich ſo vollendetes Spielobjekt, daß man den
künſtleriſchen Genuß dem Selbſteroberungswerk vor
e Für dieſe eigenbrötleriſchen Exerzitien kennt
ie Gegenwart nux noch ein ironiſches Lächeln: das

„ſterbende Klavier“, das Hausinſtrument als „Opfer“
des Rundfunks und der n wird allſeits
gehänſelt. Hausmuſikpflege beſteht heutzutage in den
techniſch wenig komplizierten Unannehmlichkeiten,
Schallplatten auf und ab zu legen, anzukurbeln,
Nadeln aufzuſtecken und beim Lautſprecher auf
den Knopf zu drücken. Es gibt keine Fingerübungen
mehr, kein „Eine-unde-Zweie“Metronom, keine
Dur und MollGefühle. Die —zigmäalige Paſſagen
dreſcherei, die ſo manchen Neben, Ober oder Unker
mieter in Verzweiflungsraſerei verſetzte, iſt behoben.

Zweifellos: mechaniſche Muſik jſt für den Augen
blick „Modeſache“. Wir möchten ſie in keinem Falle
gänzlich miſſen. Daß ſie aber mit den Jahren zur
Verflachung des tieferen Kunſtverſtändniſſes, des
Muſikgefühls führt, erſcheint weniger verlockend, zu
mal der tonale Umſchwung gerade in der Muſik an
das Einfühlungsvermögen, an die dilettantiſche Er
oberungsarbeit gebunden bleibt. Wie kann ein An
ſchluß an die allerjüngſte Muſik erfolgen, wo die
elementaren Unterlagen für den Hörer fehlen! Wer
e heute am Klavier und ſetzt ſich noch mit den

roblemen einer neuen Opernreform, mit Buſoni,
Weill und Hindemith auseinander Das iſt ein
winziger Prozentſatz von Sachverſtändigen, gegen
die Maſſe von Enthuſiaſten, die einſt für Mozart,

Eine ungewöhnliche Ehrung.

Prof. Albert Schweitzer.
Der berühmte Theologe, Philoſoph und Arzt Albert
Schweitzer, der erſt im vorigen Jahr den Gvethe-
Preis der Stadt Frankfurt erhielt, wurde zum
Ehrenmitglied der Preußiſchen Akademie der Wiſſen
ſchaften ernannt. Prof. Schweitzer iſt bekannt wegen
ſeiner Religionsforſchungen und ſeiner ſelbſtloſen
Expeditionen in den afrikaniſchen Urwald, die er zur

Bekämpfung der Tropenkrankheiten unternahm.

Weber, Verdi und Wagner ihre freie Muße opferten,
Aber es wird auf jeden Fall abgeurteilt, was die
mechaniſche Muſik an Schulbeiſpielen von neuen
Muſikwerten proklamiert, was die Praxis aufrollt.

Wadle
Eben weil der Maſſe die eigene praktiſche Erprobung
verſagt bleibt.

Aber es geht ja nicht allein um das öffentliche
Akzept der jungen Muſik. Auch die durch Jahr
hunderte hindurch zur Kultur gediehene Hausmuſik
en die in erſter Linie der Klaſſizität und der
komantik gilt, verkümmert, wird überſchüſſig. Und

hier muß zuerſt wieder Breſche für die Hausmuſik
Pflege des 20. Jahrhunderts geſchlagen werden.
Hier muß die Umkehr vom Tagesmechanismus zur
Se von der Modeſtrömung zur Realität des
Erlebniſſes erfolgen. Die Jugend, die ſich jetzt am
e lang. berauſcht, wird ſich umſtellenmüſſen, will ſie nicht in kulturellen Dingen rück
ſchrittlich wirken. Mag das Saxophon Hausinſtru
ment werden, mag die virtuoſiſche Geſte der Pianv
h die Hauptſache iſt, daß Hausmuſik in
pra un Sinne betrieben wird, daß die Maſchine
eine Muſikkultur und damit eine Muſiktradition
nicht zermürbt.

Bücherbeſprechungen
P Für den Kaufmann ekwas ſehr Wichtiges! Jm

Beſtreben, unſere Leſer über beſonders wichtige Lite
ratur auf dem laufenden zu halten, haben wir uns
vor einiger Zeit ſchon veranlaßt geſehen, den Studien
gang „Die Handelshochſchule“ (herausgegeben unter
Mitwirkung bekannter Hochſchuldozenten von Dr. Fr.
Schmidt, ordentlicher Profeſſor an der Univerſität
Frankfurt a. M.) zu empfehlen, wegen ſeiner vorzüg-
lichen Eignung, Kaufleuten, denen der Beſuch der
Univerſität oder Handelshochſchule nicht möglich iſt,
hochſchulmäßige Kenntniſſe und Fähigkeiten durch ein
Selbſtſtudium zu vermitteln. Auf die ſtolze Ziffer von
rund 25 000 iſt die Zahl der gegenwärtig an dieſem
Studium teilnehmenden kaufmänniſchen Angeſtellten
angewachſen. Es wäre aber durchaus verfehlt, anzu
nehmen, daß dieſe bewährte Ausbildungsmethode aus
ſchließlich für Angeſtellte beſtimmt und geeignet ſei!
Sie iſt vielmehr auch dem ſelbſtändigen Geſchäftsmann
zu empfehlen. Die in den beiden letzten Monaten be
handelten Kapitel. „Finanzierung“ (Lfg. 50), „Vöolks
wirtſchaftslehre“ (Lfg. 51), „Nachrichten- und Güter
verkehr“ (Lfg. 52), „Bankbetriebslehre“ (Lfg. 53), zei
gen erneut die früher ſchon zutage getretenen Oualitä

Weigenfelſer Straße Nr. 2 G Fernruf Nr. 231

INMNDMu Wten dieſes hervorragenden Werkes. 3 Mark pro Monat.
IJnduſtrieverlag Spaeth Linde, Berlin W 10, Gen
thiner Straße 42.

Tätlicher Angriff gegen einen Muſik
kritiker.

Auf dem Tonkünſtlerfeſt in Duisburg ereignete ſich
ein tätlicher Angriff auf einen Muſikkritiker. Der
Königsberger Generalmuſikdirektor Hermann Scherchen
verſetzte in einem Duisburger Lokal dem Muſikkritiker
der „Rhein.Weſtfäliſchen Zeitung“, Friedrich Wilhelm
Herzog, einen Fauſtſchlag ins Geſicht und beſchimpfte
außerdem den Angegriffenen. Herzog wurde dabei die
Brille gerſchlagen und das Geſicht verletzt. Nach der
„RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ ſoll es ſich um einen
Racheakt Scherchens handeln, der ſich kürzlich durch eine
Kritik Herzogs beleidigt gefühlt und Klage gegen ihn
angeſtrengt hatte. Dieſe Klage wurde vom Amtsgericht
BerlinMitte als unbegründet koſtenpflichtig abgewieſen.
Der Vorfall, der ſich im Kreiſe zahlreicher Muſikkritiker
aus dem Reiche zutrug, hat größte Empörung hervor
gerufen. Der Verband Deutſcher Muſikkritiker E. V.
hat ſich des Falles bereits angenommen.

Zu dem tätlichen Vorgehen des Kapellmeiſters Her
mann Scherchen gegen den Muſikkritiker Herzog von
der „RheiniſchWeſtfäliſchen Zeitung“ wird uns aus
Duisburg ergänzend mitgeteilt, daß die Angelegenheit
durch Eingreifen des Verbandes deutſcher Muſikkritiker
in friedlich-ſchiedliche Bahnen gelenkt werden konnte.
Herr Scherchen hat dem Vorſtand der genannten
Standesorganiſation der deutſchen Muſikkritiker einige
Stunden nach dem Vorfall folgende Erklärung über
geben: „Jn einer Kontroverſe mit dem Muſikſchriftſteller
Friedrich Herzog bin ich gegen Herrn Herzog tätlich vor

egangen. Herr Herzog hatte meiner Frau, der Schaueng Gerda MüllerScherchen, unlauteres Verhalten

in einer Honorarangelegenheit unterſtellt. Jch bin
Herrn Herzog nicht als Künſtler, ſondern als Privat
perſon entgegengetreten. Da ich allgemein jedes tät
liche Vorgehen gegen einen Gegner mißbillige, lege ich
Wert darauf, dem Verband deutſcher Muſikkritiker, dem
Herr Herzog als Mitglied angehört, mein Bedauern
über den tätlichen Angriff auszuſprechen. Die Säche
ſelbſt iſt bereits Gegenſtand einer Beleidigungsklage.
Jch übergebe ſie nunmehr auch der Standesorganiſation
der Muſikkritiker zur Behandlung.“
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Merſeburg und Umgebung

Das ſüße Nichtstun.
„Der Faulenzer ſtiehlt dem Herrgott den Tag weg!“

lautet ein altes Sprichwort. Aber jedes Ding hat ſeine
zwei Seiten, die beide nicht gleich gut oder gleich ſchlecht
zu ſein brauchen. Der Faulenzer, der Nichstuer, mag
dem Tätigen, dem Schaffenden, ein Dorn im Auge ſein.
Er mag ihn für eine Drohne, für einen Schmarotzer an
der Volkskraſt halten. Manche ſind Opfer der jeweiligen
Verhältniſſe geworden, andere die geborenen Tagediebe.
Sie haben nicht nur „ihr Sach““, ſondern auch ihr Tun
„auf nichts geſtellt“ und überlaſſen dem „Kommt der
Tag, bringt der Tag“ eine Rolle, wie bei den anderen
die eigene Jnitiative, die zweckbewußte Arbeit oder der
Wagemut, der ſo häufig nicht die ſchlechteſte Triebfeder
des Handelns iſt. Und doch kann und muß das ſüße
Nichtstun bisweilen zum Grundſatz erhoben werden.
Wenn es auch dann nicht zum Selbſtzweck werden darf,
ſo iſt doch die „faule Haut“ bei unſeren germaniſchen
Altvordern als „Bärenhaut“ beliebt beſonders heute
ein notwendiges Gegenſtück zu dem „ZeitiſtGeld“
Prinzip, das unſeren Lebensrhythmus zu beherrſchen
droht. Urlaub und Ferien wollen der nötige Brems
hebel ſein, der uns aus dem Tempo des Alltags aus
ſchaltet und dem ſüßen Nichtstun die Aufgabe des
Kräfteerneuerers zuweiſt. Und auch das nützliche Fau
lenzen will gelernt ſein. Damit es nicht nur die Glieder
ſtärkt, ſondern den ganzen Menſchen erneuert. Dann
wird aus einem ſcheinbaren Zeittotſchlagen eine Lebens
notwendigkeit.
Die Ferien vom Jch und hauptſächlich von den
anderen ſind ein dringendes Gebot des Selbſterhaltungs
triebes. Dabei iſt das „Wo“ gegen das „Wie“ unter
eordnet. Man muß ſich dazu zwingen, den ſonſtigen
ſenſchen abzuſtreifen, die Zeit, das Telephon und kilo

meterfreſſende Auto zu vergeſſen und ſich dem Genuß
des ſüßen Nichtstuns hingeben, es als köſtlichſtes Ge
ſchenk in vollen Zügen ſchlürfen. Das iſt Genießen im
wertvollſten Sinne des Begriffes.

Perſonalien.
Ihren 80. Geburkskag feiert am 12. Juli die Witwe

Horothea Hintze. Sie iſt die Ehefrau des verſtor
benen Oberpoſtſchaffner G. Hintze. Seit 1888 iſt ſie
Abonnentin und treue Leſerin des „Merſeburger Korre
ſpondent“.

Die Realſteuervorſchläge
genehmigt

Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben am 12. März
1929 und am 8. April 1929 die Realſteuerzuſchläge
für das Rechnungsjahr 1929 wie folgt feſtgeſetzt:
250 2 zur Grundvermögensſteuer bei bebauten

Grundſtücken;
zur Grundvermögensſteuer bei unbebauten
Grundſtücken;

750 25 zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrage;
1500 zur Gewerbeſteuer nach der Lohnſumme;

20 25 Mehrbezüge für Zweigſtellenbetriebe.
Sowohl der Bezirksausſchuß zu Merſeburg, wie

auch das Oberpräſidium in Magdeburg haben nun
nehr dieſen Zuſchlägen ihre Genehmigung erteilt.

e e e eFalſche Gerüchte
um Polizeipräſident Krüger.

ZJn den letzten Tagen wurde das Gerücht ver
breitet, daß Polizeipräſident Krüger vom Polizei
präſidium Weißenfels ſcheiden werde, um in gleicher
Eigenſchaft ins Hannoverſche verſetzt zu werden. Wie
uns auf Anfrage von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, entbehrt das Gerücht jeder Grundlage

Der tägliche Verkehrsunfall. An der Ecke
Weißenſelſer StraßeRoonſtraße ſtießen am Don
nerstagvormittag mit heftigem Krach ein Auto und
ein Motorrad zuſantmen. Hierbei wurde das
e ziemlich beſchädigt. Perſonen wurden nicht

rle
Beim überholen eines Perſonenautos rannte

am Donnerstagvormittag in der r Straße
ein Laſtkraftwagen ein hieſiges Perſonenautd von
hinten an und verfing ſich derart, daß man nur mit
Hilfe von Hebeſtangen die beiden Wagen voneinander
löſen konnte. Vom Schutzblech des Laſtautos war
ein Hinterrad des anderen Wagens vollſtändig zer
ſchnitten. Perſonen wurden nicht verletzt.

Die Auszahlung der Unterſtützungsrenten an
Kriegsbeſchädigte und hinterbliebene findet am Sonn
abend, dem 13. Juli, die Auszahlung der Sozial
rentnerunterſtüßzung am Montag, dem 5. Juli, ſtatt.
Beide Zahlungen erfolgen im „Tivoli“ jeweils vor
mittags von 3.30--12 Uhr.

Ausſtellung von Olgemälden. Am Sonnabend
und Sonntag veranſtaltet die Norddeutſche Künſtler
vereinigung W. Roſſow, Hamburg, eine reichhaltige
Ausſtellung von Olgemälden. Neben den bisher be
kannten, kommen diesmal ganz neue Sachen (Genre
bilder), die ſich in anderen Städten gut eingeführt
haben. Die Ausſtellung iſt an beiden Tagen von

18 Uhr geöffnet.
Motorboot „Falke“ fährt folgende Ferien

fahrten: Freitag, den 12. Juli, nach Röpzig bei Halle
Sonnabend, den 18. Juli, nach der Rabeninſel bei

Sonntag, den 14. Juli, Frühpartie nach
eißenfels. Abfahrt „Strandſchlößchen am Sonn

tagvormittag, 3.30 Uhr, ab Parkbad nach Dürren
berg Fiſcherei Veſta; bei den Fahrten in Richtung
Dürrenberg kann im Parkbad oder Sternbergs Bad
ſowie Röſſen zugeſtiegen werden.

Eine Rieſenholzweſpe (Sirex gigas L.) wurde
vor einigen Tagen von einem Knaben hier gefangen
und uns gebracht. Wir ſtellen das große Dier, es
handelt ſich um ein Weibchen, in einem Fenſter unſeres
Geſchäftshäuſes aus. Aüch der kürzlich ausgeſtellte
Nashornkäfer hat Geſellſchaft durch ein Weib-
chen bekommen, das dieſelben Körperformen zeigt wie
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das Männchen, jedoch ein viel kürzeres Horn beſitzt.
Wann dürfen Ruhegehälter angerechnet werden?

Rückſtellungen für Ruhegehalt an Angeſtellte einer Er
werbsgeſellſchaft und deren Hinterbliebene ſind nach
einem Urteil des Reichsfinanzhofs nur inſoweit zuläſſig,
als ſolche Zahlungen nach der Satzung, vertragsmäßigen
Abrede oder dergleichen wirklich geſchüldet werden. Die

eiwillige Erhöhung eines vereinbarungsgemäß gee Ruhegehalts bedeutet die Ubernahme einer

bisher nicht geſchuldeten Verpflichtung. Sie darf erſt
im Jahre der Entſtehung in Rechnung geſtellt werden,
dann allerdings mit dem vollen kapitaliſterten Betrage
unter Berückſichtigung des Zwiſchenzinſes. Sind Rück
ſtellungen für Ruhegehälter in früheren Jahren unter
laſſen worden, ſo können ſie nicht ſpäter nachgeholt
werden. Es iſt insbeſondere nicht möglich, etwa bei
einer Zurruheſetzung die ganze kapitaliſterte Laſt in
einem Jahre abzugziehen, wenn die rechtliche Verpflich
tung zur Zahlung ſchon früher begründet war.

mit welchem er bekanntgab, daß e
c

ſeiner

„Hört ihr's wimmern hoch vom Turm?
Das iſt Sturm!“

Unaufhaltſam erobert die Technik ein Gebiet nach
dem anderen. Die ppeſieumrankte Romantik muß
ihr weichen und die moderne Sachlichkeit tritt an
ihrer Stelle. Wer wollte darob klagen, wenn uns
dadurch beſſere Hilfe in Gefahren wird, als dies
vorher möglich war. Und dies iſt bei der jüngſten
Errungenſchaft in Merſeburg, der modernen Feuer
alarmeinrichtung, der Fall. Die alte Feuerglocke iſt
in den Ruheſtand getreten. Jhr dumpfer Ton wird
in Zukunft nicht mehr die ganze Stadt abamieren
und allzu zahlreiche Neugierige an die Brandſtelle
locken. Die Feuermelder, die in allen Teilen der
Stadt zur Aufſtellung gelangten, werden ſtill und
für die Allgemeinheit unbemerkt, die Feuerwehrleute
an den Brandplatz rufen

Wie bedient man ſich des Feuermelders? Haſt
du einen Brand bemerkt und willſt die Feuerwehr
zu Hilfe rufen, dann eile zunächſt an einen der
Meldeapparate.

Bei Abgabe einer Feuermeldung wird die Glas-
ſcheibe des durch Aufſchrift kenntlich gemachten
Meldeapparates eingeſchlagen. Auf den hierdurch
zugänglichen Knopf iſt zu drücken, wodurch ein im
Jnnern des Kaſtens befindliches Uhrwerk ausgelöſt
wird und Ubertragung der Meldung auf einen in
der Zentrale, Feuerwehrdepot, Halleſche Straße 19,
aufgeſtellten Empfangsapparat erfolgt. Eine hier
angebrachte, zifferblattartige, mit Zeiger verſehene
Skala ermöglicht dem mit der Bedienung der An
lage Beauftragten den Standort des Melders zu er
mitteln. Wer die Scheibe des Feuermelders ein

Moderner Feueralarm in Merſeburg
Hie neue Feueralarm Einrichtung erſetzt die Feuerglocke

ſchlägt, muß ſtehenbleiben und die Feuerwehr er
warten.

Es ſind zunächſt 22 ſolcher Feuermelder in der
Stadt Merſeburg aufgeſtellt, und zwar
Karlſtraße 88/35, Fa. O. Stewich;
Domplatz, Regierungsgebäude;

Kloſter 2;
Neumarkt 836, Fa. Heilmann;
Amtshäuſer, „Sächſiſcher Hof“;
Dammſtraße, „Alter Deſſauer“;
Entenplan, Fa. Dobkowitz;
Sand A, Kinderbewahranſtalt;
Vorwerk 1, Fa. Wiegand;
Leunger Straße „Caſino
Vor dem Gotthardtstor, Gaſthof „Zur grünen Linde
Weißenfelſer Straße 46, Kaſerne;
Freienfelde, Baſedowſtraße 2;
Halleſche Straße 73, „Wettiner Hof“;
Blanckeſtraße 10, Gagfah-Siedlung;
Reinefarthſtraße 65;
Bismarckſtraße;
Lauchſtädter Straße 34, Deutſcher Hof
Elobicauer Straße, Ecke Gutenbergſtraße;
Geuſger Straße 40, PreußenSiedlung,
Siedlung ehemaliger Exerzierplatz;
Clobicauer Straße 90, Siedlung Eigenheim.

Noch ein beſonderes Wort muß man ſagen über
den bewußt falſchen Mißbrauch der neuen Alarm-
einrichtung. Abgeſehen davon, daß es ſchon eine
verwerfliche Tat bedeutet, die ſtets hilfsbereite
Feuerwehr nutzlos abzurufen, macht ſich der Miſſe
täter auch ſtrafbar. Und es ſoll ſchon vorgekommen
ſein, daß der unüberlegten Tat eine bittere Reue
gefolgt iſt.

„Feldſchlößchen“

Hundert Jahre Tänz das iſt gewiß ein
Ereignis, das gefeiert werden muß, und Tauſende
von Tanzluſtigen unſerer Stadt, die an dem Zu
ſtandekommen dieſes Jubiläums eifrig mitgeholfen
haben, werden ſich ſicherlich gern der trauten Stätte

erinnern, wo ſie in harmloſer Fröhlichkeit ſich nach
den alten Weiſen im Tanze drehten. Wie eine An
zeige in unſerer Zeitung bekanntgibt, veröffentlichte
vor 100 Jahren der „Schenk- und Speiſewirt
Kopp“, der Beſitzer des weit vor den Toren der
Stadt liegenden Ausflugslokales „auf dem grünen
Froſch, ein Jnſerat in den Merſeburger Blättern,

e e
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irtſchaft ein Laubentanzfeſt veran
ſtaltet und zu dieſem Zwecke die Laube vor den
Niſchen geräumig eingerichtet, mit friſchem Laub
werk verſehen und, um die Annehmlichkeit des
Tanzes zu erhöhen, mit glatten Brettern gedielt
habe. Sicherlich wird die Anzeige ihre Wirkung
nicht verfehlt haben und die Merſeburger Jugend
iſt hinausgewandert zum „Grünen Froſch“, um hier
kuſtig nach des Tages Sorgen das Tanzbein zu

II. Sommer-Abonnementskonzert.
Am Mittwochabend fand im Garten des „Caſino“

das zweite diesjährige SommerAbonnementskonzert
des Vereins ehemaliger Militärmuſiker ſtatt. Unter
der zielſicheren Leitung von Obermuſikmeiſter Granzau
brachte die Kapelle ein ſorgſam ausgewähltes Pro
gramm zu Gehör, das bei den Beſuchern reichen Bei
fall fand. Beſonders das ſtimmungsvolle „Grüße an
den Thüringer Wald“ von Kießler und das Potpourri
Hoch deutſches Lied“ fanden ſtarken Anklang. Leider
war der Beſuch der Veranſtaltung auch dieſes Mal
nicht beſonders glänzend. Und doch war die Witte
rung ſo angenehm, daß der Aufenthalt im Freien eine
Erholung bedeutete Hoffentlich finden die beiden noch
ausſtehenden Konzerte einen ſtärkeren Beſuch
Ratifizierung des Konkordats.

6453 Eigenheime
in 424 Jahren, das iſt ein Erſolg, deſſen ſich die
Gemeinſchaft der Freunde Wüſtenrokh mit Recht rüh
men kann. Für Mittwoch abend hatte die Vereinigung
zu einem Vortrag in den kleinen Saal des „Caſino“
eingeladen. In ausführlichen Darlegungen gab der
Redner einen überblick über die erfolgverſprechende
Sparmethode, die es den Mitgliedern ermöglicht, in
abſehbarer Zeit Beſitzer eines Eigenheimes zu werden,
auch bei kleinſten Sparmöglichkeiten, deren Summien
verzinſt werden. Für unvorgeſehenen Bedarf des
Sparers gibt der Bauſparbrief auch die Möglichkeit,
ſich durch Verpfändung Bargeld zu verſchaffen, ohne
daß er ſeiner erreichten Vorteile verluſtig geht Bald
100 Millionen ſind bereits den Sparern zur Bauhikfe
zugeteilt und als 4prozentige Baudarlehen unkündbar
feſtgelegt worden. Die ſtändig ſteigende Zahl der
Beteiligung hat bereits im letzten Vierteljahr zu 21
Millionen Mark Zuteilungen an etwa 1500 Bauſparer
geführt. Gewiß ein Erfolg, der ſehr für die gemein
nützige Organiſation ſpricht, deren Eigentum unter ſtän
diger Kontrolle der Süddeutſchen Treuhand Geſellſchaft
ſteht. Das württembergiſche Miniſterium verlieh ihr
ſogar Depot und Depoſitenrecht und ließ die Spar
kaſſe als Abtretungsſtelle im Sinne des Beamten
heimſtättengeſetzes zu. Der Vortrag, zu dem ſich eine
große Anzahl Bauluſtiger eingefunden hatte, wurde
mit lebhaſtem Intereſſe aufgenommen.

Verſammlung des Marinevereins
Merſeburg und Umgebung.

Am Mittwochabend hielt der hieſige Marine
verein im „Alten Deſſauer“ ſeine Monatsverſamm
lung ab. Jn Anbetracht der jetzigen Urlaubszeit war
der Verſammlungsbeſuch gut. Jn Vertretung des
abweſenden 1. Vorſitzenden leitete der 2. Vorſitzende
die Verſammlung Da keine beſonderen Anträge vor
kagen, war die Tagesordnung bald erledigt. Es
erfolgten 2 Neuaufnahmen und 2 Neuanmeldungen.
Sehr lehrreich für den Verein waren die Aus

führungen eines Kameraden über den Gautag in

Ser grüne Jroſch
Auch ein Jubiläum.

am 12. Juli in

Her wilde Maten
ſchwingen. Aus dem „Froſch“ wurde das vor
nehmere „Feldſchlößchen“, das aber die Merſe
burger nach ſeinem damaligen beliebten Wirt „den
wilden Mann“ nannten. Jmmer aber blieb es für
die tanzluſtige Jugend das beliebte Ausflugslokal
am „Strande“ des hinteren Gotthardtsteiches, deſſen

verſchwiegene Anlagen man nach dem Tanz gern zu
einem „zweiſamen“ Mondſcheinſpaziergang benutzte.

Eine ganze Reihe von Generationen unſerer
Eltern und Voreltern haben im „Feldſchlößchen“ ge
tanzt und gelacht, und genau wie ſie, tun es auch

jeht ihre Kinder und Enkel weiter. Hundert Jahre

veranſtaltet der jetzige beſtens bekannte Wirt Otto
Kießler am Jubiläumsabend in den neu her
gerichteten Räumen ein Abendkonzert mit
Tanz, wozu auch der Garten herrlich illuminiert
wird. Mögen ſich die Tänzer diesmal genau ſo
freuen, wie es ihre Vorfahren bisher getan haben
und ſicherlich auch ihre Kinder in Zukunft tun
werden.

!anaaaaaggceceeeaee
Tangermünde am 29. und 30. Juni 1929. Nach der
Erledigung des offiziellen Teils wurde zum gemüt
lichen Teil übergegangen. Von alten und jüngeren
Kameraden wurden ernſte und luſtige Erlebniſſe aus
der aktiven Dienſtzeit erzählt, wodurch alte Er
innerungen wachgerufen wurden.

Der älteſte Merſeburger,
oder von der Geſundheit des Eheſtandes.

Der älteſte Merſeburger, den unſere Kirchenbücher
bezeugen, wird wohl der Kunſtgärtner Gottfried Karauſch
ſein, der, laut Totenbuch der Stadtkirche St. Maximi,
am H. Januar 1855, früh 249 Uhr, an Altersſchwäche ge
ſtorben iſt. Er ſtand im 106. Lebensjahre und wurde
begraben am 12. Januar 1855 auf dem Stadtgottes-
acker. Das Kirchenbuch fügt hinzu: „Er hinterläßt die
Wittwe aus 6. Ehe.“

Da hat man zunächſt den ällerſchönſten Beweis von
der Geſundheit des Gärtnerberufes, aber man hat auch
einen noch ſchöneren Beweis von der Geſundheit der
Ehe Kunſtgärtner iſt manch anderer auch, und weiß
ſehr wohl die Vorzüge ſeines Berufes für des Lebens
Geſundheit zu ſchätzen, aber 6 Ehefrauen hat wohl
keiner gehabt, die als ſeine Gehilfinnen um ihn waren.

Laut Eintragung im Kirchenbüch hat unſer 106-
jähriger Gottfried Karauſch nur ſeine Witwe 6. Ehe
hinterlaſſen, alſo keine Kinder aus allen 6 Ehen.
Sollten wirklich alle ſeine 6 Ehefrauen keine Kinder
gehabt haben?“ Das iſt doch recht un wahrſcheinlich.
Somit werden die Kinder vor dem Vater geſtorben
ſein, was bei deſſem außerordentlich langen Leben ſehr
naheliegend erſcheint. Ich wurde gefragt, wo mag er
ſeine Gärtnerei gehabt haben? Vielleicht kann ſich noch
jemand auf den älteſten Merſeburger von 106 Jahren
entſinnen und Auskunft geben. Gelebt hat er 1749

bis 1855. Schwickert.
Sparſamkeit am falſchen Ort.

Hat billige Arznei die gleiche Wirkung wie teuere?
Es wird häufig darüber geklagt, daß Ortskranken

kaſſen ihren Arzten zumuten, den Patienten nicht teuere
Medikamente zu verſchreibn, ſondern billige Präparate
zu verordnen, falls dieſe ebenſo wirkſam ſind wie jene

nd daß ſie im Wiederholungsfalle den Apotheken die
keueren Preiſe nicht erſtatten. Jn einem ſpeziellen Falle
hat jetzt das Reichsgericht entſchieden, daß die Kaſſen
nicht befugt ſind, in das Ordinierungsrecht der Arzte
in dieſer Weiſe einzugreifen.

Es handelte ſich um die geläufigen Spezialitäten
der J. G. Farbeninduſtrie AG. in Leverkuſen, wie
Antipyrin, Aſpirin, Pyramidon, Dermatol uſw. die von
der Kieler Ortskrankenkaſſe „geſperrt“ waren. Jm
Gegenſatz zu dem dortigen Landgericht und Oberlandes
gericht hat das Reichsgericht ſich dahin ausgeſprochen,
daß eine derartige Einwirküng der Kaſſe auf die Arzte
nicht mit den guten Sitten vereinbar ſei.

Daß mit den billigeren Mitteln der gleiche Erfolg
erzielt werde als mit den koſtſpieligeren und wertvolle
ren, könne nicht einwandfrei für alle Fälle feſtgeſtellt

e

Tanns und Muſtk, das muß man wohl feiern, und ſo geſagt nun von Weſten heran chiebt, re

werden. Die Entſcheidung über die zu verordnenden
Arzneien habe der Arzt, und die Kaſſe ſei verpflichtet
die von ihm als notwendig erachteten Mittel zu ge
währen. Daß der Preis nicht entſcheidend ſein dürfe,
ſei allgemein anerkannt.

Wenn der Arzt, ungeachtet ſeiner Verpflichtung, die
größte Sparſamkeit zu üben, doch im einzelnen Falle
nicht zu dem billigen Erſatzmittel greife, ſo tue er dies
doch nur in dem Bewußtſein daß deſſen Heilkraft nicht
genüge. Die Kaſſe dürfe dem Apotheker nicht eine
Verantwortung zuſchieben, die allein dem Arzt zuſtehe,
indem ſie dem Apotheker trotz der ärztlichen Verord
nung zumute, auf den Arzt oder Patienten zwecks Wahl
des Erſatzmittels einzuwirken oder die Ausführung des
Rezeptes ganz abzulehnen, was für den Patienten
ſchwere Folgen haben könne.

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitagabend.

Der kleine de n der ſich über Nordfrankreich ausgebildet hat, iſt jetzt nach Böhmen ge
langt. Unter ſeiner Einwirkung iſt das Wetker
allenthalben erheblich freundlicher und wärmer ge
worden. Die Temperaturmariima ſtiegen bis über
22 Grad, eine Erſcheinung die ſchon faſt ſeit einer
Woche nicht mehr beobachtet werden konnte. Das
Wetter blieb überall trocken. Der neue Luftwirbel
bei Jsland ſchiebt jetzt ſeine Störungswellen gegen
Europa vor. Die erſte wird uns zunächſt nur etwas
ſtärkere Bewölkung bringen. Beim Vorübergang der
zweiten dürften aber verbreitete Gewitter auftreten
Das Wetter wird vorerſt noch warm bleiben.

Ausſichten: Schnelle Erwärmung, zunächſt
noch trocken, ſpäter Eintritt von Gewittern.

Wetterdienſtſtelle Ma deburg

Wie wird das Wochenendwetter?
Eig. Wetterdienſt des „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Wetterlage zeigt in dieſem Sommer fortwährende Umſchläge von einem charakteriſtiſchen
Hitzetyp zum ausgeſprochenen Kältethp Zeitweiſe
liegt n Luftdruck im e ſo daß bei ſüd
lichen inden eine ſchnelle Temperaturſteigerung
eintritt und das Barometer die 30-Grad- Grenze
überſteigt. Dann aber bildet ſich wieder weſtlich
von Großbritannien über dem Deean ein Hochdruck
gebiet, das uns Winde nördlicher Herkunft beſchert,
nd ſofort tritt ein Wetterſtürz ein, der oft von
einem Tag auf den anderen die Queckſilberſäule um
10 bis 15 Grad herunterſallen läßt. So befand ſich
guch am Anfang der laufenden Woche ein Hoch im
Weſten. Sein kalter Nordſtrom wurde noch durch
den Einfluß eines kräftigen Diefdruckgebhietes ver
ſtärkt, deſſen Kern über der öſtlichen Oſtſee lag.
Gegen Mitte der Woche erſt ſchwächte ſich das Tieſ
ab, gleichzeitig ſetzte ſich aber auch das weſtliche Hoch
in Bewegung, ſo daß es uns ſchon am Mittwoch und
Donnerstag durch Aufklaren, Sonnenſtrahlung und
langſames Einſchlafen des Windes eine Erwärmung
bringen konnte. Schnell ſind deshalb auch die
Temperaturen wieder allgemein angeſtiegen, die
Hoffnungen auf ein angenehmes Wochenende haben
ſich entſprechend verſtärkt. Aber auch jetzt iſt noch
keineswegs eine beſtändige Wetterlage eingetreten.
Davon könnte man erſt ſprechen, wenn hoher Druck
über Mitteleuropa läge oder ſchließlich auch über derſüdlichen Oſtſee oder Polen Keines von alledem iſt

vorhanden, vielmehr iſt das Hoch, das S wie
b t ſchlecht

entwickelt, und zeigt, ebenſo wie ſeine Vorgänger,
nur geringe Beſtändigkeit. 2 bis 3 Tage hält des
halb das beſtändige Wetter gewöhnlich an, dann
kreten die erſten Gewitter auf, doch bleibt der warme
Luftſtrom noch e bis ſchließlich nach abermals
2 bis 3 Tagen kalte Luftmaſſen dieſen verdrängen.
Auch diesmal dürfte es nicht weſentlich anders zu
gehen, zumal im großen und ganzen die Wetterlage
noch von Weſten her beeinflußt iſt.

Am Wochenende iſt alſo ſchon wieder mit dem
Anfang des Endes zu rechnen. Es wird an beiden
Tagen noch angenehm warm ſein, doch bereiten viel
fach auſtretende Gewitter ſchon wieder auf den Um
ſchlag vor. Eine weſentliche Abkühlung iſt aber mit
demſelben noch nicht verbunden, zumal er auch nicht
entfernt die Energie wird aufweiſen können, wie in
der lehten Unwetterzeit. Erſt die erſten Tage der
neuen Woche werden dann wieder ausgeſprochen
e und unfreundliches, unbeſtändiges Wetter

ringen. e
Anzelgen
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Zweckverband Leung.

Sommer und Kinderfeſt.
X Röſſen. Das diesjährige Sommer und Kinder

feſt des Reichsbanners SchwarzRotGold, der Sozial
demokratiſchen Partet, des Volkschors Röſſen, Arbeiter
Turnvereins und Naturfreunde, wird von allen Orts
gruppen in Röſſen zum exrſtenmal gemeinſam am
14. Juli abgehalten. Der Feſtplatz liegt mitten im
Wäldchen und iſt vom Zweckverband zur Verfügung ge
ſtellt. Ab 4 Uhr finden die Spiele für Kinder ſtatt.
Jedes Kind erhält gratis eine warme Wurſt, Bonbons
Und ein kleines Spielzeug. Schießſtand für Erwachſene
Tombola und andere Unterhaltung iſt vorhanden. Alle
verfaſſungstreuen Republikaner ſind herzlichſt einge
laden. Man beachte das Jnſerat in heutiger Nummer.

y

Tageskalender.
Donnerstag 11 Juli.

Uniontheater: Der geheimnisvolle
Geiſterfarm.

Freéeitag, 12. Juli.
„Sonne Pat und Patachon als Detektive.

Reichsbanner: Beſprechung

Ozeanflug



muß ſich jeßt größte Schonung auferlegen.

Seike 4. Merſeburger Sorreſpondent. Donnerskag, den 11. Juli 1929,
Nr. 160.

Heimatfeſt in Bad Lauchſtädt.
S Bad Lauchſtädt. Die Verbindung zwiſchen

n und Heimatfeſt, die hier eingeführt wurde,
hat ſich auch in dieſem Jahre wieder gut bewährt.
Alle Schichten der Bevölkerung vereinigte das
Heimatfeſt. War auch das Wetter nicht allzu günſtig
bezüglich der Wärme, ſo verdarb doch kein Regen die

es nahm einen würdevollen, angenehmen
erlauf. Dazu auch umfangreicher Beſuch.
Nachmittags gegen 2 Uhr verſammelten ſich die

Teilnehmer auf dem Schulplatze. Was gewährte der
Zug doch für einen herrlichen Anblick! Die feſtlich
geſchmückten Teilnehmer, beſonders die Kinder mit
ihren bunten Fähnchen, Kränzchen, Blumen, dazu
die Feſtwagen: Dornröschen, Neureichs, Jnflations
e a dazu hoch zu Roß Siegfried und Krim
ilde, dazwiſchen, in ein geſchmackvolles Bild gekleidet,

eine Abkeilung von Lauchſtädts kleinſten Radlern;
ferner ein geſchmücktes Bockgeſpann und ſchließlich
eine Gauklertruppe mit Bären. Eingeſügt in dieſes
marſchierten die Klaſſen und Vereine mit ihren
Fahnen. Dazu die beflaggten Häuſer Ein ſtimmungs-
volles Heimatbild.

Nachdem der Kurpark den feſtlichen Zug aufge
nommen erte, begann daſelbſt ein emſiges Leben
und Treiben. Mit Reigen, Spielen, Adlerſchießen
und dergleichen c ſich die Kinder. Dazu
konzertierte die Muſik. Zwiſchendurch wurden die
Kinder mit Kaffee, Brezeln ſowie Würſtchen bewirtet
und mit Geſchenken bedacht.

Auf dem Markt hielt Rektor Flick die Schlußan
prache. Er dankte im Namen der Schule und im
uftrage der Stadtverwaltung für die ſtarke Be

teiligung am Feſt. Der Redner beleuchtete Sinn und
weck des Heimatfeſtes, würdigte die Heimat als
ebensborn und Kraftquelle für die Jugend in

geiſtiger und ſittlicher Beziehung. An dem Feſte ſtellte
er der Schuljugend ein Bild friedlich-froher Be
völkerungsgemeinſchaft vor Augen, beruhend auf den
Hönſten bürgerlichen und geſellſchaftlichen Tugenden
Opferfreudigkeit und Hilfsbereitſchaft. Mit dem ge
meinſamen Geſange des Liedes „Jch hab mich er
geben“ fand die Anſprache ihren Ausklang.

Abends gegen 9 Uhr folgte dem wohlgelungenen
Feſte ein impoſanter Fackelzug durch die Stadt. Ein
gemütliches Beiſammenſein der Erwachſenen am
Abend in und auf der Terraſſe des Kurparkes bildete
einen würdigen Abſchluß. des Feſtes.

Der Abſchluß des Feuerwehrverbandskages.
8 Bad Lauchſtädk. Die Vertreter der Feſtausſchüſſe

r 9. KreisFeuerwehrverbandsfeſt waren zu einerbſchlußſitzung nach dem „Ratskeller“ geladen. Die
Sitzung eröffnete mit kurzer Begrüßung Oberbrand
meiſter Otto Rath. Es erfolgte nun Berichterſtattung
über die finanzielle Lage des Feſtes. Mit Freude
konnte das Ergebnis entgegengenommen werden, das
ein Plus von insgeſamt 109,50 RM. aufweiſt, welches
den beiden d Wehren zu gleichen Teilen zufällt.
Nach Prüfung der Belege wurde dem Kaſſierer des
Feſtes Entlaſtung erteilt.

Aus dem Badeleben.
S Bad Lauchſtädk. Die Kur und Badeliſte der Kur

verwaltung Bad Lauchſtädt für die Zeit vom 15. Mai
1929 bis 3. Juli 1929 weiſt zuſammen 11 Perſonen auf.

S Vom Pferde geſtürzt.
Schotterey. Der langfährige Inſpektor audem hieſigen Rittergute, Kloß, rete iſee

Scheuens des Pferdes von dieſem herab. Der Ge
nannte trug Verſtauchungen des Körpers davon und

Eiſenwerk Schafſtädt
wieder in Betrieb?

S Schafſtädt. Das Eiſenwerk Schafſtädt, das
in weiter Umgegend wohlbekannt war, iſt vor einigen
Monaten auch der Ungunſt der Zeiten zum Opfer
gefallen und mußte ſeine Pforten ſchließen, wodurch
einer großen Anzahl Arbeitern Brot und Verdienſt
nommen wurde. Wie wir hören, ſind gegenwärtig
eſtrebungen im Gange, das altrenommierte Werk

wieder in Betrieb zu ſetzen, da Fachlente bei einer
grundlegenden Umorganiſation eine Rentabilität er
rechnet haben. Wahrſcheinlich wird für die neue Ge
ſellſchaft die Jorm einer Aktiengeſellſchaft gewählt
werden, für die ſich eine größere Anzahl von Geld
gebern bereits intereſſteren. Für Schafſtädt wäre
eine neue Jnbetriebſetzung des ausgedehnten Werkes
ſehr wünſchenswert

Gutes Reſultat der Obſternte.
S Niederelobicau. Der Hartobſtanhang der hieſigen Gemeinde wurde zum Preiſe 70 v

J W in Du n e verpachtet.e orjährige Obſternte brachte nicht einmal diHälfte dieſes Betrages. St enat dir
Jn die Futterſchneidmaſ chine gekommen
S Holleben. Beim Häckſelſchneiden ereignete ſich

hier ein ſchwerer Unfall. Der 24jährige Georg Funke
kam mit der Hand zwiſchen die Schneidemeſſer. Es
wurden ihm ſämtliche Finger der linken Hand bis auf
den Daumen abgeſchnitten. F. wurde ſofort ins
Krankenhaus gebracht.

Jmkerjubiläum.
s Ammendorf. Der hieſige Kaufmann Franz

Möbus, ein bewährter Bienenzüchter, kann auf eine
vierzigjährige Tätigkeit als Jmker zurückblicken. In
ſeinem Bienengarten (Elſterſtraße) feierte er im Ver
ein mit Berufsgenoſſen das Jubiläum, verbunden mit
Ausſtellung und Verloſung von Fachartikeln. Eine
Spezialität des Bienenvakers Möbus iſt die Zucht
italieniſcher Königinnen.

Ein jugendlicher Defraudant.
8 Schkeuditz. In Haft kam hier ein Jugendlicher

aus Leipzig, der von den dortigen Behörden wegen
Unterſchlagung geſucht wird. Es handelt ſich um einen
erſt 14jährigen Jungen, der nach Unterſchlagung von
ſeinen Eltern gehörenden Geldern in Abenteuerluſt
nach Berlin fuhr mit der Abſicht, nach Amerika aus
zuwandern. Nachdem er ſeine Geldmittel in Berlin
verjubelt hatte, kehrte er wieder in ſeine Heimat zurück,
gelangte auch hier nach Schkeuditz, wo er ſich bei der
Polizei um Unterſtützung meldete und von dieſer feſt
genommen wurde. Seine Eltern in Leipzig wurden
benachrichtigt.

Hohe Ferkelpreiſe.

s Schkeuditz. Der Antrieb auf dem Ferkelmarkt
war gering. Bei gutem Abſatz wurden je nach Alter
und Gewicht der Ferkel hohe Preiſe von 40 bis 48 RM.

Wochenbericht des Arbeitsamtes.
S Schkeuditz. Auch in dieſer Berichtswoche war

ein Anſteigen der Arbeitsloſenziffer zu verzeichnen, vor
allem durch Entlaſſungen der Zurichtereien an Fach
und weiblichen Arbeitskräften. In der Landwirtſchaft
nur geringe Nachfrage, die gemeldeten Stellen konnten
beſetzt werden. Jm Metallgewerbe iſt eine Beſſerung
der Arbeitsmarktlage gegenüber der Vorwoche nicht
eingetreten, die Vermittlungstätigkeit war ſehr gering.
Jm Holzgewerbe ſtieg die Arbeitsloſenziffer leicht an.
Jn der Süßwareninduſtrie ſtellte eine Firma ihre
alten Arbeitskräfte ein, fraglich iſt, ob die Beſchäf

Heft 2 des Jahrgangs 1929 der „Statiſti
teljahrsberichte“ wieder eine eingehende tun
über die Bewegung der ſtädtiſchen Schulden, die in
den Heften für die deutſchen Städte mit mehr als
25.900 Einwohnern laufend verfolgt wird. Die

der gänzliche Ausfall an fremden
Kapitalzuflüſſen hatten am Anleihemarkt eine Lage
geſchaffen, welche die Gemeinden zu äußerſter Zu
rückhaltung zwang. Da auch die kurzfriſtigen Kre
dite eine Steigerung in nennenswertem Umfang
nicht mehr zuließen, mußten wiederum erhebliche
Anleihevorhaben zurückgeſtellt werden.

Die Neuaufnahme an langfriſtigen Schulden be
trug im erſten Vierteljahr 1929 447,8 Millionen
Reichsmark, darunter gus dem Jnland 881,9 Mil
lionen Reichsmark, aus dem Ausland 85,9 Mil
lionen Reichsmark. Unter dem verhältnismäßig
hohen Jnlandbetrag befindet ſich ein Poſten von
102,5 Millionen Reichsmark Berliner Jnhaber-
e die bei der Übernahme dererliner Verkehrsunternehmungen durch die Stadt
Verwendung fanden. Infolgedeſſen zeigen die Ver
wendungszwecke der hereingenommenen Kreditmittel
ein durchaus anormales Bild, indem die Verkehrs
unternehmungen mit einem Anteil von 383,5 v. H.
des inländiſchen Schuldenzuganges den Wohnungs
bau von ſeiner ſonſt eingenommenen erſten Stelle
verdrängen. Der Wohnungsbau nimmt diesmal
nur 24,9 v. H. des Jnlandzuganges in Anſpruch, ob

Der Deutſche Städtetag veröffentlicht Her in

auch in dieſer Woche eine Anzahl weibliche Arbeits
kräfte und Zurichtergehilfen. Auch das Kürſchner
gewerbe zeigte keine Beſſerung, die getätigten Ver
mittlungen bzw. Abgänge für Nadelkürſchner und
Pelznäherinnen waren unweſentlich. Die Fehſchweif
branche war auch in dieſer Woche nicht zufrieden
ſtellend beſchäftigt. Das Baugewerbe blieb unverän
dert, außer Malergehilfen ſtehen die ſonſtigen Fach
kräfte alle in Beſchäftigung. Für ungelernte Arbeiter
war die Lage weiter ungünſtig, und will für dieſe
Berufsgruppe eine Beſſerung der Arbeitsmarktlage
durchaus nicht eintreten.

Waſſerleitungsbau.

8 Großgöhren. Infolge Trinkwaſſermangels in un
ſerem Ort, hervorgerufen durch die Waſſerentziehung
der Grube Guſtav Adolf bei Goſtau, wird ſeit kurzer
Zeit die Waſſerleitung, welche ſchon vor 2 Jahren bis
Kleingöhren gebaut wurde, nach unſerem Orte weiter
geführt. Die Speiſung erfolgt von der Grube Guſtav
Adolf. Die Ausführung iſt einer halliſchen Firma
übertragen. Die Koſten hat die WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAG., Halle a. d. S., zu tragen. Etwaige
Schäden, wie ſie im vergangenen Winter vielfach an
Waſſerleitungen hervortraten, ſind bei dem Bau in Be
tracht gezogen worden und ſollen durch Tieferlegen der
Rohre uſw. möglichſt vermieden werden. Auch für
etwa entſtehende Feuersgefahr iſt durch Aufſtellung
einiger Hydranten Rechnung getragen.

Aus dem Geiſeltal.
Vor den Rädern der überlandbahn.

Neumark. Durch die Geiſtesgegenwart des
e der Überlandbahn, die um 22.30 Uhr Merſe

urg verläßt und in Richtung Mücheln fährt, wurde
am Mittwochabend ein größeres Unglück verhütet.
Dicht vor dem Orte bemerkte der Führer ganz plötz
lich einen Mann, der mit einem Fahrrad quer über
den Straßenbahnſchienen lag. Der Führer bremſte
mit ganzer Kraft, ſo daß die Mitfahrenden durchein
andergeſchleudert wurden, und es gelang ihm auch,
ganz knapp vor dem Manne, den Wagen zum Stehen
zu bringen. Um ein Haar wäre der Mann über-
fahren worden. Er wurde von dem Straßenbahn
ſchaffner und von einem zufällig anweſenden Schutz
polizeibeamten aufgehoben, wobei es ſich herausſtellke,
daß er ſinnlos betrunken war. Zwecks Feſtſtellung
ſeiner Perſonalien brachte man ihm auf die Revier
zweigſtelle Neumark.

Aus der Arbeit der neuen Gemeinde.
S St. MichelnSt. Ulrich. Wenn auch die Gleiſe

der Kommunalpolitik in der vereinigten Gemeinde
dieſelben ſind, wie in den bisherigen Einzelgemein
den, ſo ergibt ſich doch aus der Vereinigung und der
dadurch erreichten Stärkung der Stellung gegenüber
den Nachbargemeinden, daß die Spuren der Ge
meindearbeit ſich deutlicher zeigen, als bisher. Die
Teilnahme der Einwohner an den Gemeindeſitzungen
iſt ſehr rege. Sie erklärt ſich zunächſt aus der Neu
gierde und teilweiſe auch aus dem Mißtrauen dem
Neuen gegenüber. Noch vor dem Zuſammenſchluß
wurden die Gemeinden verbunden durch den gemein
ſamen neuen Schulbau. So war es dies gemeinſame
Intereſſe, das der neue Ortsrichter in der erſten

emeindeſitzung als auch weiterhin bindend hervor
hob. Sachliche, dem Gemeinwohl der ehemaligen
St. Michelner ſowohl als auch der St. Ulrichſchen
dienende Arbeit wird die Aufgabe ſein, die dem
vereinigten Parlament erwächſt. Die Sitzungen
werden abwechſelnd in St. Ulrich und in St. Micheln
abgehalten werden. Vorgeſehen iſt die Anfertigung
eines Ortsplanes, die Verſchönerung des Ortsbildes,
die Regulierung der Klinge, die Auflöſung des bis
re Spritzenverbandes, Neuanpflanzungen im

piktelſteingraben, Verbeſſerung der Plantagen, die
Beſetzung der Nachtwärhterſtelle, die Einſtellung von
2 Gemeindearbeitern, Beitritt zu dem Reichsverband
der Elektrizitätsabnehmer, bauliche Verbeſſerungen
am Gemeindehauſe, Anfertigung eines neuen Ge-
meindeſtegels. Uber alle dieſe Fragen wurden in den
letzten Vertreterſitzungen zuſtimmende Beſchlüſſe ge
faßt. Zum Steuereinnehmer wurde mit 7 gegen 5
Stimmen Landwirt Heinecke gewählt.

Mannkönigsſchießen des Krieger und
Landwehrvereins,.

Eptingen. Bei dem diesjährigen Mannſchießen
des Krieger und Landwehrvereins wurden Kamerad
Paul Otto zum König proklamiert und die Kame
raden Wille und Hirſch zum 1. und 2. Ritter
ernannt. Auf der Feſtſcheibe wurden gute Schieß
reſultate erzielt. Es erhielten Preiſe: I. Weßner,
2. Hartmann, 3. Wölbling, 4. H. Friſchbier,
5. Vetterlau, 6. Magdeburg, 7. Barth, 8. Pechmann;
Quenzel erhielt einen Troſtpreis.

Rund um Querfurt.

Unterröblingen lehnt den Etat ab.
O Unterröblingen Wie geſtern bereits mit

geteilt, iſt die Gemeindevertreterſitzung aufgeflogen,
weil wegen der Etatsüberſchreitungen keine Einigung
zuſtande kam. Deshalb wurde nunmehr eine Dring
lichkeitsſitzung einberufen. Es wurde eine Etatsüber

en Vier
etrachtung

3 Milliardenlangfriſtige Gtädte-Gchalden
500 Millionen Neuzugang im erſten Vierteljahr.

e ſich die abſoluten Aufwendungen nnd dieſen
erwendungszw (95,0 Millionen Reichsmark)

gegenüber den vorhergehenden Vierteljahren ver
mehrt haben. Für den Grunderwerb der Städte
waren 6,7 v. H. vorgeſehen. Der ausländiſche
Schuldenzufluß kam ausſchließlich den Verſorgungs
G zu n Perſchuld höhte ſichie kurzfriſtige Verſchuldung erhö ſich um85,4 Millionen Keichomart netko, d. h. unter Be

rückſichtigung der Rückzahlungen und Konſoli
dierungen. Da den Städten bei der derzeitigen Lage
des Kapitalmarktes die Hereinnahme langfriſtiger
Kreditmittel r erſchwert iſt, können onſoli
dierungen der ſehr koſtſpieligen kurzfriſtigen
Schulden in nennenswertem Maße zunächſt nicht in
Frage kommen.

Im ganzen Rechnungsjahr 1988/29 erreichte die
Neuaufnahme e Schulden eine Höhe von
1329,7 Millionen Reichsmark, woran das Jnland
mit 1042,4 Millionen Reichsmark, d. h. 76,4 v. H.
und das Ausland mit 287,8 Millionen Reichsmark,
d. h. 21,6 v. H. beteiligt iſt. Am 81. März 1929
beträgt die geſamte langfriſtige Verſchuldung der
Städke mit mehr als 25000 Einwohnern 3291,0
Millionen Reichsmark. Davon nehmen die Ver
pflichtungen an das Jnland 2410,1 Millionen
Peichsmark, die an das Ausland 880,9 Millionen
Reichsmark ein. Die kurzfriſtigen Kredite belaufen
ſich auf 828,8 Millionen Reichsmark; die Altſchuld
auf 681,2 Millionen Reichsmark.

ſchloſſen, eine Prüfungskommiſſion zu wählen, die die
Poſten feſtſtellt, mit denen die einzelnen Titel überzogen
ſind. Der neue Etat wurde in ſeiner Ausarbeitung
vorgelegt, er balanciert mit 275 000 RM. Jn der Ein
nahme ſind 400 Prozent Gemeindezuſchlag auf die Be
ſteuerung des bebauten und unbebauten Grundſtückes
vorgeſehen; das iſt eine Verdoppelung des vorjährigen
Satzes. Die Vertretung ſtimmte dem Etat nicht zu und
wird aus ſich heraus in der nächſten Sitzung Abände
rungsvorſchläge bringen.

Bauarbeiten auf dem Bahnhof.
O Oberröblingen. Umfangreiche Erdarbeiten

werden gegenwärtig auf dem Bahnſteig des Perſonen
bahnhofs ausgeführt. Es wird eine moderne Bahn
ſteigunterführung angelegt, damit die Güterzüge nicht
mehr durch das Ein und Ausſteigen beim Halten
der Perſonenzüge in der Durchfahrt behindert ſind.
Die großen Erdmaſſen, die s werdenmüſſen, werden durch elektriſche Kraft mittels Trans
portbandes ſogleich in bereitſtehende Güterwagen ge
laden und abgefahren.

Aus dem Unſtruttal.
Der Sommermarkt in Nebra.

O Nebra. Wenngleich dem Sommermarkt in
Nebra nicht die Bedeutung vbeigemeſſen wird wie
dem Septembermarkt, ſo war die Beſchickung des
Marktes mit Verkaufsſtänden doch im allgemeinen
gut. und der Beſuch, auch von auswärts, da das

Zeitweilig herrſchte in der Breiten Straße ein wun
dervolles Gedränge das nun einmal zu einem
richtigen Jahrmarkt gehört, alles umhüllt von den
feſtlichen Düften der Roſtbratwürſte. Nur eins ver
mißte man, einige „Charakterdarſteller“, billige
Männerx, deren Stände ſtets ſo umlagert ſind, weil
man, wenn man ihnen zuhört, meiſtens eine Varieté
vorſtellung weniger zu beſuchen braucht.

Die Straße Naumburg-Freyburg fertiggeſtellt.
O Freyburg. Die beiden Straßenteile, von hier

nach Balgſtädt und nach Naumburg, welche beſonders

Schwurgericht Halle.
Wegen unerwiderter Liebe.

Mit dem Revolver wollte der 25 jährige Hand
lungsgehilfe Rudolf Meichsner aus Jena die
Schmach rächen, die ſeine Braut ihm angetan, als
ſie ihm den Laufpaß gab. Beinahe wäre das Opfer
der Vater des Mädchens, der Schneidermeiſter
Siering in Halle, geworden. Auf Totſchlagsverſuch
lautete daher auch die Anklage gegen den jungen
Mann vor dem Schwurgericht in der letzten Sitzung
der Julitagung vom 10. Juli 1929.

Das Mädchen hatte ſogar vollkommen recht,
daß ſie das Verlöbnis am 5. Januar d. J. löſte.
Kennengelernt hatte ſie ihn im Auguſt 1[928 bei einem
Tanzvergnügen. Er ſtellte ſich als Angeſtellter einer
Großbank vor. Sie begleitete ihn auch im Laufe
ihres weiteren Umgangs zweimal bei Gelegenheit zum
Dienſte. So kam die Verlobung zuſtande. Alles war
in ſchönſter Harmonie, bis er ſpäter beichtete, daß er
gar nicht auf der Bank angeſtellt, ſondern ſtellungs
los ſei und ſich mit ſeinen Eltern entzweit habe.
Jhm 300 Mark zu leihen, lehnte das Mädchen ab.
Jhre Mutter gibt dem jungen Mann den Rat:
„Reiſen Sie nach Jena. Söhnen Sie ſich mit den
Eltern aus“, gibt ihm ſogar 11 Mark Reiſegeld.
Er r nach einigen Tagen wieder und beſtellt
Grüße von ſeinen Eltern, doch bald erfährt die
Braut, er ſei mit den 11 Mark hier auf den Tanz
boden gegangen. Nun Schluß. Am nächſten Sonntag
trifft er ſie wieder beim Tanz und verlangt eine
Unterredung, die abgelehnt wird. Da fährt er nach
Jena und holt ſich einen Revolver.

Am 11. Januar erſcheint er ſchon morgens um
8 Uhr in der Wohnung des Schneidermeiſters und
findet die Eltern in der Küche. Er zeigt den Re
volver: „Jch will mit ihr ſprechen“, und ſchließt das
Ehepaar ein. Jn der Kammer, wo die rer
Braut noch im Bette liegt, hält er ihr den Revolver
vor: „Jetzt iſt alles vorbei. Du mußt ſterben!“ Als
echte Evastochter ſpielt ſie Theater. „Jch lieb dich
doch noch. Und wenn du erſt eine Stellung haſt,
dann werde ich die Eltern ſchon wieder erum
kriegen.“ Er iſt wieder beruhigt. Eine Woche ſpäter
hat er die Komödie gemerkt und erſcheint wieder in
der Wohnung der Treuloſen, wo der Vater allein zu
Haus iſt. Ein Schuß geht über ihn hinweg und nun
packt er den jungen Mann an beiden Armen und
drängt ihn hilferufend hinaus auf den Korridor.
Da kracht ein zweiter Schuß dicht an ſeinem Kopfe.
Der Schneidermeiſter iſt wie betäubt, käßt los, und
der Jüngling verſchwindet.

Als Paletotmarder verſchafft er ſich Geld zur
i „wird aber in Naumburg bei einem verſuchten

echſelbetruge gefaßt.
Der Angeklagte gibt die Abſicht zu, die Braut

und ſich ſelbſt zu erſchießen, nicht aber den Vater.
ziehung von 14 269 RM. feſtgeſtellt. Die Entlaſtung

tigung anhält. Die Rauchwärenzurichtereien entließen des Rendanten wurde vorläufig abgelehnt und be
Der erſte Schuß ſei nur ein Schreckſchuß geweſen,

etter ſich nachmittags günſtig anließ, recht rege.

durch den letzten Winter den Reſt bekommen hatten,
ind mit einer Teerdecke verſehen worden. Dieſe
rbeit iſt beendet worden, und die Straße wird nach

Abnahme baldigſt freigegeben werden.

Weißenfels und Umgebung.

Der Gemeindehaushalt in Leißling.
A gen Die Gemeindevertreterverſammlung

ſetzte den Voranſchlag für das Etatsjahr 1929/80 in
Einnahme und Ausgabe auf 45 191,42 RM. feſt. Zum
Ausgleich ſind Zuſchläge für die Grundvermögensſteuer
ſowohl als auch für die Gewerbeſteuer in Höhe von
150 Prozent erforderlich. Zur Waſſerzählkommiſſion z
hören bis zur Neuwahl der Gemeindekörperſchaften die
bisherigen Funktionäre. Vor der Ernte ſollen die durch
Waſſereinflüſſe beſchädigten Feldwege und auch die Fuß
ſteige in der Dorflage bekteſt werden. Dem Verein
für Kultur und Körperpflege werden zwecks Teilnahme
am Arbeiter BundesTurn und Sportfeſt in Nürnberg
75 RM. Beihilfe bewilligt. Vom Schularzt iſt für
nächſte Woche eine Unterſuchung der Kinder in Ausſicht

enommen. In Beantwortung einer Eingabe teilt der
egierungspräſident den Standpunkt, daß es der Ge

meinde Leißling zur Zeit nicht möglich iſt, einen ge
eigneten Sportplatz zu beſorgen. Demnächſt ſoll eine
Gemeindevertreterverſammlung zuſammengerufen wer
den, um die Bildung einer ſreiwilligen oder Zwangs
Feuerwehr zu erörtern. In Rödgen ſoll der Tummel
platz für die Kinder an der recht gefährlichen Straßen
ſeite ein Geländer erhalten. Zwecks Beſeitigung von
Schmutzwäſſern in der Borngaſſe wird eine Lokalbe
ſichtigung angeſetzt. Solange das Begießen der Gr
erforderlich iſt, ſoll der Kirchborn von 5 bis 8 Uhr ge
öffnet ſein.

Mit kochender Kabelmaſſe verbrannt.
K. Hohenmölſen. Auf der Grube „Emilie“ ver

unglückte der Elektromonteur Ernſt Röbel. Beim
Transport von kochender Kabelmaſſe iſt er in die
Kettenbahn geſtürzt und geriet mit dem rechten Unter
arm in die Kabelmaſſe und erlitt hierbei ſchwere Ver
brennungen.

Von einem Keſſel zerquetſcht.
A Unterwerſchen. Beim Abbruch der Keſſel

des ſtillgelegten Sauerſtoffwerkes Oberwerſchen kam
ein Keſſel während des Umlegens ins Rutſchen. Dabei
wurde einem Verlademeiſter aus Frankfurt a. M. der
Kopf gequetſcht. Ein Arbeiter aus Unterwerſchen er
hielt Quetſchungen am Kopf, linken Arm und an der
Bruſt. Beide wurden ſofort dem Knappſchaftskranken
haus Hohenmölſen übergeführt, wo der Verlademeiſter
noch am Abend ſeinen Verletzungen erlag. Er iſt ver
heiratet und Vater eines Kindes. Für den anderen
Verletzten beſteht keine Lebensgefahr.

Weiße Wand
„Unter Gauklern und Beſtien.“

Nach dem allſeitig anerkannten guten Programm
des letzten Spielplanes bringen die Kammer
lichtſpiele jetzt einen ausgeſprochenen Senſa
tion sfilm, der durch ſeine Vielſeitigkeit dem ver
wöhnteſten Geſchmack der Kinobeſucher Rechnung
trägt. Mareo, der ſtärkſte Mann der Welt, nebſt
Frau und Kind zeigen ihre verblüffenden artiſti
ſchen Künſte, die an Kühnheit kaum zu überbieten
ſein dürften Spannend wird das Familienleben
dieſes Kraftmenſchen e Nervenpeitſchend
ſind die Szenen der Verfolgung, Verhaftungen und
Fefreiungen Mareos, der des Mordes verdächtigt iſt.
Alles in allem iſt es ein Film voller Wucht, wo
neben dem Ernſt auch der Humor zu ſeinem Rechte
kommt. Der zweite Schlager iſt der Sitten und
Abenteurerfilm „Ein Lichtſtrahl aus dem
Dunkel (Jn Satans Hand). Dieſer Film zeigt
Geſchehniſſe aus dem Verbrecherleben und erhält
durch die ſpannenden Begebenheiten ſeine beſondere

der zweite ohne ſeinen Willen losgegangen, als er

Note.

Aus dem Gerichksſaal
mit dem Revolver den Gegner auf den Kopf ge
ſchlagen habe. Dieſe Darſtellung beſtätigt auch das
Gutachten des Arztes, welches beſagt, die nde
an dem Kopfe des Schneidermeiſters rühre nicht von
einem Schuſſe her.

Das Schwurgericht hielt den Tötungsverſuch fürnicht erwieſen. Es lag aber Srelbetsbeeno
r dem Ehepaar, Bedrohung der Tochter un
es Vaters vor, letzterer in Tateinheit mit gefähr-

licher Körperverletzung. Unter Einbeziehung einiger
Vorſtrafen wurde eine Geſamtſtrafe von 1 Jahr
6 Monaten Gefängnis gebildet.

Eidesnotſtand.
Wegen Meineides, begangen am 19. Juni 1928vor dem Amtsgericht ev wurde vom

Schwurgericht Halle die 830jährige Ehefrau Anng M.
aus Zöſchen zu 4 Monaten 8 Wochen Gefängnis
verurteilt. Die Ausſage S in einem Eheſcheidungsprozeſſe gemacht worden. Die Angeklagte befand c
in doppeltem Ehebruch. Trotzdem ſie einen guten
Mann hatte, brachte ſie den Ehemann einer anderen
in ſexuelle Abhängigkeit, ſo daß dieſer ſeine Frau
verließ. Jetzt hat er inzwiſchen auch die Geliebte
verlaſſen und alle Spuren ſeines Aufenthaltes ver
wiſcht. Die Frau befand ſich alſo in einem Eides
notſtande, der die milde Skrafe entſprechend dem
s 157 StrGB. rechtfertigte. Da ſie jetzt wieder mit
ihrem e zuſammenlebt. hat ihr das Schwur
ericht Strafausſetzung in Ausſicht geſtellt. DiePerhand eng fand unter Ausſchluß der Offentlich-

keit ſtatt.

Amtsgericht Freyburg a. d. U.
Der Schloſſer Kurt W. aus Markröhlitz er

hielt einen Strafbefehl über 3 RM., weil ſeine Hühner
im Nachbargrundſtück geweſen ſein ſollen, wogegen er
richterliche Entſcheidung beantragte. Die Verhandlung
findet jedoch nicht ſtatt, da er den Antrag zurückzieht.

Der Kraftwagenführer Robert Sch. aus Laucha
erhielt einen Strafbefehl über 10 RM., weil er am
29. März, abends gegen 11 Uhr, Einen Kraftwagen
vor dem Gaſthaus „Zur Neuenburg“ in Freyburg un
beleuchtet hat ſtehenlaſſen, und beantragte richterliche
Entſcheidung. Er gibt an, daß ihm unterwegs die
Sicherung ünbrauchbar geworden ſei, deshalb e er
zur Neuenburg gefähren, um den Schaden zu beheben.
Da dieſer Tatbeſtand von einem Zeugen beeidet wurde,
erfolgte Freiſprechung.

Der Gärtner Julius Sch junior, hier, erhielt einen
Strafbefehl über 5 RM. oder 1 Tag Haft wegen Ver
unreinigung der Straße, beantragte jedoch richterlicheEntſcheidung. Beim Miſtfahren en er durch die aus

dem Wagen laufende Jauche die Straße über die Brücke
verünreinigt haben, was von ihm zugegeben wird, nur
ſei es nicht ſo ſchlimm geweſen, da es ſich nur um
Waſſer gehandelt habe. Das Urteil lautet auf 2 RM.
Strafe und Tragung der Koſten.
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Aus Mitteldeutſchland

Fernſprechgebührenſchwindler.
Halle. In einem Oberpoſtdirektionsbezirk hat ein

Schwindler verſucht, von den rGeldbeträge auf Fernſprechgebühren und auch Gebühren
für Geſchäſtsanzeigen für das von der deutſchen Reichs
poſtreklame herausgegebene Branchenfernſprechbuch ein
zuziehen. In einzelnen Fällen iſt ihm dies auch ge
lungen Da anzunehmen iſt, daß der etwa 25jährige
Schwindler, der ſich Werner nannte, auch in anderen
Orten den gleichen Trick verſuchen wird, werden alle
e e vor ihm gewarnt und gebeten, ihni ſeinem etwaigen Auftreten der nächſten Polizeiſtelle
zuzuführen. Feruſpre ch gebühren werden grund
ſätzlich nicht in bar erhoben.

Unrentable Autolinie.
Delitzſch Die vor einigen Monaten einge

richtete Kraſtomnibuslinie Zörbig Roitzſch Bitter
feld Deliſſch mußte ſchon einmal, weil unrentabel,
eingeſtellt werden. Nachdem man ſie aber dann
wieder in Betrieb nahm, in der Hoffnung, daß ihre
Benutzung doch reger werden würde, mußte man jetzt
zur endgültigen Einſtellung wegen Un
rentabilität ſchreiten.

Verſchleppt
f er Der in der Verwaltung des Eiſen

moorbades beſchäftigte Sohn eines Torgauer Archi
tekten iſt unter eigenartigen Umſtänden verſchwun
den. Man nimmt an, daß der 22jährige junge
Mann, der ſich um einen neuen Poſten beworben
hatte, unter Vorſpiegelung eines glänzenden Stellen
angebotes nach Köln oder nach Bonn gelockt worden

t, da man öſters bei ihm Briefe aus Köln oder
onn ſah. Seit einiger Zeit fehlt jede Nachricht

von dem Vermißten und man nimmt an, daß er in
die Fremdenlegion verſchleppt worden iſt (2).

Wittenberg. Vermutlich entführt wurde von hier
die am 17. Oktober 1912 in Wittenberg geborene Ver
käuferin Gertrud Räbiger. Der ünbekannte Ent
führer ſoll mit ihr in Richtung Leipzig geflüchtet ſein.
Sie iſt etwa 1,60 Meter groß, hat im Geſicht Sommer-
ſproſſen, und an der unteren vorderen Halsgegend eine
ſtarke Vernarbung, von einer Verbrennung her.

Altenburg. Hier wurden zwei Mädchen im
Alter von 15 und 14 Jahren aufgegriffen, die
ſich mittellos umhertrieben. Es handelt ſich um zwei
Mädchen aus Leipzig, die ſich ohne Wiſſen der Eltern
aus deren Wohnung entfernt und mit Motorradfahrern
eine „Vergnügungsfahrt“ unternommen hatten.
Ehe das Abenteuer zum Abſchluß kam, hatten dieſe aber
die beiden Ausreißer in Altenburg abgeſetzt und ſich
allein überlaſſen.

Ein „engliſcher Landſitz“ in Konkurs.
Betrugsanklage gegen den Beſitzer.

Torgau. Der Ingenieur Werbeck hatte imI919, aus Berlin kommend, in der Nähe von
erzberg eine Landwirtſchaft von etwa 180 Morgen

gekauft, die er im Stile eines engliſchen Landgutes aus
geſtaltete. Er errichtete für 400 000 Mark bauliche An
Jagen, ferner eine 30 Morgen große Blumengärtneret,
die Ertrag bringen ſollte, aber nur immer neue Koſten
verurſachte. Wie ſo viele Unternehmungen aus der Jn
flationszeit, brachte auch dieſes ſeinen Beſitzer in immer
größere Schwierigkeiten. Jm Jahre 1927 kam das An
weſen unter Zwangsverwaltung. Um zu retten, was
zu retten war, griff W. zu ſträfbaren Mitteln. U. a.
verpfändete er ſeinen Rindviehbeſtand zweimal und ver

erte ihn zudem teilweiſe. Weiter machten er und
en fortſich des Siegelbruchs ſchuldig

etruges, Unterſchlagung, Pfand und Siegel
bruchs wurde W. zu neun Monaten Gefäng
nis, ſeine v zu 100 RM. Geldſtrafe verurteilt.

Seinen Gläubigern hat W. 70 000 RM. Schaden zu
gefügt.

Die Provinz gibt Beihilfen.
F. Bad Liebenwerda. Zur Erleichterung der

Separationen (Zuſammenlegungen), die das Kultur
amt zur Zeit in Liebenwerda und Hirſchfeld durch
e hat die Provinz erneut Beihilfen und ver

Bbi e Kredite zur Verfügung geſtellt. Dieſe Zu
ſchüſſe ſollen die Koſten der Umlegung für die
einzelnen Beſitzer tragbarer geſtalten

Beim Heimwege vom D-Zuge getötet.
Nordhauſen. Der Kontrolleur Schröter aus

Puſtleben wurde zwiſchen Rollersleben und Wolkrants
hauſen an der Bahnſtrecke Halle--Kaſſel tot auf
gefunden. Er wies ſchwere Schädelverletzungen auf
und war blutüberſtrömt. Die Unterſuchung ergab, daß
er wahrſcheinlich von dem 3UhrNachtDZug getötet
worden iſt. Schröter befand ſich auf dem Heimweg und
benutzte dabei den Schienenſtrang.

Felix will heiraten
Roman von Eduard W. Maybach.

Copyright by Greiner Co,, Berlin NW 6.
(Nachdruck verboten.)

16. Kapitel.
Der eingeſperrte Freier.

girr durchlebte in Eiſenach qualvolle Tage.
Ein Eiſenacher Rechtsanwalt, der ihm vom Gericht

beigegeben wurde, wußte ſich gar nicht mit ihm zu
ſtellen. Als Felix dem Anwalt gegenüber bei der
Erklärung blieb, er könne ſich über den Zweck und
die näheren Umſtände ſeiner Reiſe auch ihm gegen
über nicht weiter auslaſſen, wurde der Anwalt ſehr
kurz Er bemerkte, dann müſſe Felix eben allein
ſehen, wie er fertig werde, und ihm, dem Anwalt,
bliebe nichts anderes übrig, als in der Hauptver
Handlung, wenn es ſoweit kommen würde, für ein
möglichſt mildes Strafmaß zu plädieren. Er wollte
ſich rechtzeitig vor der Hauptverhandlung noch ein
mal melden. Jm übrigen ſtehe es Felix ja frei, nach
ihm zu rufen, wenn es ſo weit ſei, daß er ſeinem
Anwalt Vertrauen ſchenken wolle. Damit verließ der
di das Sprechzimmer des Unterſuchungsgefäng
niſſesAuf einen weſentlich beſſeren Fuß ſtellte ſich Felix
mit dem Gefängnisperſonal. Für die Wärter war
er kurzweg der „Dicke“. Die Leute waren dabei ſehr
nett zu ihm. Bei der Menſchenkenntnis, die ihnen
allen eigen war, fühlten ſie ohne weiteres heraus, daß
hier kein Schwerverbrecher ſaß. Mochte der Dicke
nach dem Satze „Jrren iſt menſchlich“ auch irgend
welche Dummheiten gemacht haben, er ſchien doch ein
recht gukmütiger Menſch zu ſein.
Einen wahren Freund aber fand Felix an dem
Gefängnisarzk. Er wurde, wie jeder neueingelieferte
Gefangene, von dem Gefängnisarzt Dr. Löhlhardt
„beſichtigt Zu ſeinem Erſtaunen erhielt er dann
bereits am anderen Tage von dem Arzt Beſuch in der
a obwohl er ſich durchaus geſund fühlte, wenig
kens, ſoweit das Herz nicht in Betracht ſtand, und

auch mit keiner Silbe nach dem Arzt verlangt hatte.
Dr. Löhlhardt, ein Mann von etwa 50 Jahren,

entſchuldigte ſich ſehr höfkich über ſeinen ungebekenen
Beſuch. Aber er habe ſich, ſo erklärte er dann, neben
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F Burg. Auf der Anklagebank ſitzt eine kleine
unſcheinbare Frau. Jhr Haar iſt knallrot und ihre
Kleidung gehört einer längſt entſchwundenen Epochean. Zeche Röte e ſich auf den ſcharf her
vorſtehenden Backenknochen ab, und leer blicken dte
Augen im Saal umher. Emma Schön feld aus
Rottſtock iſt bereits 40 Jahre alt. Sie ſteht unter
der Anklage, während der Pfingſtfeiertage 1928
zwiſchen Rottſtock und Glienicke

vorſätzlich die Wälder in Brand geſetzt
zu haben. Man ſieht es auf den erſten Blick, daß
man es hier mit einer geiſtesſchwachen Per
on zu tun hat. Dennoch beantwortet ſie jede Frage
Nur wenn dieſe ſich auf die Brandſtiftung bezieht,
dann verſagt ihr Gedächtnis

Emma Schönfeld verließ am 2. Pfingſtfeiertag
1928 das Gehöft ihres Bruders in Rottſtock. Nichts
Auffälliges vermochten die Angehörigen an ihr
wahrzunehmen. Der Weg führte ſie durch Wälder
nach Glienicke. Einige Kinder ſpielten am
Waldesrand und beobachteten die durch ihre Kleidung
auffallende Frau, wie ſie eine Schonung betrat. Es
vergingen einige Minuten, dann knackte es im Ge
hölz, und Rauchſchwaden ſtiegen auf,

Flammen fraßen an den Bäumen empor
und fraßen ſich weiter über den ausgetrockneten Erd
boden hinweg. Jn der Umgegend erſchollen die Feuer
hörner. Mit Schippen und Spaten eilten Einwohner
und Forſtbeamte herbei. Das Glück wollte es, daß
Windſtilkle herrſchte, der große Wald wäre ſonſt
verloren geweſen. Von der ſeltſamen Spazier
gängerin war keine Spur mehr zu ſehen.

Holzarbeiter arbeiteten am folgenden Tage im
Walde. Da tritt aus einer Waldecke wieder das
eigenartige weibliche Weſen hervor. Jn der Ferne
ſteigen gleichzeitig große Rauchwolken auf. Ein
Arbeiter erkennt zufällig in der einſamen Spazier
gängerin Emma Schönfeld. Er fragt, wo es brenne.
Sie zeigt nach der Richtung Steinberg und geht

Mit Beil, Miſtgabel und Revolver.
Aſchersleben. Auf dem Hopfenmarkt entſtand

zwiſchen zwei Familien eine blutige Schlägerei, bei
der die Gegner mit Beil, Miſtgabeln, Hammer und
Revolver aufeinander losgingen. Der Arbeiter N.
und ſein Sohn, erſchienen gegen 8 Uhr auf dem
Hopfenmarkt. Gleich darauf kamen der Arbeiter L.
und deſſen Sohn, beide mit einer Miſtgabel be
waffnet. Sie drangen auf N. ein. Dieſer zog dar
auf ein Beil, das er verborgen trug, hervor, wäh
rend ſein Sohn einen Trommelrevolver her
vorholte. Der Sohn des N. feuerde auf den An
greifenden, ohne zu treffen. Das Beil wurde dem
Vater N. entwendet. Jetzt erſchien noch ein drittes
Glied der Familie L. mit einem Hammer und
ſchlug gleichfalls auf die Angegriffenen ein. N. fiel
blutüberſtrömt zuſammen. Als ſich nun die drei
Raufbolde entfernen wollten, gab der junge N.
ſeinem Vater den Revolver mit den Worten „Geh'
nun hin. Die drei L. fielen nochmals über Vater
und Sohn N. her und nahmen ihnen den Revolver
ab. Der überfallene Arbeiter und deſſen Sohn be
gaben ſich zur Wache, um Anzeige zu erſtätten. Der

re Vorfall hatte eine große Menſchenmenge auf dem
„Kriegs Schauplatz verſammelt. Gleich darauf
wurde eine Frau auf dem Schulſteg ins Bein ge
ſchoſſen. Der Schuß kann nur von L. abgegeben
worden ſein, da er den Revolver und das Beil an
ſich genommen hatte. Uber die Urſache dieſer Fa
milienſchlägerei ſind die Ermittlungen noch nicht ab
geſchloſſen

Kleinrentnerſchädigung bei einem
Bankfkandal.

F Magdeburg. Nach dem aufſehenerregenden
Zuſammenbruch des Bankhauſes Philipp Wolff ſtellt
ſich jeht heraus, daß durch den Zuſämmenbruch eines
anderen Magdeburger Bankhauſes, der Firma
Melchior Klimek, die im März in Konkurs ging,
die Sparkaſſe des Kleinrentnerbundes,
die ihr Geld bei dieſer Bankfirma angelegt hatte,
ihr ganzes Vermögen verloren hat. Es

ſoll ſich um mehrere hunderttauſend Mark handeln.
Von der Konkursverwaltüng wird eine Quote von
20 Prozent in Ausſicht geſtellt. Die Staatsanwalt
ſchaft hat die Akten eingefordert.

ſeiner etwas eintönigen Tätigkeit als Gefängnisarzt,
aus reiner Liebhaberei auf Haarkrankheiten ſpeziali
ſtert. Jn dem neu eingelieferten Unterſuchungsge
fangenen habe er bei der vorgeſchriebenen Beſich
tigung einen ſo vorbildlichen Fall einer totalen, vor
zeitigen Glatze feſtgeſtellt, daß er der Verſuchung nicht
habe widerſtehen können, ſich mit der Angelegenheit
zu befaſſen. Er bat um die Erlaubnis, Felix in
dieſer Hinſicht gründlich unterſuchen zu dürfen.

Er nehme an, daß es Felix nicht unangenehm ſei.
Jn dieſem Hauſe habe man ja Zeit in überreichlichem
Maße. Jm übrigen freue er ſich, gehört zu haben,
daß man Felix hier noch längere Zeit zu beherbergen
beabſichtige. Er habe nämlich, wenn der Befund ſo
ausfalle, wie er es ſich denke, auf Grund ſeiner lang
jährigen ausgedehnten Studien, mit Felix eine Kur
vor, die ſchon nach einer guten Woche in Form eines
leicht ſprießenden Haarwuchſes den erſten Erfolg
zeigen müſſe.
Felix machte gute Miene zum böſen Spiel. Wirk

lich, er hatte Zeit. So ſtellte er dem braven Doktor
und Haarſpezialiſten gern anheim, ſeinen kahlen
Schädel einer gründlichen Unterſuchung zu unter
ziehen. Schaden konnte es nichts. Und wenn wirk
lich wieder die Haare bei ihm zu wachſen anfingen
er dachte ja nur immer an Lig ſo hatte ſein
zwangsläufiger Eiſengcher Aufenthalt wenigſtens
dieſen einen Erfolg. Sonſt vergingen aber die Tage
für Felix eintönig und qualvoll. Die leidenſchaftliche
Sehnſucht nach Lig war ſeine einzige Unterhaltung.
Der Unterſuchungsrichter hatte keine neue Verneh-
mung mehr angeſetzt. Offenſichtlich ſuchte man jetzt
mit aller Gewalt nach Beweiſen für ſeine Schuld.

Etwa am zweiten oder dritten Tage hatte Felix
energiſche Schritte geplant, um doch auf irgendwelche
Weiſe dieſes törichte Spiel möglichſt raſch zu Ende
zu bringen. Jmmer wieder ſuchte er nach einem
Weg, auf dem er vorwärtskommen könnte, bhne Lia
und Tante Martha zu kompromittieren.

Schließlich aber geriet er in völlige Verzweiflung
und war faſt froh, daß er hier in Eiſenach in der

ſprechen brauchte
biete das kam durch die Poſt, die er nach und nach

erhielt.Das erſte Lebenszeichen, das von außen kam, war
der Brief von Frau Zeiſig geweſen. Die gute Seele

Blutiger Zwiſt zwiſchen zwei Familien

Zelle ſaß und keinen Menſchen zu ſehen und zu

Die unheimliche Waldläuferin
Jhrer Spur folgte der rote Hah n. 8 51. Freigeſprochen.,

weiter. Dort Hilfe zu bringen n keinen Zweck,
denn der Weg iſt weit, und die Arbeiter gehen heim

Kaum ſind ſie im Ort, wird Feuer im Walde ge
meldet. An der Stelle,
wo ſie eben noch weilten, ſtiegen Rauchwolken anf.
Man rennt, um zu helfen, und wieder hilft die Wind
ſtille. Die Flammen können ausgeſchlagen werden.
Eigenartig daß es rechts und links von
einem Sandwege an zu brennen fing, obwohl
ein Uberſpringen des Feuers bei der Windſtille nicht
möglich war. Brandſtiftung mußte vorliegen.
Die Landjäger recherchierten, und ſchließlich bekam
man heraus das Emma Schönfeld an beiden Tagen
der Brände durch die Wälder gegangen war. Man
erinnerte ſich auch, daß Emma Schönfeld ſchon ein
mal unter dem ſchweren Verdacht der Brandſtiftung
geſtanden hatte. Das war, als eines Tages

die große Scheune ihres Bruders in Flammen
e Aber der letzte Beweis fehlte hier zur Über
führung

So kam ſie vor Gericht. Vierzehn Zeugen
marſchierten auf. Alle hatten Emma Schönfeld
nur ſie in den Wäldern geſehen. Jhre Tat ſteht
unzweifelhaft feſt. Jn der Jrrenanſtalt hat man ſie
lange Wochen beobachten laſſen und das Gutachten
ſagt: Jm höchſten Grade ſchwachſinnig,
gar kein Urteilsvermögen, in allen Sachen handelt
ſie wie ein kleines Kind. Die Strafbarkeit ihrer
Handlungen iſt ihr nie zum Bewußtſein gekommen.
Kurz: Paragraph s des Strafgeſetzbuches
liegt vor.Der Staatsanwalt beantragte

Freiſprechung,
der Offizialverteidiger Referendar Reuter eben
falls, und ſo entſchied auch das Gericht. Die
Sachverſtändigen werden nun darüber zu beraten
haben, ob Gemeingefährlichkeit vorliegt.

70 000 RM. Entſchädigung
für zu Unrecht erlittene Unterſuchungshaft.

Magdeburg. Der Fabrikant Rudolf Haas
der vor etwa drei Jahren im Zuſammenhang mit
der Ermordung des Buchhalters Helling zu Unrecht
verhaftet und längere Zeit in Unterſuchungshaft feſt
gehalten worden war, hatte bekanntlich eine Ent
Fchädigungsforderung beim preußiſchen
Juſtizminiſterium geltend gemacht. Das Recht auf
Entſchädigung wurde ihm auch im Verlauf des
Prozeſſes gegen den wirklichen Mörder Richard
Schröder vom Gericht zugeſprochen. Nach nahezu
dreijährigen Verhandlungen iſt jetzt zwiſchen den
Beteiligten eine Einigung über die Höhe der Ent
ſchädigung erzielt worden. Sie beläuft ſich auf
70000 RM.

Furchtbarer Tod.
Magdeburg. Auf der Landſtraße Oſter

burg Seehauſen (Bezirk Magdeburg) wollte ein Mon
teur zum Arzt fahren, um ſeine verletzte Hand be
handeln zu laſſen. Der Monteur rauchtke eine
Zigarekte, die ihm brennend entfiel und die öl
und benzingetränkte Kleidung in Brand
ſetzte. Weder dem Monteur ſelbſt, noch herbei

eilenden Perſonen gelang es, die Flammen zu erſticken.
Der Unglückliche er lag unter furchtbaren Schmerzen

ſeinen ſchweren Verletzungen.

Ein Betrunkener im „unterirdiſchen
Weimar.

Weimar. Morgens, gegen 5 Uhr, e
ein Straßenpaſſant am Muſeumsplaß, wie dur
einen Riß am Schleuſendeckel ein Zettel mit der
Aufſchrift a e wurde: „Rettet mich ausmeiner Lage!“ Dumpf vernahm er aus dem Jnnernder Schleuſe eine menſchliche Stimme. Die Poli
konnte zunächſt nicht helfen, da der Schleuſendeckel
ſicht zu entfernen war. Erſt die Feuerwehr brachte
Reltung. Man holte einen faſt erſchöpften jährigen
Mann aus dem Kanal hervor. Bei der Vernehmung
gab er an, am frühzeitigen Morgen angetrunken in
einen Schleuſenkanal am Jlmbad eingeſtiegen und
planlos darin herumgewandert zu ſein. Da er den
Rückweg inſolge Dunkelheit verlor, ſei er irgendwo
an dem Deckel einer Einflußſtiege emporgeklektert.
e wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus ge
racht.

verſicherte Felix, daß ſie unverbrüchlich an ſeine Un
ſchuld glaubte.

„Das Mißgeſchick, das Jhnen widerfahren iſt, ver
ehrker Herr Schmidt, iſt vielleicht eine Strafe dafür,
daß Sie beabſichtigen, ſich von mir zu trennen. Nun,
es wird ja nicht ganz ſo ſchlimm kommen. Wird es
aber ſo ſchlimm, ſo werde ich an dem Tage, da Sie,
verehrter Herr Schmidt, wegen Eiſenbahnraubes hin
gerichtet werden, in einer vierzehn Jahre geübten
Treue auch aus dieſem Leben ſcheiden. Dann werden
wir uns in einem beſſeren Jenſeits wiederſehen. Kann
man dort auch nicht durch einen wirklich ſtarken
Kaffee beweiſen, wer es ehrlich und gut mit Jhnen
meint, verehrter Herr Schmidt, ſo wird der liebe
Gott doch für die armen, äbgeſchiedenen Seelen an
dere Wege der Sympathiebezeigung geſchaffen haben.“

Felix lächelte über den naiven Erguß ſeiner Wirt
ſchafterin, die gleich das Kind mit dem Bade aus
ſchüttete und ihn ſchon auf dem Schafott ſah. Aber
es war wenigſtens eine gute Seele, die es treu und
ehrlich mit ihm meinte, und wenn ſie es alle ſo mit
ihm meinten, ſo brauchte er jetzt nicht dieſe Höllen
qualen durchzumachen.

Mit ein und derſelben Poſt bekam er nämlich
zwei Briefe, den einen von Liga und den anderen von
Ottv.

In der gereizten Gemütsverfaſſung, in der er ſich
nun einmal befand, verkannte er den von Lia mit
aller Abſicht zurückhaltend und ganz offiziell abge
faßten Brief vollkommen. Woher wußte Lia in aller
Welt, daß er in Eiſenach in Unterſuchungshaft war
Sie war alſo nun ſchon verabredungswidrig doch
ſchon gleich nach Berlin zurückgekehrt. Aber warum
durfte er ihr dann nicht in die Wohnung ſchreiben
Warum verlangte ſie dieſen Umweg über eine Freun
din Und dann dieſe un ausgeſprochene Zurückhaltung
in dem Brief?

Die Ergänzung dazu ſchien Felix geradezu der
Brief Ottos zu bilden.

Als Otto dieſen Brief an Felix abſandte, hatte er
Ria erſt einmal bei Sanitätsrat Brück geſehen und
war ſich über ihre Beziehungen zu Felix vorerſt noch
völlig im unklaren, Er ſtichelte Felix in ſeinem
Schreiben damit, daß es ihm ganz recht geſchähe, wenn
eine derartige geheimnisvolle Reiſe, von der nicht
einmal der eigene Sozius etwas wiſſen durfte, ſchließ
lich mit einem vollkommenen Eklat endete. Jm übri

e e e

Den Fahrgaſt verloren.
Gebeſee. Der Zimmergeſelle Pfeiffer von hierget ſ t einem Mietauto nach Erfurt fahren. Der

Wagen führer machte kurz vor dem Ort die Entdeckung,
daß ſein Fahrgaſt verſchwunden war. Dieſer
wurde einige hundert Meter zurück mit zertrüm-
merter Schädeldecke und einem Arm und Bein
bruch aufgefunden. Er wurde ſofort ins Krankenhaus
übergeführt, wo er hoffuungslos daniederliegt.

Freitod vder Unglück?
F. Arnſtadt. In den Vormittagsſtunden wurde

aus einer Wohnung in der Uferſtraße ein ſtarker Gas
ger uch wahrgenommen. Als die Wohnungstür auf
wiederholtes Klopfen nicht geöffnet wurde, verſchaffte
man ſich gewaltſam Eingang Hier fand man die Woh
nungsinhaberin und ihren Sohn im Bett liegend vor,
während der Gashahn geöffnet war. Die Frau
war bereits tot, während ihr Sohn dann am
anderen Morgen im Krankenhaus geſtorben iſt.

Ein Schmelzoſen geplatzt.
Leipzig. Jn der Eiſengießerei von Edmund

Becker Co. in Leipzig Leutzſch platzte ein mit
flüſſigem Eiſen gefüllter Schmelzofen. Von dem
umherſpritzenden Jnhalt wurden der 29 Jahre alte
Hfenarbeiter Martin Schwenzer, der A5jährige
Abſtecher Otto Wilde und der 31 Jahre alte
Maſchinenformer Walter Keller getroffen. Mit
ſchweren Brandwünden mußten die Ver
unglückten dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden.
Auf welche Gründe das Unglück zurückzuführen iſt
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Totſchlagsverſuch an der Ehefrau.
Der Täter will ſich erdroſſeln.

Leipzig. Der 51 Jahre alte Arbeiter Fried
rich Karl Beyer, der von ſeiner Frau getrennt
lebte, kehrte plöhlich in die alte Wöhnüng zurück
und ſtach nach einem vorausgegangenen Streit
blindlings mit dem Taſchenmeſſer auf ſeine Ehe
frau ein. Sie wurde durch fünf Stiche am
Hals, der Bruſt und am rechten Handgelenk verletzt
Als die Polizei erſchien, hatte ſich der Täter ein
See Und die Beamten fanden ihn nach dem
Erbrechen der Tür auf dem Bett liegend vor, wo
er ſich einen langen Strumpf et un n den
Hals geſchlungen hatke, um ſich zu erdroſſeln.
Ohne Widerſtand ließ er ſich feſtnehmen Die Ver
ſetzungen der Frau ſind nicht lebensgefährlich.

Ein Motorrad
fährt zwiſchen Ausflügler.

Borna. In der Nacht fuhr auf der Staatsſtraße
zwiſchen Medewitſch und Bahnhof Kieritzſch der 28 Jahre
alte Motorradfahrer Oswin Albrecht aus Kahndorf in
eine Gruppe heimkehrender Ausflügler. Durch
dieſen Zuſammenſtoß wurden einige der Heimkehrenden
leichter verletzt, während der Motorradfahrer ſelbſt einen
Schädelbruch erlitt und nach dem Krankenhaus
Borna übergeführt werden mußte

Ein Affe von Bären zerriſſen
F Chemnitz. Jn der Chemnitzer Filiale des Leip

ziger Zoo entfloh ein von einem männlichen Affen
gepeinigter weiblicher Affe in den Zwinger der
Makaienbären. Ein Wärter bemühte ſich zwar
ſofort um die Rettung des Affen, im nächſten Augen
blick hatten aber die beiden Bären den Affen bereits

zerriſſen.
Von Bienen überfallen.

Lobau. Von einem Bienenſchwarm überfallen
wurde der landwirtſchaftliche Arbeiter Spindler mit
ſeinem Fuhrwerk auf dem Felde. Der Schwarm
ſtürzte ſich auf ihn und die Tiere, die ſich am Boden
walten und dann davonjagten Spindler wurden
vom Arzt über hundert Stachel entfernt, und er
mußte ins Krankenhaus eingeliefert werden.

Die Beute des Banklehrlings entdeckt.
F Chemnitz. Nach einer Mitteilung der Kriminab

polizei haben die Ermittlungen zur Auffindung der
bon dem 17 Jahre alten Chemnitzer Banklehrling
unterſchlagenen 50 000 M. geführt. Der Lehrling
hatte das Geld bis auf einen kleinen Teil in e i ne m
Walde bei Wüſtenbrand verſteckt.

sch n wohblsch meckend n

gen könne er ihm nur mitteilen, daß er zu ſeiner
Freude gang zufällig die Gelegenheit gehabt habe,
Fräulein Vallentin kennenzulernen.

Er ſei ſehr intereſſiert an der ſo luſtigen Art der
jungen Dame, hätte allerdings feſtſtellen müſſen, daß
ſie Felix Abweſenheit aus Berlin durchaus nicht,
wie man doch hätte erwarten müſſen, irgendwie in
Trauer verſetzt habe.

Über dieſen Brief geriet Felix in eine ungeheure
innere Unruhe. Lia traf ſich alſo in ſeiner Abweſen
heit, kaum nach Berlin zurückgekehrt „zufällig“ mit
Otto! Und während er dieſes entſetzliche Pech gehabt
hatte und in Unterſuchungshaft feſtgehalten wurde,
entzückte ſie Otto durch ihre ſprühende Luſtigkeit

Ratürlich, Otto war ja auch eine weſentlich ſtatt
lichere Erſcheinung, hatte volles elegant geſcheiteltes
Haar, und wenn er gar das Monokel aufſetzte

Nun war Felix auch klar, woher Liga ſeinen Auf
enthalt wußte. Otto hätte ihr die ganze Sache gleich
groß und breit erzählt, was ja wohl auch nicht nötig
geweſen wäre. Vor allem häkte Lia doch dann dieſem
Mann gegenüber, der ſo ſichtlich an ſeinem Unglück
Vergnügen fand, größte Zurückhaltung üben müſſen.
Wie konnte ſie gerade zu ihm luſtig ſein Wie konnte
ſie ihn entzücken Und das in einem Maß, daß ſelbſt
Otto zu der Feſtſtellung kommen mußte, er habe von
der zu erwartenden Traurigkeit bei Fräulein Vallen
tin durchaus nichts feſtſtellen können!

Daß eine Verwechſlung vorliegen könne, daß es
noch ein Fräulein Vallentin gab, davon ahnte Felix
keinen Deut. Statt deſſen beſchäftigte er ſich immer
wieder faſt automatiſch mit dem Gedanken, daß ſein
Sozius nicht nur zwei Jahre jünger, ſondern auch
von ſehr elegantem Außern war. Ein Mann, der
eine ſchlanke Figur hatte und keine Glatze trugEinige Tage ſpäter kam ein zweiter Brief von
Liag. Felix hatte ihr auf den erſten Brief überhaupt
nicht geankwortet. Er war innerlich zu verworren
und zu verärgert über ihr angebliches Verhalten
gegen Otto. Das arme Mädchen wußte bei dem
nachhaltigen Schweigen Felix Schmidts nun über
haupt nicht, woran es war und ſchrieb aufs Gerate
wohl aus Karlsruhe noch einmal einen Brief auf
dem Umwege über die Berliner Freundin, dabei faßte
ſie naturgemäß dieſen Brief noch zurückhaltender als
den erſten ab. Die wenigen Zeilen enthielten nichts
weiter, als daß ſie noch immer guten Mütkes war undmit Schmerzen darauf warte, daß Herr Schutt h
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Aus aller Welt
Eine Weltreiſe um die Erde.

Ganz unbemerkt iſt am Montag auf dem Tempel-
hofer Flughafen in Berlin der Skandinavier
Charlie Olſen, im Privatberuf Chauffeur, an
en der von Neuyork aus eine Reiſe um die
Welt machen ſoll. Er hatte mit dem Eishändler
Raphaele Maiullari, einem Jtaliener, gewettet, wer
von ihnen beiden von Neuyork aus am ſchnellſten
die Welt umqueren würde, und zwar ſollte der

»Skandinavier die Reiſe in weſtöſtlicher Richtung
machen, während der Jtaliener die oſtweſtliche Reiſe

rouke wählte. Charlie Olſen mußte allerdings in
Berlin bei ſeiner Ankunft auf dem Tempelhofer
Flughafen die unangenehme Nachricht in Empfang
nehmen, daß ſein Konkurrent Maiullari ſich bereits
wieder in Neuyork befand, alſo die Wette gewonnen
hatte. Olſen war am 22. Mai in Neuyork auf
gebrochen und nach Viktoria mit der Bahn n n
Von Viktoria ging dann die Reiſe mit dem Dampfer
nach Yokohama, von Yokohama mit einem Flugzeug
der japaniſchen Fluggeſellſchaft nach Dairen, von
Dairen nach Jrkutſk mit dem Sibirienexpreß. Von
Jrkutſk aus flog Olſen am Sonnabend vergangener
Woche mit einem Flugzeug der Dobrolſot nach
Moskau, von wo der Flug mit einer Maſchine der
DeruLuft nach Königsberg fortgeſetzt wurde. Mit
einer Maſchine der LuftHanſa traf Olſen dann in
Berlin ein. Der Flug von Jrkutſk bis Berlin
dauerte im ganzen 86 Stunden 40 Minuten. DieWette hat el ergeben, daß der Oſtweg von Neuyork

aus zur Umquerung der Erde zeitlich kürzer iſt als
der Weſtweg, den Olſen eingeſchlagen hat. Er wird
ſich mit einer Maſchine der Luft Hanſa nach Paris
begeben und von Cherbourg die Rückreiſe nach Neu
york antreten.

Gewaltiger Mühlenbrand

in der Mark
24 Feuerwehrleute verletzt.

Bei der Hafenmühle AG. in Wriezen brach ein
Großfeuer aus. Der geſamke Gebäudekomplex bildete
ein einziges Flammenmeer. Zirka 15 Waggons
Roggenkleie, 100 Tonnen Hirſe, 20 Wag-
gons Gerſte und diverſe Waggons Mehl
fielen den Flammen zum Opfer. Die Löſch-
arbeiten geſtalteken ſich ſehr ſchwierig, da das Waſſer
durch Motorſpritzen aus der Oder gezogen werden
mußte. Die Wehren aus Freienwalde, Bieſenthal und
ſämklichen Höhen- und Oderbruchdörfern wurden alar
mierk und konnken nach geraumer Zeit am Brandort
erſcheinen. Die Entſtehungsurſache iſt nicht bekannk.
Gerektet wurde nichts. Bei den Löſcharbeiken wurden
28 Feuerwehrleute verletzk. Beſonders die
zahlreichen Mehlexploſionen gefährdeken die Löſch
arbeiten außerordenklich. Von dem ganzen Gebäude-
komplex iſt nichts ſtehengeblieben. Der Brand iſt das
größte Feuer, das Wriezen je erlebt hak. Eine große
Gefahr bildete das Benzinlager in dem brennenden
Gebäudekomplex. Unker großen Bemühungen gelang
es ſchließlich, das Lager zu räumen. Der Schaden
beträgt mehrere Millionen und iſt nur keil
weiſe durch Verſicherung gedeckkt. Die Mühle war der
größte Jnduſtriebekrieb der Stadt Wriezen. Es werden
zahlreiche Arbeiter durch den Brand der Mühle arbeits
los. Auch für die Landwirtſchaft des Oderbruchs dürfte
angeſichts der kommenden Ernke der Brand der Mühle
unangenehme Folgen haben.

Eine Mälzerei in Flammen
Im Dachſtuhl der Mälzerei der Brauerei

Engelhardk in Sktralau bei Berlin brach
Feuer aus, das ſich über das ganze eiwa 100 Meter
lange und 60 Meter breite Mälzereigebäude ausdehnke.
Der Brand muß längere Zeit geſchwelt haben,
und das erklärt die Tatſache, daß die Flammen
ſo raſch um ſich griffen und auch das vierſtköckige
Haus des Direkkionsgebäudes einhüllten. Rakürlich
bekam das Feuer in den großen Mälzereivor-
räten reiche Nahrung, und die Mälzerei brannke
einige Slunden wie eine lodernde Flamme, obwohl
die Feuerwehr ſofork 15 Löſchzüge aufgeboken
hatte. Wegen der außerordenklichen Verqualmung
konnte die Feuerwehr in das vier Geſchoß hohe Ge
bäude nicht eindringen. Ein Feuerwehrmann
wurde am Fuße ſchwer verletzk und mußle ins
Krankenhaus kransporkierk werden. Der Schaden iſt
noch nicht annähernd zu überſehen.

Vernichtet ſind der Dachſtuhl der Mälzerei ſowie
gewiſſe Transportanlagen, die zum Befördern der
Gerſte bzw. des Malzes dienen, und einige Motore.
Die Fabrikationsanlage der Mälzerei iſt intakt. Die
Lagerräume für Malz ſind durch eindringendes Waſſer

Das größte Flugzeug der Welt
Das Dornier-Flugbovt faßt 100 Perſonen. Dr. Eckeners Meinung:? „Es

wird wundervoll fliegen?!“
Auf dem ſchweizeriſchen Bodenſee, über Alten

rhein, in der Nähe von Rorſchach, iſt in den letzten
Tagen der Bau des neuen Flugbootes der
Dornier-Werke beendigt worden. Vorgeſtern wurde
das neue Flugboot einer größeren Anzahl von ge
ladenen Gäſten gezeigt. Mit den Probeflügen wird
jedoch erſt in einigen Wochen begonnen werden können.
Jm einzelnen dürften jedoch vorläufig die folgenden
Angaben über das neue Rieſenflugboot von allgemei-
nem Intereſſe ſein:

Steht man vor dem rieſigen Flugſchiff, dann glaubt
man

eher ein kleines Torpedoboot als ein Flugzeug

vor ſich zu haben. Man muß die Eleganz in der Linien
führung des Rumpfes und ſeine ge waltigen Aus
maße bewundern. Es iſt im Gegenſatz zu dem
Dornier-Waltyp unten nicht flach, ſondern
ſtark kielförmig gearbeitet, was beſonders vor
teilhaft für grobe See iſt. Die Ganzmetallwände ſind
auf höchſten Widerſtand gebaut und das ganze Boot
iſt mit waſſerdichten Schotten unterteilt. Alle neueſten
Errungenſchaften der modernen Flugzeubau-
technik ſind bei dieſem Boot angewandt worden.

Das Flugſchiff hat eine Spannweite von 48 Meter,
eine Länge von 40 Meter und eine Höhe von 10 Meter.
Der Flächeninhalt beträgt etwa 490 Huadratmeter.
Zum Antrieb ſind 12 Siemens-Jupiter- Mo
koren von je 525 P vorgeſehen, ſo daß insgeſamt
eine Kraft von 6300 PS. zur Verfügung ſteht.

Man hofft, eine Höchſtgeſchwindigkeit von
250 Stundenkilometer und eine Marſch
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in Mitleidenſchaft gezogen. Das in Silos lagernde
Malz umfaßt ca. 50 000 Zentner. Dieſer Vorrat iſt
durch Waſſer zum Teil beſchädigt. Jnwieweit das
Malz für die Biererzeugung noch verwendbar iſt, muß
die Nachprüfung ergeben. Die Baulichkeiten undVorräte ſind ausreichend verſichert. Die Brauerei
alſo der Hauptbetrieb, iſt durch den Brand in keiner
Weiſe betroffen, ſo daß keinerlei Störung weder in
der Erzeugung noch in der Belieferung der Kundſchaft
eintreten kann.

Beim Dauerflugverſuch abgeſtürzt.

Das verunglückte Flugzeug bei
Neuyork.

Bei einem Verſuch, einen neuen Dauerrekord auf
zuſtellen, geriet die amerikaniſche Pilotin Viola
Gentry und ihr Begleiter Jack Aſheraft zu nahe an
eine Baumkrone. Das Flugzeug überſchlug ſich und
ſtürzte auf den Boden. Aſheraft wurde getötet, Miß

Gentry ſchwer verletzt.

geſchwindigkeit von 190 Stundenkilo-
meter erreichen zu können. Das ganze Schiff iſt ſo
zuſagen in drei Decks aufgeteilt. Jm Unterdeck
befindet ſich die Betriebsanlage, außerdem wird hier
das große Gepäck der Reiſenden untergebracht. Daneben
bietet ſich noch Raum zum Schlafen für die Be
ſatzung, die ſich aus ungefähr zehn Mann zu
fammenſetzt. t

Auf dem oberen Deck iſt der Führerſtand
untergebracht, ähnlich dem des „Graf Zeppelin“. Ganz
vorn ſitzen die Piloten, unmittelbar dahinter liegt das
Kartenhaus, dann folgt die Maſchinenzentrale und ganz
hinten ſteht als Abſchluß die Funkbude. Beſonders
intereſſant iſt die Betriebszentrale, von der aus die
Motoren bedient werden. Von den Schaltbrettern
führen Leitungen zu den Motoren, die alle einzeln
betrieben, aber auch alle zuſammengekoppelt werden
können. Die Piloten haben mit der Kontrolle der
Motoren direkt eigentlich gar nichts mehr zu tun. Der
Pilot kann jederzeit dem Maſchiniſten ſeine Befehle
durch einen Maſchinentelegraphen weiter
geben. Auch eine Rohrpoſtanlage iſt eingebaut.

„Do. X“, wie das große Flugboot heißt, iſt das
größte Flugzeug der Welt. Mit ihm iſt das
100-Perſonen-Flugzeug Wirklichkeit ge
worden.

Dr. Eckener,

der ausdrücklich auf die Schickſalsverbundenheit von
Flugzeug und Luftſchiff hinwies, erklärte dem Vertreter
der Berliner „Nachtausgabe“: „Die „Do. X wird
wundervollfliegen.“

Vierfacher Zuſammenſtoß.
Fahrrad Ackerwagen Lieferwagen Perſonen

auto.

Der Malergehilfe Schakel wich mit ſeinem
Fahrrad bei Cremlingen einem ihm entgegen
kommenden Ackerwagen aus. Jm ſelben Augenblick
ſuchte ein Lieferwagen dem Radfahrer auszuweichen
und fuhr einen Baum um. Ein anderes Auto, das
zu gleicher Zeit den Lieferwagen zu überholen
ſuchte, fuhr gegen einen Telegraphenmaſt und blieb
ſchwerbeſchädigt liegen. Trotzdem wurde der junge
Mann von dem letzten Auto zu Boden geriſſen und
überfahren, ſo daß er ſterbend in das Eltern
haus getragen werden mußte.

„Pathfinder“ in Rom.
Das amerikaniſche Flugzeug „Pathfinder“ mit den

Amerikanern Roger Williams und Levis Yancey iſt
unter dem Jubel einer großen Zuſchauermenge auf
dem Flugplatze von Rom um 21.30 Uhr gelandet.
Die Flieger wollten einen direkten Flug ohne Zwiſchen
landung von Oldorchard (Maine) in Amerika nach
Rom unternehmen, mußten aber an der ſpaniſchen
Nordküſte bei Santander wegen Brennſtoffmangels
notlanden.

Neuer Start der „Sverige“.
Kayikän Ahrenberg, der am 27. Juni zu ſeinem

Transozeanflug geſtarket, aber nach kurzer Zeit wieder
zurückgekehrt war, iſt am Mitkiwoch, 13.45 Uhr ſüd
ländiſcher Jeit, mik dem Flugzeug „Sverige“ abermals
in der Richtung nach Grönland aufgeſtiegen.

24 Tote des U-Boot-Unglücks.
Das Book 115 Meter kief geſunken.

Die Zahl der Opfer des UBoot-Unglücks in der
Jriſchen See kann nunmehr endgültig mit 24 an
genommen werden. Nach den letzten Mitteilungen der
Marineleitung ſind von dem untergegangenen U-Boot
„H 47“ drei Mann gerettet, einſchließlich des führenden
Offiziers, 21 Mann, einſchließlich eines Offiziers,
werden vermißt. Von dem U-Boot „L 12“ werden
zwei Mann vermißt. Einer der überlebenden erlag
ſeinen Verletzungen. L 12“ hat den Milford Hafen
mit eigener Kraft erreicht. Die Beſchädigungen des
„L 12“ ſind beträchtlich. An Bord des Bootes befand
ſich der Matroſe, der bei dem Zuſammenſtoß getötet
worden war, und ein zweiter, der ſchwere Verletzungen
erlitten hatte. Einzelheiten ſind noch nicht bekannt.

12.00 Uhr

Der Zuſammenſtoß ſoll ſich ereignet haben, als beide

Boote an der Oberfläche waren. 16 Marinefahrzeuge,
einſchließlich des Schlachtſchiffes „Rodney“, und
26 Flugzeuge weilen an der Unglücksſtelle. Es wird
beſtätigt, daß das Boot in einer Tiefe von rund
115 Meter liegt. Große Mengen von Sl bedecken die
weite Waſſerfläche an der Unglücksſtelle. UBoote
verſuchen, durch Tauchen die genaue Lage des Bootes
zu ermitteln.

RadioEcke

Freitag, 12. Juli.
Mikteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

e
v un er Mirag.15.15 Uhr: Stunde der Hausfrau mit Funkwerbung und Schall

19.00 Uhr: Prof. Dr. Heller: W
19.30 Uhr:
20.00 Ahr: Chemnitzer Liederkomponiſten.

Geſang. Am Flügel: Alfred Simon.
20.45 Ahr: Der Tod von Menda. Sendeſpiel von Kurt Heynicke,

Spielleitung: Schmiedel. Muſik. Leitung: Wilh. Rettich.
Nach den Abendmeldungen: Tanzmuſik. Zeuner-Freudenberge

Orcheſter.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

10.00 Uhr: Paul a Heimatbewegung, Heimatforſchung,
Heimatmuſeen (I1).

ElektrolaPlatten. er: Frauenſtunde. Pearl Violette Metzelthin: Amerika,
wie haſt du dich verändert. S16.00 Uhr: Gartenſchulleiter d Die erzieheriſche Aufgabe
der Gartenarbeitsſchule (II).

16.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (2. Stufe).
Einführung in Sonate und Sinfonie.

17.00 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr: Dr. Loeſer, Beigeordneter: Die Ergebniſſe der

Länderkonferenz.
18.30 Uhr: Gymnaſialdirektor P. Menge, Wernigerode: Wande

rungen durch den Harz (II).
18.55 Uhr: Prof. Dr. Kurt Krauſe: Blumen und Jnſekten (IV).
19.20 Uhr Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte. Thema und

Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen Fach
zeitſchriften bekanntgegeben.

Ab 20.00 Uhr Ubertragungen von Berlin.
20.00 Uhr: Ubertragung aus dem Deutſchen Theater Die

Fledermaus“, komiſche Operette in drei Akten von Meilhaec
und Halévy. Deutſch von Genes und Haffner. a dem
franzöſiſchen Originaltert neu bearbeitet von Carl Rößler
und Mareellus Schiffer. Muſik von Johann Strauß.
Muſikaliſche Einrichtung und Leitung: Erich Wolfgang
Korngold. Regie Max Reinhardt.

Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.
x

Die Umſtellung auf die neue Leipziger Welle bedingt für
Funkhandel und induſtrie eine erhebliche Arbeit. Um dieſe
zu erleichtern und die genaue Einſtellung auf die neue Welle
zu ermöglichen, bringt die Mirag täglich vormittags bis ein
ſchließlich Sonnabend, den 13. Juüli, von 10.40 bis 11.45 Uhr,
ein Sonderſchallplattenkonzert.

werden alle für den Winter eingemackten
Früchte sicher geschützt, wenn man sie mit

Dr. Oetkers Einmache- Hülfe
einmackt. Es ist das einfachste, biIIigste und

trotzdem eusgeacichnete Verfahren. Päckchen
von Dr. Octkers FPinmache- Hülfe für 7 Pfennig
genügt, um 10 Pfd. eingemachte Früchte, Marmelade,
Gelee, Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen

Gebrauchs-Anweisung
ist jedem Packchen aufgedrudet

Dr. August Oetker,

Dr. Oetkers Einmache-Rezepte
erhalten Sie Kostenlos in den einschlägigen G.
schäften. Verlangen Sie ebendaselbst Dr. Octker“s
Jarhig illustriertes Rezepthuch, Ausgabe F (Preis
15 Pfennig) und Dr. Getker“s Schulkochbuch
(Preis 30 Pfennig). Sie schöpfen daraus eine Fülle
von Anregungen zum Backen, Braten und Rochen.
Wo nicht erhältlich, sind die Bücher gegen Einsen-
dung in Marken von mir direkt zu beziehen.

aus dieſer mißlichen Lage in Eiſenach möglichſt bald
herausbringe.

Felix wäre vielleicht über dieſen zweiten Brief
eher wieder zur Vernunft gekommen. Er liebte Liga
trotz ſeines Unmuts mit unverminderter Kraft und
Leidenſchaft. Er hätte die Tür ſeiner eiſernen Zelle
mit den Händen einhämmern mögen, um zu ihr zu
gelangen. Er ſchimpfte über die Langweiligkeit der
Behörden, die bis zur Stunde noch nicht merkten,
daß ſie danebengegriffen hatten. Die Unterſuchungs
haft ging ihm langſam auf die Nerven. Und dies
war ein ſchwacher Troſt für ihn, daß die Kur des
Dr. Löhlhardt bereits anfing, leiſe Erfolge zu zeigen.
Wenn er mit der Hand, wie er es ſo gewohnt war,
über ſeinen Kopf fuhr, verſpürte er bereits etwas,
was man mit einigem guten Willen als erſte An
fänge ſeines neuen Haarwuchſes bezeichnen konnte

Nun, der zweite Brief Lias und der neue Haar
wuchs hätte ihn vielleicht langſam wieder in gute
Stimmung verſetzen können, ſie dachte doch wenig
ſtens an ihn wenn nicht ein weiterer Brief Ottos
dem Faſſe ſeiner Gemütsverwirrung völlig den Boden
ausgeſchlagen hätte.

Otto Birkenbuſch machte d zunächſt heftige
Vorwürfe darüber, daß er ſich anſcheinend doch in
eine recht dumme Geſchichte eingelaſſen haben mußte.
Sein Zwangsaufenthalt in Eiſenach konnte ſonſt un
möglich ſolange dauern. Es ſei ganz unverantwort
lich von ihm geweſen, ſich mit ſeiner geheimen Reiſe
in ſolche folgenſchwere Abenteuer zu ſtürzen. Es
müſſe hier ausgeſprochen werden, daß Felix dem Ge
ſchäft ſeine wichtige Arbeitskraft einen Tag nach dem
anderen entziehe, ohne ſich ſelbſt dabei, wie etwa bei
einem Urlaub, zu erholen.

Jn dieſer Tonart ging
Dann aber hieß es:

„Jm übrigen, lieber Felix, halte ich mich für ver
pflichtet, hier eine wichtige Tatſache zu unterbreiten:
Jch habe Fräulein Vallentin, mit der ich in der
Zwiſchenzeit wiederholt zuſammengekommen bin, klipp
und klar befragt, wie es mit ihren Empfindungen für
Dich beſtellt iſt. Unter den geſamten, derzeit obwal
tenden Umſtänden hielt ich mich zu dieſer Frage be
rechtigt. Die Antwort der jungen Dame fiel ſehr
zu meinem Erſtaunen aus. Wie ich noch deutlich in
Erinnerung habe, hatteſt Du mir erklärt, Fräulein
Vallentin erwidere Deine Gefühle für ſie vollkommen.

es eine Weile weiter.

Auf meine Frage erklärte ſie mir ganz eindeutig, ſie
müſſe jede Sympathie in Abrede ſtellen.

Darüber hinaus verſicherte ſie mir, ſich nicht
weiter um Dich zu kümmern und abſolut nichts mehr
mit Dir zu tun haben zu wollen. Jch glaube, Dir
dieſe Mitteilung gerade jetzt, wo Du mit Deinen Ge
danken ſoviel allein, biſt, nicht länger verhehlen zu
dürfen. Es nützt doch nichts, wenn Du Dich in
Deiner jetzigen Gemütsverfaſſung immer weiter in
einen nunmehr klar zutage geförderten Jrrtum ver
rennſt. Als Mann muß man ſolchen Tatſachen offen
ins Auge ſehen. Sowenig angenehm meine Bot
ſchaft De im erſten Augenblick für Dich ſein mag,
lieber Felix, ſo wirſt Du mir doch ſchließlich dafür
dankbar ſein, daß ich Dich gerade jetzt, wo Du ſelbſt
an allem behindert biſt, über den wahren Sachverhalt
einer Angelegenheit aufgeklärt habe, die Du doch da
mals ziemlich wichtig genommen haſt.“

Für den armen Felix bedeutete dieſer Brief den
Abgrund der Verzweiflung.

Daß ſich Lia ſo mir nichts, dir nichts von ihm
abgewandt haben ſollte, wollte er gar nicht glauben
Aber anderſeits redeten die Tatſachen in Ottos Brief
eine zu klare Sprache. Auch Lia ſelbſt drückte ja in
ihrem neuerlichen Schreiben eine noch weitgehendere
Zurückhaltung, als im erſten Brief, aus. Kein Wort
der Liebe, der Sympathie. Es war ihr ſicherlich
peinlich, mit einem Mann zu tun zu haben, der fort
geſetzt Dummheiten beging, und ſie ſelbſt damit ſchließ
lich aus einer Mißhelligkeit in die andere brachte.
Vielleicht war ſie zu feinfühlig, um ihm in die Unter
ſuchungshaft hinein den Rücktritt von der Verlobung
mitzuteilen. Vielleicht hatte ſie Otto ihre geänderte
Geſinnung ihm gegenüber nur unter dem Siegel der
Verſchwiegenheit mitgeteilt und wollte gar nicht, daß
er ihre Mitteilung weiterleite.

Und warum mußte ſie nun gerade in den Tagen,
da er hilflos und gleichſam gefeſſelt in der Unter
ſuchungshaft ſaß, ſich. immerzu mit Otto treffen
Mit ihm lachte ſie, mit ihm war ſie luſtig, und dem
armen Teufel, der in Eiſenach in der Patſche ſteckte,
hatte ſie den Rücken gekehrt. Einen halben Tag etwa
lag Felix wie apathiſch auf ſeiner Pritſche und ver
ſuchte, ſich das alles zuſammenzureimen, ſuchte nach
einem r der für alle Beteiligten tragbar war.
Er hatte die Arme unter den Kopf gelegt und trom
melte mit allen zehn Fingern unabläſſig auf ſeiner

Glatze herum, die doch ſchon gar keine richtige Glatze
mehr war. Schließlich griff er zu Tinte ünd Papier
und ſchrieb auf dem ihm angegebenen Umweg über
die Adreſſe der Berliner Freundin:

Fräulein Liga Vallentin.
Sehr geehrtes, gnädiges Fräulein!

Die mir gewordenen Mitteilungen nötigen mich
zu einem ſchweren Entſchluß. Aber ich halte Klar
heit und Ungezwungenheit immer für das Beſte.
So teile ich Jhnen denn mit, daß ich keinerlei
Bindung mehr als beſtehend betrachte. Jch denke,
wir kennen uns von heute ab nicht mehr.

Dieſe Zeilen werden für Sie ſicherlich eine große
Erleichterung bedeuten.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Felix Schmidt.

Eine Minute ſpäter lag der unglückliche Mann
wieder auf ſeiner Pritſche, kreuzte die Arme unter
dem Kopf und ſetzte den Parademarſch ſeiner Finger
auf ſeinem armen, von Leid und Enttäuſchung zer
marterten Schädel in unverminderter Heftigkeit fort.

17. Kapitel.
100 000 Mark, die niemand will.

Das Los Nr. 353 535 war mit 100 000 Mark her
ausgekommen.

Der Lotteriekollekteur Schumann pries glück
e daß ein ſolch hoher Gewinn in ſeine Kollekte
gefallen war. Obendrein hoffte er, wenn er dem
glücklichen Gewinner, deſſen Adreſſe er ja notiert
hatte, die Mitteilung von dem Gewinn machte, minde-
ſtens 5 Prozent der Summe, alſo 5000 Mark, als
Gratifikation zu erhalten, die er dann nachher bei
der Auszahlung des Gewinns alsbald in Abzug
bringen könnte.

Aber noch nie in ſeinem Leben, ſolange er Lot
teriekollekteur war, hatte Schumann ſolche Schwierig
keiten gehabt, einen S an loszuwerden. Ja,
noch niemals war er mit ſeiner Mitteilung von einem
Gewinn auf ſolche Abweiſung und ſolche Leichen
bittermienen geſtoßen.

Zuerſt begab ſich Schumann im Auto in die Woh
nung des Univerſitätsprofeſſors Dr. Chelius, den er
als Losbeſitzer bei ſich notiert hatte. Er traf den
Univerſitätsprofeſſor, wie er ſich vorher telephoniſch
vergewiſſert hatte, zu Hauſe an, nahm alle ſeine
Kräfte zuſammen und verkündete dem Gelehrten feier-
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lich, daß ſein Los gewonnen habe, und zwar, ſage und
ſchreibe 100 000 Mark. Dann fuhr er, ohne den
Profeſſor zu Wort kommen zu laſſen, mit dem
Sprechen fort, denn er wußte aus Erfahrung, daß
man gleich die erſte Freude ausnützen mußte:

„Nicht wahr, Herr Profeſſor, dieſe Mitteilung iſt
ein paar Prozent wert für einen armen Kollekkeur,
der immer die Gewinne auszahlen und ſelbſt nur zu
ſehen muß. Die meiſten Herrſchaften, die Gewinne
erzielen, haben immer etwas von ihrem Uberfluß
übrig, und wenn es nur beſcheidene 5 Prozent ſind.“

Profeſſor Dr. Chelius verſicherte, daß an er
gern den Kollekteur an ſeiner Freude beteilige. Dieſe
Freude ſei aber nur platoniſcher Art, da er das Los
ſeinerzeit zu Geſchenkzwecken gekauft habe. Aller
dings nichk, ohne ſich vorher nach einem genauen,
mathematiſchen Syſtem in der Wahl der Nummer
vergewiſſert zu haben. Es freue ihn, daß die Nummerſoleen Erfolg gehabt hatte. Der Beſitzer des Loſes

ſei der Fabrikant Kurt Lepel in Frankfurt am
Main, Als der Profeſſor noch hinzufügte, er wolle
den i Gewinner benachrichtigen, proteſtierte
der Kollekteur und verſicherte konziliant, dieſes an
genehme Amt ließe er ſich auf keinen Fall nehmen.

Noch in derſelben Stunde ging ein Telegramm
nach Frankfurt:

Fabrikant Kurt Lepel.
Jhr von Profeſſor Dr. Chelius übernommenes

Los Nr. 353 535 mit 100 000 Mark herausgekommen.
Gratuliere herzlichſt. Kann ich ſofort nach Frank
furt kommen Schumann, Kollekteur.

Worauf prompt die telegraphiſche Antwort kam:
Danke für Mitteilung, Losbeſitzer iſt Rechts

anwalt Konrad u Berlin.Kollekteur Schumann fluchte, ließ ſich aber nicht
verdrießen. Zum Glück war ja das Los nun wieder
nach Berlin zurückgekehrt. Er nahm ſich zum
zweitenmal eine Taxe, eilte zu Konrad Mengelberg
und ließ ſich bei dem Rechtsanwalt außer der Reihe
in beſonders dringenden Privatangelegenheit
melden.

Mit wachſendem Erſtaunen vernahm Schumann
von dem Rechtsanwalt, daß das Gewinnlos inzwiſchen
noch einmal weitergewandert war. Sein jetziger, und
wie der Rechtsanwalt verſicherte, unzweifelhaft end
gültiger Beſitzer hieß Felix Schmidt und wohnte in
Schöneberg, Jnnsbrücker Straße 30.

(Fortſetzung folgt.)
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Venezianiſche Berufe.
Venedig iſt das Eldorado der alten Leute.

gibt es Beſchäftigungen, die nur von Greiſen aus
Dort

geübt werden. Hier einige dieſer ſonderbareng in
der ganzen Welt einzig daſtehenden Berufe. Zunächſt

der „Schutzengel der Gondel“. Jn der Umgebung
der Piazetta ſitzen einige weißhaarige, alte Männer.
Jn der Hand halten ſie eine ganz eigenartig ge
formte Art. Sie erwarten die nkunft der
einzelnen Gondeln. Kommt eine, ſo beginnt ihre
Tätigkeit. Sie hängen ihre Axt in die Seite der
Gondel ein und tuen ſo, als wenn dieſe ohne ihre
Hilfe nicht landen könnte. Und dabei tun ſie nichts.
Aber der Fremde weiß das nicht. Er ſteigt aus,
der „Schutzengel“ grüßt, ſpreizt ſeine Hand und be
kommt Trinkgeld. Einheimiſche, die ohnehin kein
Trinkgeld geben, bleiben von der Tätigkeit des
Schutzengels verſchont.

Der Zweite Beruf: Beppo, der Taubenfreund.
Dieſes Original gibt es nur in einem einzigen
Exemplarx. Beppo iſt ein berühmter Mann. Seine
Uniform beſteht aus einer weißen Leinenhoſe und
einem hellblauen Leinenrock. Er ſteht ſtändig aufdem Markusplatz, und ſeine Beſchäftigung ſt es,
die Tauben zu lieben. Die Tauben kennen ihn und
zeigen ihm auch ihre Zuneigung. Kommt ein
Fremder, ſo murmelt Beppo einige unverſtändliche
Worte, und eine der Tauben fliegt auf ſeinen Kopf.
Jſt dies geſchehen, ſo kommt die übliche Hand
bewegung die Aufforderung Trinkgeld zu geben.

Und zuletzt: der Greis, der nicht ſingen kann
und von dieſem Nichtſingenkönnen lebt. Wie er
dies anſtellt? Sehr einfach. Er kann nicht ſingen,
und ſingt dennoch. Und das iſt es eben. Er beſucht
die vornehmen Hotels und Reſtaurants. Er be
ginnt, ſeine Gitarre zu zupfen und mit einer ſolch
falſchen Stimme wie nur möglich zu ſingen:
„O, Santa Lucia! Weiter kommt er nie. Die
erſchrockenen Gäſte geben ihm ſofort ein gutes
Trinkgeld, damit er aufhören ſolle. Und der Greis
zieht in ein anderes Reſtaurant, um ſeine Kunſt
von neuem zum beſten zu geben.

Der „König der Pferdediebe“ geſtorben.
Jn dem ſüdſlawiſchen Gefängnis von Zagabria

iſt vor einiger Zeit Franz Jellinek geſtorben, ein
alter Zirkusreiter, der berüchtigtſte Pferdedieb, der
jemals die Pußten heimſuchte. Aus ſeiner Kunſt
reiterzeit hatte ſich Jellinek eine unvergleichliche Ge
ſchicklichkeit in der Bändigung und Behandlung von
Pferden erworben, die ihm wie hypnotiſiert ſolgten.
Wenn er Pferde anrief, näherten dieſe ſich ihm ſo
fort, auch wenn ſie ihn zum erſten Male ſahen.
Unter dieſen Umſtänden war es ihm eine Leichtigkeit,
eine große Anzahl wertvoller Tiere zu ſtehlen. Jm
letzten Jahre entführte er allein in Slawonien
54 wertvolle Tiere die er meiſtens über die Grenze
r Wegen ſeiner unerreichten Geſchicklichkeit

im Pferdediebſtahl wurde Jellinek „der König der
Pferdediebe“ genannt. Aber eines Tages fiel er,
durch ſein Glück unvorſichtig gemacht, in die Hände
der Gendarmerie und wurde in das Gefängnis ge
ſteckt, wo er nach kurzer Haft geſtorben iſt.

Um ein Badetrikot.
Jn dem Strandbad von Szegedin, das ſich der

dortige Kanuklub geſchaffen hat, erſchien vor einigen
Tagen die junge und ſehr hübſche Frau eines
Staatsbeamten in einem eng anliegenden
kurzen Badetrikot. Während die Blicke der Herren
mit Wohlgefallen auf der Badenixe ruhten, fand
dieſes Koſtüm weniger Anklang bei den Damen.
Sie hielten den Badeanzug für anſtößig und veran
laßten ihre Männer, die Dame ſchriftlich aufzu
fordern, ſich gefälligſt ihr Badetrikot länger machen
zu laſſen. Mit ſchwerem Herzen entſchloß ſich der
aus 25 Mitgliedern beſtehende Klubvorſtand, ein
diesbezügliches Schreiben abzuſenden. Die Wirkung
war verblüffend, denn der Ehemann der Frau mit

dcuert unser Scrisomn-

nur dieſem würde er die Schlüſſel übergeben.

Salson-Ausverkaufs
Sonnabend den 13. Juſt 1929

dem kurzen Trikot fühlte ſich durch dieſen ſeiner
Gattin gemachten Vorwurf ſo ſchwer beleidigt, daß
er kurz entſchloſſen den geſamten Vorſtand zum
Zweikampf herausforderte.

Der häßlichſte Hund der Welt.
Jn Paris hat vor einiger Zeit eine Konkurrenz

ſtattgefunden, der man eine gewiſſe Eigenart nicht
abſprechen kann. Es ſollte der häßlichſte Hund er
mittelt werden. Auf der mit Promenaden
miſchungen aller Art reich beſchickten Konkurrenz
fiel es trotzdem der Jury nicht ſchwer, die Preis
verteilung vorzunehmen. Einſtimmig wurde der
Preis des häßlichſten Hundes „Gamin“ (Lump) des
Mr. Bourdaes e r der allerdings ein Aus
bund der Häßlichkeit ſein muß. Gamin iſt (ſoweit
bekannt der Sohn einer Terrierhündin und eines
Schäferhundes. Doch iſt dieſe Vaterſchaft nicht ganz
einwandfrei, wie die dackelartig gebogenen Beine an
deuten. Sein Kopf iſt rot und ſchwarz gezeichnet,
viel zu ſchwer für den ſchlankeren Körper, der
ſchwarzundweißgefleckt erſcheint. Aber trotz ſeines
wirklich nicht beſtechenden Außeren hat Gamin viele
gute Gigenſchaften, wie Mr. Bourdaes berichtet. Er
iſt von unwandelbarer Treue, klug, und ein wach
ſamer, ſehr ſcharfer Wächter. Eine treue Seele und
Klugheit in einem häßlichen Körper wie auch oft
beim Menſchen.

Der Jrrſinnige vom Fort Grembalow.
Über den Fall des irrſinnigen Feuerwerkers, über

den vor einiger Zeit in einer Zeitung kurz be
richtet wurde, werden in ausländiſchen Zeitungen
folgende Einzelheiten berichtet: Die Einwohner von
Krakau hatten böſe Stunden durchzumachen. Eines
Morgens lief bei der Kommandobehörde der dortigen
Garniſon von dem Leutnant Kornia, der mit der
Uberwachung des Pulvermagazins im Fort Grem
balow betraut war, ein inhaltſchwerer r ein.
Leutnant Kornia teilte in ſeinem Schreiben ſeinen
Vorgeſetzten mit, daß er infolge ſeines ſchlechten ge
ſundheitlichen Befindens und der traurigen wirt
ſchaftlichen Lage, in der ſich ſeine Familie befinde,
beſchloſſen habe, ſeinem Leben ein Ende zu machen,
und zwar wolle ger ſich mit dem Fort in die Luft
ſprengen. Das Fort Grembalow iſt eines der Haupt
munikionsmagazine von Krakau, und die Sprengung
dieſes Depots hätte entſetzliches Unglück auch für die
ganze Stadt heraufbeſchwören können. Als man zu
dem Magazin eilte, fand man alle Zugänge ver
barrikadiert und verſchloſſen. An einem im erſten
Stock gelegenen Fenſter aber ſtand Leutnant
Kornia, eine glimmende Fackel in der Hand. Da
angeſichts dieſer Lage mit Gewalt nichts zu machen
war, verſuchte man es mit Uberredung. Ein Oberſt
ging an das Fenſter, an dem Korniag ſtand, und
egann mit ihm zu unterhandeln, wobei er ihm

wiederholt verſicherte daß er dafür Sorge tragen
wollte, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Familie
Kornias zu verbeſſern. Aber dieſer wollte nichts
von Unterhandlungen wiſſen und erklärte, er würde
nur mit dem Marſchall Pilſudſki verhandeln o

Srſt
als man nach einer Weile die angebliche Ankunſt
des Marſchalls meldete, warf der Jrrſinnige die
Schlüſſel herunter und ging ſelbſt an die Tür, um
den Marſchall zu empfangen. Zwei. Gendarmen
öffneten vorſichtig die Schlöſſer und überwältigten
Kornia, der noch immer die Brandfackel in der Hand
trug, mit Hilfe hineindringender Soldaten, von

denen der Bedauernswerte dann in eine Jrrenanſtalt
gebracht wurde.

Ein Pygmäen-Land.
Es gibt ein Land mit derartig primitiver

Kultur, daß man für eine Patrone zehn Frauen,
oder ein mittelgroßes Schwein kaufen kann. Jn
dieſem Lande blaſen die Mütter ihre ſchreienden
Säuglinge mit Tabakrauch aus ihren Zigaretten

Nützen Jie diese Rursze Frist
Wir verkaufen die angesammelten

Exiſtenz man bisher nur vermutet
hoher Berge gelegen und von dichten Dſchungeln be

in den Hintergrund drängen zu laſſen und nicht zu ge

an, um ſie zu beruhigen, die Männer tragen ihr
Haar lang, die Frauen dagegen kurz. Feuer wird
durch Reiben zweier Hölzer angezündet, und eine
Bambusharfe iſt das einzige bekannte Muſik
inſtrument.

Dieſes Land iſt das Pygmäen-Land, tief im
Jnnern von Holländiſch NeuGuineg, das jetzt zum
erſten Male von einer Expedition betreten worden
iſt, die von dem SmithſonianJnſtitut und der
holländiſchen Regierung ausgerüſtet worden iſt. Der
Amerikaner Dr. Matthew Stirling hatte eine Expedi
tion von nicht weniger als 500 Köpfen nes
geſtellt, die aus 5 Amerikanern, 4 Holländern,
230 malaiiſchen Sträflingen, 13890 Dyaks aus
Borneo, die als die geſchickteſten Kanufahrer be
kannt ſind, und einer, angeſichts dieſer recht ge
miſchten Geſellſchaft recht notwendigen Eskorte von
75 eingeborenen Soldaten zuſammengeſetzt war. Nach
langen, ſehr anſtrengenden Märſchen durch dichte
Dſchungeln und über hohe Bergketten gelangte die
Expedition endlich nach dem Pygmäen-Land, deſſen

hatte. Jnmitten

deckt, hat das Land ein für Europäer geradezu
mörderiſches Klima. Volle drei Monate brauchte
man, um das verhältnismäßig kleine Gebiet zu durch
ziehen, und an manchem Tage kam man nur eine
engliſche Meile in den fürchterlich verfilzten

ſchungeln vorwärts. Die Zwerge, von denen
keiner über vier Fuß groß iſt, leben noch vollkommen
in der Kultur der Steinzeit. Die Gefäße, die ſie be
nutzen, beſtehen aus ausgehöhltem Bambus, und ihre
einzigen Werkzeuge ſind Steinaxt, Steinmeſſer und
Steinmaißel. Die Pigmäen treiben etwas Acker
bau, leben aber hauptſächlich von der Jagd. Jn ihrem
Weſen ſind ſie ſanft und freundlich, auch in ihrem
Familienleben, im Gegenſatz zu den Papuas der
Randgebirge, die durchaus fremdenfeindlich und
Kopfjäger ſind. Dieſes Volk gehört, wie Dr. Stirling
vermutet, derſelben Raſſe an, wie ſie noch in Uber
l dletn in den Gebieten des oberen Kongo gefunden
wird.

Tauſendjahrfeiern?
In letzter Zeit jagt eine Tauſendjahrfeier die andere.

Dabei muß leider feſtgeſtellt werden, daß die feiernden
Städte den Beweis eines tauſendjährigen Beſtehens
nicht immer zu führen vermögen. Von Bad Düben
ſoll hierbei nicht geredet werden. Es hat ſein alle vier
Jahre wiederkehrendes Heimatfeſt diesmal unter dem
Leitſpruch „Tauſend Jahre deutſch“ gefeiert, und kann
das verteidigen; denn unſere Gegend iſt in der Tat ſeit
tauſend Jahren, ſeit den Kämpfen, die Heinrich T., der
Vogler, hier führte, in deutſchem Beſitz. Das Dübener
Feſt charakteriſiert ſich alſo als eine Tauſendjahrfeier
der deutſchen Heimat an der Mulde und Elbe, nicht
aber als ein Jubiläum der Stadt oder Burg Düben,
mag auch die eine oder andere Feſtrede anders ge
lautet haben.

Nicht ſo einwandfrei verhält es ſich aber mit an
deren Orten unſerer Gegend, die keck ihre Tauſendjahr
feier begehen, ohne das tauſendjährige Beſtehen ur
kündlich belegen zu können. Vor dem Kriege rechneten
die Städte die Zeit ihres Beſtehens von dem DHatum
der Verleihungder Stadkrechte an und feier
ten demgemäß auch ihre Jubiläen. Man braucht ſich
nicht auf dieſen ſtrengen Standpunkt zu ſtellen und
kann ſehr wohl die Meinung vertreten, daß ein Ort
die Dauer ſeines Beſtehens von der Errichtung ſeiner
Burg an berechnen darf. Meißen hat ja hiernach ſeine
Tauſendjahrfeier begangen, obwohl ſich gewichtige Stimmen meldeten, die dieſe Berechnung als „Schiebung“

verurteilten. Keinesfalls aber kann es gutgeheißen
werden, daß Orte die mutmaßliche Zeit der Er
richtung ihrer Burg zum Anlaß nehmen, um Jubiläen
zu feiern. Selbſtverſtändlich muß die urkündliche Sicher
heit vorhanden ſein, daß das Jubiläum zu Recht ge
gefeiert wird. Orte, die ſich darüber hinwegſetzen, trei
ben Unfug.

Der urkundlich früheſt erwähnte Ort des ehemaligen
Sorbenlandes iſt das einige Kilometer ſüdlich Eilen
burgs liegende Püchau, das ſchon im Jahre 922 be
ſtand. Es iſt wohl der älteſte Burgwart der ganzen
Gegend öſtlich der Saale. Der aus einigen hundert
einfachen Landleuten beſtehenden Bewohnerſchaft Pü
chaus iſt es gar nicht eingefallen, aus der Sache ein
koſtſpieliges Feſt zu machen. Um ſo feſtfreudiger ſind
Städte der Gegend, die zwar an das tauſendjährige
Alter Püchaus nicht heranreichen, aber bedenkenlos
ihre Tauſendjahrfeier veranſtalten. Dommitzſch a. d. E.,
das auch ſeine Tauſendjahrfeier hatte, wird (gleichwie
Düben) erſt 981 urkundlich erwähnt.

Nachdem Orte, die jünger als Eilenburg ſind, ihr
„tauſendjähriges Beſtehen“ gefeiert hatten, tauchte in
Eilenburg der Gedanke auf, ſich nicht von den anderen

wiſſenhaft in der Berechnung des Alters der Stadt zu
ſein. Doch die Stadtverwaltung unter des Reichsſtädte
bundpräſidenten Dr. Belians Leitung lehnte dies An
ſinnen rundweg ab. Man gedenkt ſich in Eilenburg an
die Akten zu halten, die Eilenburg zum erſtenmal 962
erwähnen. Eilenburg wird dementſprechend feine
Tauſendjahrfeier erſt im Jahre 1962 r

Liga
Serliner Bilder

Von A. Ribert.
Der Hoſenwechſel war ſchuld daran.

Als ich neulich an einen Sonntag den Bahnhof
einer Berliner Vorortbahn betrat, kam der Stations
vorſteher auf mich zu und flüſterte mir ins Ohr, er
habe heute zum erſten Male ſeine neue Sonntagshoſe
angezogen, und nur ſo ſei das Verſehen zu erklären.
Dasſelbe erzählte er auch noch anderen Paſſagieren.
Nun muß ich ſagen, die Hoſe des Herrn Vorſtehers
war eine wirklich wunderſchöne Vorſteherhoſe mit
eleganten Bügelfalten, und ohne Frage ganz neu.
Aber was geht das mich an? Jch blickte in den
Himmel und dachte an die heiße Sonne, die ſchon
manchem das Gehirn ausgedörrt hat.

Später erſt ſtellte ſich heraus, daß der Hoſenwechſel
des Herrn Stationsvorſtehers auch nachteilige Folgen
für einige Paſſagiere hatte. Denn in dieſer Hoſe
ſteckte der Schlüſſel zu den Fahrkartenſchaltern
nicht! Den hatte er in der Werktagshoſe ſteckenlaſſen,
und die hing 25 Kilometer entfernt an einem Haken
in ſeiner Wohnung. Man konnte alſo wohl ſagen, das
denen, die Fahrkarten kaufen wollten, die Hoſe ent
ſchieden zu „weit“ war. Natürlich gab es einige, die
ſich überreden ließen, zu Fuß zum nächſten Bahnhof
zu laufen; andere aber hingen ſich ans Dienſttelephon
und ſchilderten in bewegten Worten ihre Not. Worauf
ſie die klaſſiſche Antwort bekamen:

„Beſchwerde bitte ſchriftlich einreichen.“

Eine beſonders intereſſante Stelle.
Die Melodien der neuen Schlager, mit denen man

uns jetzt beglückt, ſind ja manchmal ganz nett; aber
die Texte Der Herr ſchicke uns meinetwegen
eine Hitzewelle mit 80 Grad im Schatten. Wir wer
den dann nicht mehr in den Schatten gehen. Aber
er verſchone uns mit Geiſtesprodukten derer, die
keinen Geiſt haben. Jede Tanzkapelle hat ſich hier
einen Braſilianer engagiert (Braſilianer aus Argen
tinien ſind höchſt modern), der dann mit nachgemachter
Berliner Schnauze zu ſingen hat:

Auf alle Fälle
Auf alle Fälle
Such' ich mir jetzt 'ne neue Stelle.
Ich gebe meine alte auf
Und zahle noch was drauf.
Auf alle Fälle
Auf alle Fälle
Sprech' ich noch heut mit Jſabelle.
Sie hat mir neulich eine vorgeführt,
Eine Stelle eine Stelle,
Die hat mich lebhaft intereſſiert.

Das Zeug begleiten die Muſiker mit einer Hin
gabe, als ſei es ihnen ſoeben gelungen, Schillers
„Handſchuh“ über Goethes „Fauſt“ zu ziehen, und
machen Geſichter, die beſagen: Seht, das iſt Berlin!
Nein, das iſt nicht Berlin, das iſt Aber wozu ſoll
ich mir eine Beleidigungsklage auf den Hals laden?

Wo darf man eigenklich noch bauen?
Eine Geſellſchaft will hier ſeit vier Jahren am

Anhalter Bahnhof ein Hochhaus mit 15 Stockwerken
bauen. Sie darf nicht. Man weiß nicht warum,
aber ſie darf nicht. Da 15 verſchiedene Jnſtanzen
für jeden Stock eine ihr Veto einlegen können,
kann man ſich vorſtellen, wie lange es dauert, bis
ſie alle verſtummen. Vier Jahre ſchon dauert es, aber
immer noch darf ſie nicht: die Geſellſchaft. Nur die
letzte Inſtanz darf noch ihr Veto einlegen. Zwiſchen
durch ſind alle in den Himmel ſtarrenden Träger ver
roſtet, leider ſind es die Träger einer ſo abſurden
Jdee noch nicht. Der Jdee nämlich, den Bau unter
binden zu wollen mit der Begründung, Hochhäuſer
ſeien in Berlin zu verbieten, weil ſich die Wolken
kratzer in Neuyork nicht bewährt hätten. Eine andere
Firma will unter der Leipziger Straße einen Tunnel
durchziehen, um zwei ihr gehörende Gebäude zu ver
binden. Doch ſie darf nicht. Wahrſcheinlich, weil ſich
die Anlage von Tunnels in der Sahara nicht bewährt
hat. Nach oben darf man nicht bauen, nach unten iſt
es verboten, nach vorn darf nichts in die Straße hin
einragen, Vorgärten dürfen in Verkehrsſtraßen nicht
mehr angelegt werden. Da möchte man wirklich gern
wiſſen, wo man in Berlin noch bauen darf?
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Vor dem Kampf!
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Ein Beitrag zur Pſychologie des Sportlers.
Von Theo Nolte.

„Boxprogramm! 20 Pfennig!“ So tönen die
Rufe der Programmbverkäufer, noch ehe die Sport
anhänger die Straßenbahn verlaſſen haben. Aber
ſelkfam, kaum einer begchtet die ſich übertönenden
Anpreiſungen. Alle haſten zum Ziel, obwohl noch
reichlich Zeit iſt, das Kampffieber ſteckt ihnen in
den Gliedern. Man trinkt im Cafe das belebende
Getränk mit weniger Ruhe als ſonſt, wenn man
auch weiß, daß kein Anlaß zur Eile iſt. Die Klänge
der Muſik, welche ſchon in der Halle ſpielt, dringen
in das Herz, wühlen es auf, treiben zum Aufbruch.
Doch erſt wenn wir unſeren Platz eingenommen und
uns langſam mit den Geſichtern ringsherum ver
traut gemacht haben, wirkk die erwartungsvolle
Stimmung des Hauſes beruhigender. Noch werden
die Ausſichten lebhaft erörtert, ſchwingt. das Laut

ewirr durch den Raum. Plötzlich bricht es ab, die
Kämpfer nahen und als ein von aller Unruhe be
freiender Ruf klingt es: „Ring frei!“
Es war in meiner Jugend. Wir ſpielten auf

einer Wieſe Fußball, die ſich hinter ausgedehnten
Anlagen befand. Wer nun zu ſpät kam, konnte nur
dieſen Weg nehmen und hörte, während er im
Sprintertempo ſauſte, das Aufſpringen des Leder
balles, mit dem die Kameraden ſchon ſpielten.
Dieſer ſeltſame Klang läßt das Herz des Fußballers
ein Leben lang erziktern. Mancher Familienvater,
der alle Erinnerungen an ſeine ſportliche Sturm
und Drangzeit ſchon begrub, hat da noch einmal
einen Blick auf den grünen Raſen geworfen Dieſer
Gedanke, dabei zu ſein, beflügelt noch immer die
Schritte jener regelmäßigen Sportplatzbeſucher, die
nicht eher ruhen, bis ſie an der Stätte des fröh
lichen Spiels angekommen ſind. Es iſt ein gewal
tiges Bild, das ſich da bei Großkämpfen entrollt.
Die Menſchenſchlange ſtockt bald, Automobile und
Motorräder müſſen im Schritt fahren. Sie haben
alle nur ein Ziel, das die Hemmniſſe vergeſſen
läßt. Scherzworte fliegen hin und her und ent
laden die Hochſpannung. Die löſt ſich erſt ganz,
wenn die Spieler einlaufen, den Ball in die Lüfte
ſeg laſſen.Einmal nur im Jahre hat England den Tag des
Derby. Erlebt es in einer Atmoſphäre von Sport,
Bier und Speiſen. Nie waren arm und reich ſo
beiſammen, ohne Trennung. Leben und Fühlen von
Hunderttauſenden iſt eins geworden und auf das
Schickſal von etlichen Millionen Pfund Sterling
gerichtet das ſich in einigen Minuten entſcheidet.
Die beſten Tips ſind erhältlich, hier iſt das Syſtem
des Wettens die aktive Anteilnahme der Maſſen
beim Sport

Wo es auch ſei, die Gefühle des Sportlers vor
dem Kampf ſind ein ſtarker Faktor. Mag es den
einzelnen anpacken oder die Maſſe in ſeinen Bann
ziehen, immer ſchwingt ein ſtarker Jmpuls. Derexgreift Zuſchauer wie Aktive. Das Star ſicher iſt

nichts weiter als ein Unvermögen, dieſer Spannung
Herr zu werden. Seltſame Gewohnheiten haben
ſich vor dem Kampfe herausgebildet. Mancher Tor
wächter iſt erſt ruhig, wenn er im Training den
erſten Ball gehalten hat. Andere Spieler wieder
ſtehen teilnahmslos und erwarten den Anpfiff. Aber
auch ſie haben ihre Eigenheiten und fühlen ſich un
glücklich, wenn etwa der Schuhriemen nicht feſt ſitzt
oder die Knieſchützer fehlen. Der Leichtaäthlet oder
Schwimmer wiederum braucht einige beruhigende
Worte des Trainers.

Groß iſt der Siegergedanke im Sport und hoch
ſchlagen die Wogen, wenn das Ereignis vorüber.

icht geringer aber iſt die Erwartung des Kom
menden und als ein weſentlicher Teil im Erlebnis
des Kampfes zu bewerten.

Tennis

Daviscupfinale
Deutſchland England

Am Mittwochabend wurde die Ausloſung für das
Spiel Deutſchland-- England vorgenommen.

Das Ergebnis iſt folgendes:
Freitag: Dr. Gregory--D. Prenn, anſchließend

H. W. Auſtin--H. Moldenhauer.
Sonnabend: Dr. Gregory und J. G. Collins

gegen H. MoldenhauerPrenn.
Sonntag: Dr. Gregory--H. Moldenhauer und

anſchließend H. W. Auſtin--D. Prenn.
Der Wettkampfausſchuß des Deutſchen Tennis

bundes hat ſich alſo doch entſchloſſen, ſämtliche Spiele
von Moldenhauer und Prenn beſtreiten zu laſſen. Dr.
Landmann und Dr. Kleinſchroth bleiben Erſatzleute.
Bei den Engländern ſteht Hughes in Reſerve.

Kraftsport 3

Schmeling ſuspendiert.
Die Neuyorker Athletikkommiſſion beſchäftigte ſich in

einer am Dienstag abgehaltenen Sitzung neuerlich mit

dem Managerſtreit zwiſchen Max Schme-
ling und Bülow. Nach längerer Debatte wurde
bekanntgegeben, daß Schmeling und ſein amerikaniſcher
IJntereſſenvertreter, Joe Jacobs, bis zur Erledigung
des ſeinerzeit mit dem engliſchen Meiſter Phil Scott
getätigten Kampfvertrages ſuspendiert ſind. Das
Treffen Schmeling-Scott iſt für den 7. Auguſt nach
Reuyork angeſetzt. Des weiteren haben ſich noch die
Veranſtalter aus Boſton gemeldet, die Schmeling für
den ſeinerzeit abgeſchloſſenen Kampf mit dem Jren
Con O'Kelly reklamieren.

2

C
Preußens Alte-HerrenMannſchaft,

die ſich auf allen Poſten aus Spielern im Alter von
33 bis 38 Jahren zuſammenſestt, und am vergangenen
Sonntag gegen eine Leipziger Schiedsrichtermann-
ſchaft knapp 2:3 unterlag, iſt heute abend wieder aktiv

tötig. Jm Röſſener Stadion iſt ſie Gaſt einer
gleichen Elf des Marathon Neu-Röſſen.

Schkeuditz geſchlagen!
In der am Sonntag ſtattgefundenen FußballPokal

runde gab es, wie wir bereits berichteten, mehrfach
überraſchungen. Eine der größten iſt aber wohl die
Niederlage des VfB. Schkeuditz gegen Lettin.
Letztere beſiegten die 1bklaſſigen mit 6: 2, nachdem der

Fußball

burger Ruderverein von 1908, Ruderabteilung

Großtage der Ruderer
21. Ruderregatta in Halle. Drei-Städte-Regatta in Bad Dürrenberg.

Nach den Regatten in Deſſau, in Magdeburg,
Kalbe, Bernburg und der letzten großen in Leipzig
wird unſere Merſeburger Ruder geſellſchaft
am kommenden Sonntag das letztemal in dieſem
Jahre an einer großen auswärtigen Regatta teil
nehmen und ſeinen in dieſem Jahre ſo erfreulich er
folgreichen Achter auf der

21. Ruderregatta des Saale-Regatta
vereins in Bad Neu-Ragvezi

ſtarten laſſen. Dieſe Saale-Regatta erfreut ſich ſtets
beſonderer Beliebtheit, und gerade Merſeburg wird
diesmal ein beſonderes Intereſſe an ihr haben. Die
Meldungen ſind äußerſt zahlreich eingegangen. Jn
13 Rennen haben 16 Vereine 300 Ruderer gemeldet.
Die Konkurrenz iſt alſo außerordentlich ſtark, und
unſere Merſeburger Rudergeſellſchaft wird in den drei
Wettbewerben, für die ſie ihren Achter meldete, be
ſonders ſchwere Kämpfe zu beſtehen haben. Die MRG.
hat belegt:

1. den Jungmann-Achter; hier wird ſie den Halleſchen
Ruderklub, Halle-Böllberg, Halle Nelſon und
Titania Charlottenburg als Gegner haben;
den Hindenburg- Achter (ein 2. Seniorenrennen),
in dem ſie Halle-Böllberg, Halle Nelſon und
BerlinKöpenick gegenüberſtehen wird, und

3. den Junioren-Achter, wo Halle Nelſon und
Deſſauer Ruderverein geſchlagen werden müßten.

Beſonders im Jungmann und im Hindenburg-
Achter dürften die Ausſichten für die MRG. nicht
ſchlecht ſein. Sollte ſich die bewährte Achtermannſchaft
der MRG. in gleicher Weiſe ſchlagen wie in Leipzig,
dann ſollte ein Sieg durchaus möglich ſein.

Die Regatta beginnt um 14 Uhr und findet auf
der Saale bei Bad Neu-Ragoczi ihre Durchführung.

Die HreiStädteRegatta
in Bad Dürrenberg

findet, wie wir bereits mehrfach berichteten, am Sonn
tag, 28. Juli, nachmittags, ſtatt. Es nehmen an dieſer
nicht nur für Bad Dürrenberg, ſondern auch für deſſen
weiteſte Umgebung außerordentlich ſtark intereſſieren
den Veranſtaltung Vereine aus drei Städten teil,
Ruderer und auch Paddler, und zwar: Naum-
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des Männer-Turnvereins Naumburg,
NRaumburger Faltbootklub, Weißen-felſer Ruderverein von 1884, Kanuklub
Merſeburg und Merſebürger Ruder-
geſellſchaft.

Elf Rennen finden ſtatt, und zwar: 1. Gigvierer,
2. Faltbooteiner für Herren, 3. Gigdoppelzweier mit
Steuermann, 4. Gigvierer für Ruderer, die noch an
keinem Start gelegen haben, 5. Rennvierer, 6. Falt-
bootzweier Beſetzung gemiſcht), 7. Renneiner, 8. Alt
herrenvierer (offen für Ruderer, die vor dem 1. Ja
nuar 1929 das 32. Lebensjahr erreicht haben), 9. Falt
bootzweier für Herren, 10. Riemenzweier mit Steuer
mann (offen für Ruderer, die zu dieſer Regatta zu
keinem Rennbootrennen gemeldet ſind), 11. Rennachter.

Der Ausſchreibung zu dieſer Regatta entnehmen wir
u. a. folgendes:

Die Rennen werden in einem Zeitabſtand von
15 Minuten geſtartet. Es wird geſtartet bei 3 Booten
von Start 1, 2, 3, bei 2 Booten von Start 2, 3.
Sobald ein Boot wegfällt, rücken die anderen nach,
und es gelten dann die entſprechenden Beſtimmungen.

Die Länge der Bahn beträgt 1100 Meter ſtromab.
Das Ziel liegt 100 Meter oberhalb der Dürrenberger
Badeanſtalt. Die Startnummern zählen vom linken
Saaleufer. Wird zu einem Rennen nur ein Boot
gemeldet, ſo fällt das Rennen aus. Bei Meldung von
5 und mehr Booten wird das Rennen entſprechend den
Meldungen geteilt. Vorrennen ſollen nach Möglichkeit
vermieden werden. Die Wettfahrtbeſtimmungen
finden auf die Rennen ſinngemäß Anwendung. Auf
die Faltbootrennen kommen die Wettfahrtbeſtimmungen
des Kanuverbandes ſinngemäß zur Anwendung.
Steuerleüte müſſen mindeſtens 17 Jahre alt ſein und
mindeſtens 50 Kilogramm wiegen. Etwaiges Unter
gewicht iſt zu ergänzen.

Melde- und Nennungsſchluß der Mannſchaften iſt
Sonntag, 14. Juli 1929, 18 Uhr, bei Bankprokuriſt
Walter Strehl, Merſeburg, Seffnerſtraße 7.

Der Bootsplatz ſoll auf dem linken Ufer, kurz ober
halb der Schleuſe, errichtet werden. Die Preisver-
teilung findet im Anſchluß an die Regatta auf dem
Bootsplatz ſtatt.

Die Verloſung der Startplätze findet am Montag,
15. Juli, 20 Uhr, beim Weißenfelſer Ruderverein ſtatt.

Die Termine der MRG.
14. Juli. Regakta in Bad NeuRagoczi.
20. Juli: Kommers mit Siegesfeier.
28. Juli: DreiStädte-Regatta in Bad Dürrenberg.
3./4. Auguſt: Erſte Unſtrutfahrt.
18. Auguſt: Klubregakka der MRG.
24./25. Auguſt Wanderfahrt nach TrebitzBernburg.
7./8. September Zweite Unſtrutfahrt.
6. Oktober: Hindenburg-Dauerrudern (ab Kanuklub

MerſeburgCreypau mit Wendepunkt über 12 Kilo

meter). S13. Oktober: Abrudern.

..wonweaaeeee,
Kampf beim Wchſel 1:1 ſtand. Sportbrüder gegen
Zappendorf 8 0.

Hertha Nürnberg am 21. Juli.
Die nach dem Düſſeldorfer Rheinſtadion anbe

raumte Wiederholung des nach 150 Minuten Spiel
dauer torlos abgebrochenen Meiſterſchaftskampfes
zwiſchen Hertha BSC. und 1. FE. Nürnberg
iſt auf Wunſch der Süddeutſchen um 8 Tage verlegt
worden und findet nunmehr am 21. Juli in Düſſel
dorf ſtatt, und zwar unter Leitung von Manger,
Düſſeldorf.

Schachwettkampf
Aljechin Bogoljubow

Der Wettkampf um die Schach-Weltmeiſterſchaft
zwiſchen dem Weltmeiſter Dr. Aljechin und dem
Herausforderer Bogoljubow in Wiesbaden iſt
jetzt geſichert. Der Vertrag iſt zwiſchen den Schach
meiſtern und der Stadt bzw. der Kurverwaltung von
Wiesbaden unterzeichnet worden. Der Wettkampf
beginnt in Wiesbaden am 5. September und wird
mit der weſentlichen Zugrundelegung dex Be
dingungen des letzten Wettkampfes um die Schach
Weltmeiſterſchaft in Buenos Aires ausgetragen

Bagatellen aus der Meiſterpraxis
Die kürzeſte Turnierpartie aller Zeiten.

Damenbauernſpiel.

Gibaut Lazarde Sg8 62. 8b1 d e7e53. 494 e Stö—g445 h s Sg lesWeiß gibt auf, da der Damenvperluſt unvermeidlich
(5. f2 es, Das-h42)

Die nachſtehende Partie wurde in Lodz im Anfang
dieſes Jahrhunderts geſpielt. Der verſtorbene D
Janowſti erklärte nach einem großen Turniererfolg,
er könnte jedem in Lodz einen Bauern und Zug
vorgeben. Daraufhin wurde ihm eine Partie mit
dem ſehr talentierten, aber auf der internationaken
Areng noch wenig bekannten G. Salve angeboten.
Salve überraſchte den Gegner gleich in der Er
öffnung durch eine brillante Falle

iſt.

Weiß: Schwarz (ohne den Bauern 7):
G. Salve. D. Janowſtki.I. e2—e4 Sb82. 4d2 d 47 d3. Lfl--bs! d5 ed44. 494 d a7Schwarz hofft durch dieſes übliche Manöver die

Figur zu retten. Es kommt aber anders!

5. Das g76. Dh5-e 888Stellung nach dem 6. Zuge von Schwarz.

Partie Janowſki-Salve.

e g ef geh

Z. d45 66 a6 bS Les b9. Des bö- und Weiß gewinnt eien Jigur.

Problem 11.
P. A. Orlimont.

(„W. Schz.“)
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Matt in 4 Zügen.
Löſung:

1. Te2-e7 Ta6-a52. Tc7 a7 a3. Teb c
Weiß bringt ſeinen Turm zurück und erreicht den

status quo ſeiner Urſprungſtellung. Schwarz ſteht jetzt
in einem Zugzwang und muß mit einer ſeiner Figuren
jetzt ſo ziehen, daß Weiß am nächſten Zuge mit Abzugs
ſchach matt ſetzt. Sehr hübſch!

Radsport

Intereſſantes von der
OHeutſchen Fliegermeiſterſchaft

Die erſte Deutſche Meiſterſchaft für Geldpreis-
fahrer gewann im Jahre 1895 der Frankfurter
Auguſt Lehr.

Zwiſchen Willy Arends erſtem und letztem Sieg
in der Deutſchen Meiſterſchaft liegen 25 Jahre
(1896-—1921).

Der Breslauer Scheuermann war der einzige
Fahrer, der ſowohl als Flieger als auch als Steher
die Deutſche Meiſterſchaft gewinnen konnte.

Die erfolgreichſten Bewerber um den Meiſtertitel
waren Walter Rütt und Willy Lorenz. Jeder
gewann die Meiſterſchaft viermal.

„Jm Jahre 1925 wurde Walter Rütt Vierter in
der Deutſchen Meiſterſchaft, ein Jahr ſpäter ſein
Sohn Oskar.

In den 34 Jahren ſeit ihrer Gründung gelangte die
Deutſche Meiſterſchaft für Flieger nur einmal in
Berlin, jedoch viermal in Leipzig und je zweimal in
Hannover, Breslau und Köln zum Austrag.

Die Meiſterſchaft für Flieger wurde in den
Jahren 1899 1907, 1911-—1913 und 1915-—1918 nicht
ausgefahren.

Von den deutſchen Meiſterfahrern ſind zwei nicht
mehr am Leben: Auguſt Lehr und Richard Scheuer
mann.Der nach Rücktritt von der Rennbahn im bürger
lichen Leben erfolgreichſte deutſche Meiſterfahrer über
die kurze Strecke dürfte Franz Verheyen, der
Meiſterfahrer von 1898, ſein. Verheyen beſitzt ein
großes Fahrradverſandhaus in ſeiner Heimatſtadt
Frankfurt a. M.

Alle Nachkriegsmeiſter außer den Weltmeiſtern
Arend und Rütt und dem zu den Stehern über
getretenen Gottfried werden am 14. Juli im Berliner
Stadion am Start erſcheinen.

Wiſſen Sie ſchon,
daß das Entſcheidungsſpiel um den engliſchen

Fußballpokal als Tonfilm aufgenommen wurde und
zur Zeit in einer großen Anzahl engliſcher Kinos
unter dem größten Intereſſe der nicht Dabeigeweſe
nen vorgeführt wird

daß es in den Spielregeln keine Vorſchrift für
den Schiedsrichter zwecks Ergreifung von Maßregeln
gegen eine Mannſchaft gibt, die das Spiel abſichklich
hinauszieht bzw. nicht mit voller Kraft ſpielt

daß der hervorragend eingerichtete Automobil
Straßendienſt des Königlichen Autoclubs von Eng
land letzthin ſogar von einem verirrten Flieger in der
Weiſe ausgenußt wurde, daß dieſer bei einer Straßen
patrouille landete, ſich den Luftweg zeigen ließ und
luſtig weiterflog?

daß das „Magyar Fyptballtrener Kollegium“,
Budapeſt, neuerdings in der deutſchen Preſſe zahl
reiche Anzeigen zwecks Offerierung erſtklaſſiger und
bewährter Fußballtrainer aufgibt?

daß die Stadt Fürth neuerdings unter einem
Koſtenaufwand von 136 000 Mark die Errichtung
al ſtädtiſchen Sport und Spielplatzes beſchloſſen

at er
Handban DsB.

PSV. Halle ſchlägt 98 7:2 (4-1).
Die Poliziſten waren jederzeit Herr der Lage und

ſchlugen den Meiſter glatt mit 7:2. Vor allem vor
dem Wechſel waren ſie die bedeutend beſſere Mann
ſchaft. Sowohl PSV. wie auch 98 ſpielten mit Erſatz,

C Tufttahrt

Neuer Dauerflugweltrekord.
Die Flieger Menwdell und Reinhart ſtellten

mit dem Doppeldecker „Angelano“ über Culver
City (Kalifornien) einen neuen Weltdauerflugrekord
auf. Als ſie ſich 175 Stunden 59 Minuten in der
Luft befanden, übernahmen ſie 75 Gallonen neuen
Betriebsſtoff und ſetzten ihren Flug fort.

Segelflüge bei Freyburg a. d. U.
Der 20jährige Segelflieger Karl Werner aus

Müncheroda ließ ſein ſelbſterbautes Segelflugzeug
am vergangenen Sonntag ſtarten, und zwar nicht mit
dem üblichen Gummiſtartſeil, ſondern mit einer ein
fachen Wäſcheleine. Der kühne Flieger hatte Glück und
erreichte eine Höhe von etwa 50 Meter und eine Weite
von über 200 Meter. Der Start fand auf dem für
derartige Zwecke vorzüglich geeigneten Höhen bei
Zſcheiplitz ſtatt. Dieſer Ort dürfte auch für unſere
Merſeburger Segelflieger in Frage kommen, falls ſie
ihre Übungsflüge nicht nur in Jena ſtattfinden laſſen
wollen.

In Kürze

Im Vorrundenſpiel um die Deutſche Waſſerball-metſter ſchaft wurde Halle 02 von Berlin Weißenſee
mit 2 5 geſchlagen. Bremer Sportfreunde beſtegten den
hannoverſchen SV. 3 2, Magdeburg 96 rang den Bremiſchen
Schwimmverband erſt nach Verlängerung mit 5 nieder.

Kurt Rot he, Ammendorf gewann am Sonntag in Ham
burg zur Kajakregatta den Wanderpreis des Hamburger Senates
endgültig.

Verbindl. Naehr.

Saalegau.
Jugendyflege.

(Verbindliche Mitteilung.)
Für Montag, den 15. Juli 1929, 20 Uhr werden vorgeladen:

Vereins vertreter von Wacker und 98 ſowie der Jugendliche
Häddecke (fr. Wacker). Fauſt. Böttger

Vereinenaehrienten

Turn u. Sportverein Neu Röſſen. Sonntag, den 14. Juli.
Wanderfahrt na dem Südharz. Ziel Queſtenburg bei
Sangerhauſen. Abmarſch vom Pfalzplas 3.15 Uhr nach Merſe
burg. Von dort 429 Uhr weiker mit der Bahn. Sonntags
rückfahrkarte nach BergaKelbra 4,70 RM. Näheres durch Kürt
Müller Neu Röſſen, Merſeburger Straße 21

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich? Dr. rer. pol. Hanns Thormann, fürPolitik und Volkswirtſchaft Fran s Rö ß n er für Feuilleton
und Unterhaltung; i. V. Ge o Dorſ ch für Kommunalpolitte
und Verkehrsfragen; Geo Dor ſch für den allgemeinen Iokalen
Teil ſowie Kreisnachrichten; Paul Kundt für Mitteldeutſch
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aller Welt; Paul Keh litz für den Anzeigen und Reklame
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keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.



Die Eichpflicht landwirkſchaftlicher Bekriebe.
Im Reichstage iſt folgender Antrag aufgenommen

worden:
„Der Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregie

rung zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß
1. die Nacheichungsfriſt für die Landwirtſchaft auf

mindeſtens vier Jahre verlängert wird;
2. die Nacheichung an Ort und Stelle geſchieht;
3. die Neu und Nacheichungsgebühren ſowie die in

folge der Nacheichung entſtehenden Reparaturkoſten
ermäßigt werden;

4. im S 6 Abſatz 1 der Maß und Gewichtsordnung
vom 30. Mai 1908 klar zum Ausdruck gebracht
wird, daß Meßgeräte, die lediglich dem inneren
Verkehr eines land wirtſchaftlichen Betriebes (z. B.
zum Abmeſſen von Futtermengen und Abwiegen
von künſtlichen Düngemitteln uſw.) dienen, der
Eichpflicht nicht unterliegen;

5. die von den Polizeibehörden wegen Verſtoßes
gegen die Maß- und Gewichtsordnung beſchlag
nahmten und in das Eigentum des Staates über
gegangenen Maße und Wiegegeräte nach Nach
holung der verſäumten Eichpflicht an den früheren
Beſitzer wieder unentgeltlich herausgegeben werden;

6. die Nacheichungstermine nicht in eine Zeit ver
legt werden, in der die Landwirte durch die Ar
beiten der Frühjahrsbeſtellung und der Ernte be
ſonders dringlich in Anſpruch genommen ſind.“

Die Antragſteller ſind der Auffaſſung, daß mit der
Annahme dieſes Antrages die Argerniſſe und Schere
reien, die bislang in der Landwirtſchaft vorhanden
waren, behoben ſind. Wir können uns dieſer Auf
faſſung nicht anſchließen. Der Antrag vermengt die
Aufgaben, die zu der Zuſtändigkeit des Reiches gehören,
mit den Aufgaben, die von Ländern zu erfüllen ſind.
Wenn es den Antragſtellern nicht gelingt, ſich in den
Ländern durchzuſetzen, ſo iſt mit einem praktiſchen Er
folge der Tätigkeit nicht zu rechnen.

Etwas vom Schnittlauch.
Der Schnittlauch, das geſchätzte Würzkraut, gedeiht

Da in den meiſten Böden und auch in hohen, rauhen
agen, am üppigſten wächſt er jedoch in reichgedüngter,

ſandiglehmiger, trockener Erde bei guter Feuchtigkeit.
Auf zu leichtem, trockenem Boden verſchwindet er faſt
immer nach kurzer Lebensdauèr. Beſonders dankbar

zeigt er ſich für Düngung mit Ofenruß. Wo die
Pflanzen auf Beeten angebaut werden, ſetzt man ſie
in Reihen mit mindeſtens 20 Zentimeter Abſtand. Bei
Einfaſſungen von Gemüſebeeten und Wegkanten, wozu
z der Schnittlauch wegen ſeines friſchen Grüns und
einer Widerſtandsfähigkeit gegen tieriſche und pflanz-
liche Schädlinge ganz beſonders eignet, genügt ein
Abſtand von 10—15 Zentimeter, um recht dichte Saum
bänder zu erhalten. Solche Einfaſſungen müſſen aber
immer nach der Blüte zurückgeſchnitten und im zeitigen
Frühjahr von allen abgeſtorbenen Blättern gründlich
geſäubert Witte J M in den W nDa Der Schnittlauch dazu neigt, in den Wurzelnu hekden iſt es notwendig, ihn alle paar Jahre im

zupflanzen und durch Teilung zu verjüngen. Drei bis
vier Knöllchen bilden eine Setzpflanze. Dieſe Arbeit
wird am beſten im Hochſommer und Frühherbſt vor
genommen, kann aber auch noch im zeitigen Frühjahr
ausgeführt werden. Jm erſten Jahre ſieht man von
einer Nutzung des Krautes am beſten ab. Vom zweiten
Jahre ab iſt der Schnittertrag dann um ſo größer. Um
ſtets junges Grün zu haben, müſſen die aufkommenden
Samenſtengel rechtzeitig unterdrückt oder die Pflanzen
von Zeit zu Zeit ganz zurückgeſchnitten werden. Aus
praktiſchen Gründen wird aber immer nur ein Teil der
Pflanzen zurückgeſchnitten, damit man den anderen
Teil nutzen kann. Bei Regenwetter ſoll jedoch das
Schneiden des Krautes möglichſt unterbleiben, da ſich
dann in den hohlen Blättern Waſſer ſammelt, das
Stockfäule hervorrufen kann. Will man Schnittlauch
aus Samen heranziehen, ſo ſät man dieſen im zeitigen
Frühjahr in ganz flachen Rillen dünn aus; die auf
kommenden Sämlinge werden ſpäter ſo ausgedünnt,
daß ſie ſich frei entwickeln können.

Her Bauer in der Vergangenheit
Freiherr vom Stein im Kampf mit dem Adel.
Der Adel ſtellte immer neue Forderungen,

während er mit allen Mitteln die Durchführung des
Edikts vom 9. Oktober 1807 hintertrieb, verlangte er
die Überlaſſung einer Hälfte des Bauernlandes. Nach
den Unruhen der Bauern verlangte er beſonders ſtrenge
Strafen. Der Kampf des Adels um völlige Beſeitigung
des Bauernſchutzes und die Verſuche auf Vergrößerung
der Gutsherrſchaft wurden fortgeſetzt. Stein gab dem
Adel auf dieſe Verſuche eine treffende Antwort
(Knapp II, S. 208):

„Jch finde, die unter den hieſigen Gutsbeſitzern
herrſchende Meinung, als ob die Vergrößerung der
Hoff und Vorwerksländereien den Werth des Gutes

vermehre, ſo unrichtig und ſchädlich, daß ich darin eine
der Haupturſachen finde, welche das Fortſchreiten dex
Cultur und Bevölkerung ſo ſichtbar zurückgehalten
haben. Bei dem jahrhundertelangen Ruheſtande der
Provinz wäre dieſes Zurückbleiben in der Cultur
(ſelbſt die Erbunterthänigkeit, den früheren Lehns-
nexus, die Beſchränkungen des freien Verkehrs, die
Peſt u. a. als mitwirkend in Anſchlag gebracht) doch
kaum zu erklären, da das von häufigen Kriegen zer
rüttete Deutſchland durch die Zerſtückelung der Lände
reien in kleine, von freien bäuerlichen Eigenthümern
be wirtſchaftete Höfe dennoch in der Cultur vor
gegangen iſt.

Die Meinung, als ob die Bevölkerung durch die
Vermehrung der kleinen Familien und Jnſtleute ge
winne, widerſpricht dem Gange der Natur und aller
Erfahrung. Die Bevölkerung ſteigt nicht durch die
Vermehrung der Familien, inſoweit Kinder produ
cirt, ſondern nur inſoweit die producirten Kinder er
halten werden Daß Preußen eine ſolche Ver
minderung nicht erlitten, iſt nur der Vorſorge der
Regierung in Erhaltung der bäuerlichen Beſitzungen
zuzuſchreiben, und dieſe Vorſorge hat, bei der
Neigung der Grundherren, die Vorwerksländereien
wider ihr eigenes, richtig berechnetes Intereſſe zu
vermehren, in Abfaſſung des Edicts vom 9. Oktober
1807 und der Jnſtruktion vom 14. Februar 1808
nicht aus den Augen verloren werden können.“
Zu erblichen Rechten ſollten die Bauern das Land

überhaupt nicht erhalten. Jm Höchſtfalle wollte der
Adel Zinspachtbauern zulaſſen, am liebſten aber hätte
er ſtatt freier Bauern Jnſtleute behalten. Das Juſtiz-
miniſterium wehrte ſich gegen dieſe Auffaſſung und
gab unter dem 9. März 1810 folgendes Votum ab
(Knapp II, S. 213):

„Die oſt preußiſchen und litthauiſchen Stände
ſcheinen Vergeſſen zu haben voß ſonſt gar keine

Jetliarbeit in Garten und Gtall
Beſtellung für Nachfrüchte.
Sicherung der Herbſternten.

Immer mehr verſüßen die Freuden der Ernte die
Mühe, die wir der Beſtellung und Pflege der Kulturen
rn haben und noch widmen müſſen. Von be
haglichem Zuſehen, wie alles wächſt und reift, iſt auch
im Juli keine Rede. Gießen und ſpritzen, hacken und
jäten müſſen weiter geübt werden, und freiwerdendes
Land laſſen wir noch lange nicht brach liegen. Von
Gemüſen laſſen ſich im Juli noch verſchiedene Arten neu
ausſäen, von denen in dieſem Herbſt eine brauchbare
und reichliche Ernte erwartet werden kann. Sehr
wichtig iſt da eine reichliche Ausſaat von frühen Kohl
rabiſorten. Ferner werden geſät Kapf- und Endivien
ſalat, Karotten und Radieschen, Mangold, Spinat, Dill
und Kerbel, Peterſilie, Grünkohl, Sommerrettich und
Teltower Rübchen. Gepflanzt werden noch Kohlrüben,
rote Rüben, Kohlrabi, Blätterkohl, Lauch, Salat,
Endivien. Die letzten Speckbohnen werden gelegt.

Bei dieſen Ausſaaten muß man den ſommerlichen
Boden und Wetterverhältniſſen Rechnung tragen, die
das Keimen der Saat einerſeits beſchleunigen, anderer
ſeits den Sämlingen ſchädlich werden können durch zu
viel Hitze und zu grelles Licht. Es iſt deshalb für
dauernd genügende Bodenfeuchtigkeit zu ſorgen, und die
Saatbeete ſind, wenn nötig, zu beſchatten. Beim Aus
pflanzen müſſen ſowohl die Sämlingsbeete, wie die zu
bepflanzenden Beete einen Tag zuvor gründlich ge
wäſſert werden, wenn nicht gerade größere Regengüſſe
gefallen ſind. Dieſe Vorſorge führt ſicherer zum Ziele,
als eine Überſchwemmung der Beete nach dem Pflanzen
Beim Ausheben ſehe man darauf, daß die Pflanzen
einen recht großen Wurzelballen behalten. Erinnert
ſei an die Regel des Fruchtwechſels. Vor allem darf
Kohl nie zweimal hintereinander auf dasſelbe Land
kommen, da die Pflanzen ſonſt leichter an Kohlhernie
erkranken. Grünkohl läßt man zweckmäßig auf Möhren
und frühe Buſchbohnen, Kohlrabi auf Erbſen, Spinat
und frühe Gurken folgen. Roſenkohl, Steckrüben,
ſpäten Rot und Weißkohl und Wirſing auf Spinat und
Frühkartoffeln.

An allen kohlartigen Gemüſen legt jetzt der Kohl
weißling ſeine Eier ab. Die gelben Eierhäufchen, und
die daraus auskrierchenden Raupen ſind oft abzuſuchen
und zu vernichten. Sellerie und Kohlarten erhalten
öfter flüſſige Düngung, auch Rhabarber und Spargel
werden jetzt gedüngt. Erdbeerbeete, die drei Jahre alt
ſind, werden beſeitigt; wenn man ſie ſofort umgräbt,
kann man noch eine volle Ernte auf den Beeten haben.
Die wenigen, noch unreifen Früchte ſollen uns nicht da
von abhalten. Man ernte alles ab, auch die grünen
Früchte, ſie liefern, gekocht, ſehr ſchönes Obſtmus.
Wollte man die paar Früchte noch reifen laſſen, würde
man viel Zeit verlieren. Ebenſo iſt es mit dem Ab

ernten der Erbſenbeete. Man ernte jetzt ſchnelk, damit
man noch das Land beſtellen kann. e

m

Spätkartoffeln ſind jetzt zum letzten Male zu hacken
und zu häufeln. Das Wachstum der Gurken unterſtützt
ein ſchwacher Dungguß von Zeit zu Zeit kräftig. Das
Unkraut wächſt nach Regen und bei Wärme derart,
daß man ſtets hinter ihm her ſein muß, damit es nicht
zur Blüte kommt. Der Kompoſthaufen iſt ſtets feucht
zu halten, denn nur ſo zerſetzen ſich die einzelnen Be
ſtandteile ſchnell

Nach der Erdbeerernte gilt es, die Pflanzen zu ent
ranken und die Beete tüchtig zu düngen. In großen
Anlagen mäht man, um die weitere Rankenbildung zu
verhindern, nach der Ernte die Blätter ab. Wer neue
Beete anlegen will, läßt die kräftigſten Ranken zur
Aufzucht junger Pflanzen ſtehen, um ſie im Auguſt zu
verpflanzen. Außer Kirſchen gibt es in dieſem Monat
noch zeitige Apfel und Birnen. Bei ihnen gilt es, den
rechten Erntezeitpunkt nicht zu verſäumen. Dieſe
Früchte dürfen am Baum nicht völlig reifen, da ſie

Bauernländereien zum Vorwerkslande eingezogen
werden durften, und beklagen ſich nun darüber, daß
die Erlaubniß, es zu thun, auf die Hälfte derſelben
beſchränkt und auch dieſe Erlaubniß nur bedingt iſt.
Die Abſicht dieſer Beſchränkung iſt klar und weiſe.
Es ſoll den Bauernfamilien, die ſich ſonſt von ihren
Grundſtücken, wenn auch kümmerlich, nährten, das
Mittel ihrer ferneren Subſiſtenz nicht benommen, die
Familienväter ſollen nicht in Knechte, die keine
Famikie mehr ernähren können, verwandelt und ſo
die Bevölkerung und das häusliche Leben arbeitſamer
Familien nicht beeinträchtigt und geſtört werden.
Dem Comittee der Stände ſcheinen die Menſchen
Nebenſachen zu fein; es fragt ſich nur, wie gelangt
man zur beſten Eultur des Landes. Dieſe ſcheint
zwar auch Bevölkerung nach ſich zu ziehen, aber die
Gutsbeſitzer ziehen einen den Preis ſteigernden Ver
kauf des Getreides außer Landes der Ernährung der
Arbeiter innerhalb des Landes vor. Das iſt ihnen
zwar nicht zu verdenken, aber der Staat hat die
Pflicht, für alle ſeine Bürger zu ſorgen.“

Jn einem von Altenſtein unterzeichneten Schreiben
vom Januar 1810 heißt es (Knapp II, S. 212):

„Das Geſetz, indem es die Einziehung der Bauern
höfe zu den Vorwerken beſchränkt, ging von der
Beſorgnis aus, daß eine unbedingte Geſtattung dieſer
Operation bei der in Oſtpreußen eingeriſſenen Sucht
der Grundeigenthümer, viel Vorwerksländ zu be
ſitzen, unbekümmert, ob ſie es in gehöriger Cultur
halten können, den Bauernſtand in kurzer zeit ver
tilgen und einen Haufen Tagelöhner in deſſen Stelle
ſetzen werden. Mit Unrecht wird in dem Aufſatze des
ſtändiſchen Comittee behauptet, daß der Tagelöhner
dem Staat ebenſoviel ſtarke und brauchbare Kinder
erziehe. Die Erfahrung widerſpricht dieſer Behaup
tung, indem es ſchon viel iſt, wenn in der Regel jede
Tagelöhnerfamilie 2 Kinder erzieht, während auf die
Bauernfamilie 4 gerechnet werden. Im erſten Fall
bleibt die Bevölkerung immer dieſelbe, die im anderen
in der erſten Geſchlechtsfolge verdoppelt wird.

Ebenſo unbegründet iſt die Behauptung, als ob
das Geſetz einen Eingriff in das Eigenthum der Guts
beſitzer enthalte. Ganz davon abgeſehen, was ſich
aus der älteren Geſchichte Preußens beweiſen läßt,
daß die Bauernhöfe den Bauern verfaſſungsmäßig
jure eoloniae perpetuae verliehen waren, ſo hatte
doch unſtreitig in neueren Zeiten kein Grundeigen
thümer das Recht, die Bauernländereien zum Vor
werk einzuziehen.“

Und Stein ſchloß ſein letztes Schreiben in dieſer
Angelegenheit mit folgenden Ausführungen:

„Jch muß mir noch den Wunſch erlauben, daß
das Comité ſeine amtlichen Außerungen einer ſorg
fältigeren Prüfung als bisher unterwerfen möge.

ſonſt mehlig werden und ihr Aroma einbüßen. Viele
Frühobſtſorten erlangen ihren beſten Geſchmack erſt
bei einer Lagerung von zehn bis zwölf Tagen. Die
große Maſſe des Obſtes befindet ſich im Wachstum, und
deshalb iſt Bewäſſern den Bäumen ſehr dienlich. Durch
tägliches Aufſammeln des Fallobſtes und Entfernen
fauliger Früchte bekämpft man das Ungeziefer. Teilsiſt das Fallobſt geſund und dann porte zur Gelee
bereitung geignet, teils aber von tieriſchen Schmarotzern
befallen, die mit ihrer Wohnſtätte ſofort vernichtet
werden müſſen, damit die Plage ſich nicht weiter aus
breiten kann. Jetzt iſt es auch Zeit, Jnſektenfanggürtel
aus Wellpappe, Stroh oder Holzwolle um die Obſt
bäume zu legen und Blutlausänſiedlungen zu be
kämpfen. Bei Formobſtbäumen wird das Entſpitzen
und bei überreichem Fruchtbehang gleichzeitig das Aus
düngen der Früchte vorgenommen. Schwerbelaſtete
Zweige ſind zu ſtützen. In der zweiten Hälfte des
n beginnt man mit der Sommerveredkung, dem

ulieren.
Die Beerenſträucher, deren Laub nach dem Abernten

ſchon zu vergilben anfängt, können beſchnitten und aus
gelichtet werden. Auch kann man ihnen jetzt Stecklinge
entnehmen. Vom Stachelbeermeltau befallene Zweige
ſchneidet man ab und verbrennt ſie, um der Aus
breitung der Krankheit zu ſteuern.

Geſundheit durch Bewegung im Freien.
Reinlichkeit in den Sommerſtällen.
Ziegen, Schafe und Schweine gehören im Juli ſoviel

wie möglich auf die Weide. Die praktiſche Tierzucht
hat gelehrt, daß der Weidegang dieſer Haustiere auch
bei Einzelhaltung vorteilhafter iſt als die direkte
Fütterung, wenn die Weideplätze dem Bedürfnis der
Tiere entſprechen. Die Ziege liebt trockene Abhänge
mit kurzem Graswuchs und Laubhölzern, auch fur
Schafe ſind ſolche Plätze naſſen Wieſen vorzuziehen, da
ſie hier leicht erkranken. Für Schweine eignen ſich
abgeerntete Felder, Kleeland und Wieſen, beſonders,
wo ſie wühlen können. Alle Weideplätze müſſen reines,
nicht zu kaltes Waſſer zur Tränke und Schutz gegen
Regen und Sonnenglut bieten. Auch den Kaninchen,
beſonders den Jungtieren, gebe man, wenn möglich,
Gelegenheit zur Bewegung in Auskäufen mit ſchattigen
Stellen. Alle Ställe ſind oft zu reinigen Friſches
Trinkwaſſer darf nie fehlen. Wichtig iſt auch eine ver
nünftige Hautpflege, die nötigenfalls mit dem Scheren
und Baden der Tiere verbunden wird.

Jm Geflügelhofe hat das Brüten ganz aufgehört,
und auch das Eierlegen läßt nach. Das Futter läßt ſich,
ſelbſt für eingeſperrte Tiere, jetzt ſehr abwechſlungs

reich geſtalten und iſt reichlich zu geben, damit die
Tiere für die bevorſtehende Mauſer gekräftigt werden.
Dem Futter, namentlich des Junggeflügels, ſetzt man

genügend Kalk und Eterſchalen zu. Hühnern, die ſich
nicht im Sande eines Auslaufs einwühlen können, be
reite man wenigſtens in einer Ecke des Stalles oder
Geheges ein Staubbad. Unausgefetzt iſt das Ungeziefer
zu bekämpfen. Die überflüſſigen Junghähne werden
zuſammengeſperrt und zwei bis drei Wochen lang ge
mäſtet. Die Zuchthähne, die ausgedient haben, wandern
in die Küche. Viele Truthennen brüten im Juli zum
zweiten Male. Am vorteilhafteſten iſt es, ihnen Enten
eier unterzulegen. Puten und Perlhuhneier werden
jetzt nicht mehr zur Brut benutzt.

Fremde, zugekaufte Gänſe ſind auf ihren Geſund
heitszuſtand zu prüfen, ehe ſie dem alten Stamm bei
geſellt werden. Die Frühgänfe und Jungenten werden
gemäſtet. Letztere müſſen in zehn Wochen ſchlachtreif
ſein. Die Tauben brüten fleißig weiter, doch empfiehlt
es ſich, die Jungen nur für die Küche zu verwenden.
Bei großer Hitze müſſen Schlag und Neſter ſorgfältig
rein gehalten werden, damit das Ungeziefer nicht über
hand nimmt.

Denn es iſt zu beſorgen, daß, wenn Meinungen, die
dem Geiſte der Zeit und dem Culturzuſtande des
Volkes ſo offenbar widerſtreiten, im Publicum be
kannt werden, das hohe Vertrauen abnehmen muß,
welches das Land auf das Comité ſetzen ſoll und
welches jedes einzelne Mitglied desſelben gewiß zu
verdienen ſich bemüht.“ Fortſetzung folgt.)

Landwirtſchaftlicher Briefkaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 39 Pf.
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte“ zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr. e

I. K., Großkayna.
Unter meinen Hühnern befinden ſich eine Anzahl

Tiere, die bei großer Hitze mit hängenden Flügeln und
aufgeſperrtem Schnabel herumlaufen. Jn beſonders
heißen Tagen legen dieſe Hühner entweder ſehr wenig
oder gar nicht. Kann man hiergegen vielleicht etwas
durch beſonderes Futter erfolgreich unternehmen?

Zunächſt muß darauf geachtet werden, daß die
Tiere genügend Schatten haben. Schattige Stellen
laſſen ſich zur Not leicht durch ſchräg an die Wand
en Türen u. dgl. herſtellen. Eine gehörige

nſtandhaltung des Scharraumes dient ebenfalls dem
Wohlbefinden der Tiere. Als Futter müßten Sie recht
viel Grünes, allerdings in möglichſt friſchem Zuſtande,
geben. Weichfutter ſollte möglichſt nicht gegeben
werden. Friſches Waſſer darf nie fehlen. Bei den
Futter und Saufgefäßen iſt auf peinlichſte Sauberkeit
Wert zu legen.
F. 80., Merſeburg.

Vor einiger Zeit erhielt ich meinen Einkommen
ſteuerbeſcheid für das Steuerjahr 1928. Die Veran
lagung geht offenbar von falſchen Vorausſetzungen aus,
ſo daß der Steuerbetrag nicht meinen tatſächlichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſen entſpricht. Da ein Teil
meines Einkommens pauſchal geſchätzt iſt, kann ich nicht
einmal die falſche Berechnung meines Einkommens
feſtſtellen. Wie verhalte ich mich am beſten der Be
hörde gegenüber?

Zunächſt müſſen Sie innerhalb eines Monats Ein
ſpruch erheben. Eine Begründung des Einſpruches
empfehlen wir dringend zurückzuſtellen, bis über die
Einzelheiten der Veranlagung Klarheit beſteht. Statt
deſſen iſt es zweckmäßig, gleichzeitig mit dem Einſpruch
die Steuermerkmale vom Finanzamt anzufordern. Aus
dieſen werden Sie alles Wiſſenwerte erſehen.

Das Bakteriologiſche Jnſtitut der
Landwirtſchaftskammer in Halle a. d. S.

Es gibt heute noch viele Landwirte, die zu ihrem
eigenen Schaden über die Einrichtungen, welche der
Förderung und Hebung ihrer Wirtſchaft dienen, wenig
unterrichtet ſind. Vor allem iſt eine mangelhafte
Kenntnis über das Tätigkeitsfeld des Bakteriologiſchen
IJnſtituts in Halle feſtzuſtellen.

Das Bakteriologiſche Inſtitut dient in erſter Linie
der Tilgung der Rindertuberkuloſe. Es bekämpft plan
mäßig die Unfruchtbarkeit in Rinder- und Pferde
beſtänden, das ſeuchenhafte Verkalben und Verfohlen,
ſowie die anſteckenden Euterentzündungen des Milch
viehes. Daneben ſpielt auch die hygieniſche Beratung
in Stammſchäfereien, Schweine- und Geflügelzuchten
eine Rolle. Zur Erforſchung der Schaf, Geflügel,
Wild, Fiſch und Bienenkrankheiten ſtehen eigene
Speziallaboratorien zur Verfügung.

Um Krankheits- und Todesurſachen feſtzuſtellen,
finden alljährlich umfangreiche Unterſuchungen ver
endeter Tiere, ferner Unterſuchungen von Organen,
Blut, Milch, Waſſer uſw. ſtatt. Desgleichen hat die
bakteriologiſche Fleiſchunterfuchung zur Verhütung von
Fleiſchvergiftungen eine wachſende Bedeutung erlangt.

Es bedarf wohl keiner beſonderen Hervorhebung,
daß im Bakteriologiſchen Inſtitut ſämtliche bewährten
Jmpfſtoffe gegen Tierſeuchen für die behandelnden
Tierärzte vorrätig ſind und daß es ſtallſpezifiſche Jmpfſtoffe gegen das P denheſt Verkalben, Verfohlen und

gegen Jungtierkrankheiten felbſt herſtellt.
Ferner werden auf keimtötende Wirkung geprüfte

Desinfektionsmittel abgegeben, unter gleichzeitiger Be
ratung über zweckdienliche Stalldesinfektion.

Weiterhin dürfte es für Landwirte, Wald und
Gartenbeſitzer wiſſenswert ſein, daß im Bakteriolo
gifchen Inſtitut Bakterienpräparate zur Vertilgung von
Rakten, Hausmäuſen, Wühlmäuſen, Feldmäuſen und
Hamſtern angefertigt und abgegeben werden und daß
eine unentgeltliche Auskunftserteilung über die Be
kämpfung tieriſcher Schädlinge erfolgt.

Schließlich ſei auf die Pilzbeſtimmungsſtelle und
auf das Joghurt- und Kefirlaboratorium hingewieſen,
das die Möglichkeit bietet, im Haushalt ſelbſtändig
Joghurt und Kefirmilch herzuſtellen.

Den Fruchtanfatz bei Johannisbeeren kann man
erhöhen, wenn man die Ende Juni oder Anfang Juli
an den Sträuchern wachſenden Johannistriebe, die man

leicht an ihrer hellgrünen Farbe erkennt, nachdem ſie
etwas holzig geworden ſind, 3-4 Zentimeter über der
Anſatzſtelle abſchneidet. Auf dieſe Weiſe zwingt man
den Strauch, alle Säfte im alten Stock zu verbrauchen,
ſo daß ſie nicht zu unnützem Holztrieb verwendet
werden. Das günſtige Ergebnis zeigt ſich ſchon im
Spätherbſt in den Fruchtknoſpenbündeln, die ſich um
die Anſatzſtellen und Schnittflächen gebildet haben. Be
handelt man die Sträucher mehrere Jahre in dieſer
Weiſe, ſo erreicht man überreichen Fruchtanſatz und
verhütet außerdem die übermäßige Ausdehnung der
Sträucher. Für Licht und Luft ſorgt man durch Ent
fernen alter Zweige

Enkfernung von Warzen bei Tieren. Warzen ſind
Wucherungen des Hautkörpers; ihre Entſtehung iſt
wahrſcheinlich auf das Eindringen beſtimmter Bakterien
zurückzuführen. Geſtielte Warzen können leicht abge
bunden oder durch das Meſſer beſeitigt werden, kleinere
Warzen laffen ſich durch Betupfen mit Salpeterſäure
oder Chloreſſigfäure zum Abſterben bringen; größere
müſſen operativ beſeitigt werden.

R. K., Schkenditz.
Die Grundvermögen und Hauszinsſteuer iſt be

ſonders für den Hausbeſitz eine drückende Belaſtung.
Der Staat verlangt eine pünktliche Steuerzahlung
ohne Rückſicht darauf, ob der Hausbeſitzer ſeine Miete
uſw. pünktlich erhält. Mir wird jetzt mit Zwangsvoll
ſtreckung gedroht, obwohl ich nachweislich den größten
Teil meiner Mieteinnahmen noch nicht für die in
Frage ſtehende Zeit erhalten habe. Auf weitere
Stundungsgeſuche iſt ablehnender Beſcheid erteilt. Iſt
Jhnen eine geſetzliche Regelung bekannt, die in ſolchen
Fällen weitgehende Stundung oder gar Nieder
ſchlagung ermöglicht?

Jm Erlaß des preußiſchen Staats miniſteriums vom
9. Februar 1925 wird eine Niederſchlagung rückſtändiger
Steuern bei Vorliegen erheblicher Härten geſtattet.
Der Miniſterialerlaß führt dazu in Ziffer 2 folgen
des aus: „Eine erhebliche Härte im Sinne des Staats
miniſterialerlaſſes liegt insbeſondeke vor, wenn imFalle er Anfſebang oder des Ablaufs der Stundung

die zwangsweiſe Einziehung der Steuer erfolgen müßte
und dadurch das wirtſchaftliche Beſtehen des Steuer
ſchuldners gefährdet werden würde. Soweit die Steuer
ſtundung darin begründet geweſen iſt, daß der Mieter
dem Grundſtückseigentümer ganz oder teilweiſe nicht zu
zahlen vermocht hat, iſt die Niederſchlagung davon ab
hängig zu machen, ob eine nachträgliche Mietzahlung
nicht erfolgt iſt und ob ein gerichtliches Vorgehen des
Grundſtückseigentümers gegen den Mieter wegen Zah
lung der rückſtändigen Miete eine erhebliche Härte,
d. h. eine Gefahr für das wirtſchaftliche Beſtehen des
Mieters, bedeuten würde.“

J. L., Großkayna.
Jch bitte um Beantwortung folgender Fragen:

1. Jſt der Gemeindevorſteher ſtimmberechtigt, wenn von
ſeiten der Gemeindevertreter ein Antrag eingebracht
wird? 2. Welche Bedeutung hat die Stimme des
Gemeindevorſtehers, wenn Stimmenungleichheit be
ſteht? 3. Wie verhält es ſich bei Stimmengleichheit?

Der Gemeindevorſteher iſt nach S 86 der Land
gemeindeordnung auch dann ſtimmberechtigt, wenn
über einen Ankrag abgeſtimmt wird, der von den
Gemeindevertretern eingebracht worden iſt. Bei
Stimmengleichheit entſcheidet nach der Landgemeinde
ordnung die Stimme des Gemeindevorſtehers. Bei
ungleichem Stimmenergebnis dagegen entſcheidet die
einfache Stimmenmehrheit, wenn nicht in beſonderen
Fällen eine Zweidrittelmehrheit eventuell durch Ge
ſchäftsordnung und dergleichen vorgeſchrieben iſt.
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Zu Befehl, Miß commander!
Mary S. Allen, Kommandeurin der weiblichen

engliſchen Polizei, erzählt
Seit einigen Tagen n man in den Straßen

Berlins zwei eigenartig koſtümierte Frauen herum
ſchlendern, die überall, wo ſie auftauchen, allgemeine
Neugierde und Aufſehen hervorrufen. Sie tragen
die engliſche Konſtableruniform, blauen Rock mit
roten Litzen, weißen Stehkragen mit Kravatte,
ſchwarzen Lackgürtel, hohe Stulpenſtiefel und Schirm-
mütze. Faſt könnte man die beiden für Männer hal
ten, wenn ja wenn nicht die typiſchen weiblichen
Geſichtszüge wären, der glatte, bartloſe Teint und
der frauenhaft wiegende, elaſtiſche Gang. Dieſe im
Straßenbild Berlins etwas merkwürdigen Erſchei
nungen, die ſich an den verkehrsreichen Plätzen inter
eſſiert das großſtädtiſche Getriebe anſehen, ſich hin
und wieder an einen Schupo um Aufklärung oder
Auskunft wenden und ſogar den Verkehrsturm am
Potsdamer Platz beſteigen, ſind Mary S. Allen, die
Kommandeurin der weiblichen engliſchen Polizei, und
ihre Adjutantin, die zum internationalen Frauen
köngreß nach Berlin gekommen ſind.

Miß Allen, die diesmal weniger berufliche Eigen
ſchaft als politiſche Gründe hierher geführt haben,
läßt die Gelegenheit natürlich nicht vorübergehen,

intenſiv mit den polizeilichen Einrichtungen in
riminal und verkehrstechniſcher Beziehung zu be

ſchäftigen, und ſie fühlt ſich ganz in ihrem Element
als Polizeikommandeurin, wenn man ſie ein Stück
n auf ihren Jnformationsgängen in Berlin be
gleitet.

„Jch durchwandere nun bereits einige Tage alle
möglichen Stadtteile und Gegenden Berlins zu denpegſchiedenſten Tageszeiten und noch nicht ein einziges

Mal kam mir bisher eine Polizeibeamtin zu Geſicht,
trotzdem es, wie ich weiß, doch achtundvierzig hier
gibt. Warum verwendet man die weibliche Polizei
eigentlich nur für den Jnnendienſt? Gerade im

Außendienſt vermag die Frau doch in vielen Fällen
Nützliches zu leiſten. Jch will jetzt nicht von den
verkehrspolizeilichen Maßnahmen ſprechen, die eine
Frau ohne Zweifel gerade ſo gut wie ein Mann be
wältigen kann, ſondern auf die Schutz und Ord
nungsmaßnahmen hinweiſen, die mehr vder weniger
ſchon in das kriminelle Gebiet ſpielen. Vielfach iſt
hier Frauenarbeit bedeutend nützlicher und angängi
ger als männlicher Dienſt. Von vielen Seiten wird
uns da immer eingeworfen, daß doch ſchon die körper
liche Konſtitution der Frau, ihre phyſiſche Schwäche
einem gefährlichen und anſtrengenden Dienſt als
Ordnungsbeamten im Wege ſteht. Dieſer Grund iſt
vollkommen irrelevant. Natürlich werden nur ſolche
Frauen als Polizeibeamtinnen eingeſtellt, die völlig
geſund und körperlich von beſonders kräftiger Kon
ſtitution ſind. Die Ausbildung im Boxen und Jiu-

Jitſu, im Gebrauch von der Waffe uſw. bringt es
mit G daß die Frau ſchließlich den männlichen
Polizeibeamten kaum nachſteht. Jedenfalls wird ſie
mit randalierenden Geſellen, die körperlich nicht ſo
durchtrainiert ſind und der körperlichen Technik nur
die rohe Kraft entgegenſetzen können, ſo gut
fertig. Dafür kann ich eine Unmaſſe Beiſpiele aus
meiner Tätigkeit anführen. Dann kommt aber nun
noch für die Polizeibeamtin ein großes Plus. Einer
Frau gegenüber benimmt ſich ein Mann, auch wenn
er der roheſte Geſelle iſt, lange nicht ſo unbotmäßtzig
wie gegen einen männlichen Schupo. Schon der An
blick der Frau wirkt beruhigend. Außerdem vermag
eine Frau mehr einen pſychiſchen Einfluß auszuüben,
der ſeine Wirkung in den wenigſten Fällen verfehlt.
Jch habe es ja erlebt, daß die größten Raufbolde und
Meſſerſtecher beim Einſchreiten einer Polizeibeamtin
wie kleine Kinder ſich benahmen und willig abführen
ließen. Bei uns in England ſteckt der Gentleman
ſo tief in jedem, wirklich in jedem Mann, daß die
Frau als Ordnungsorgan es verhältnismäßig viel
leichter hat als der Mann, und ich glaube, daß es
nicht nur in England, ſondern überall auf der ganzen
Welt ſo iſt. Beſonders der Kriminelle, der von einer
Polizeibeamtin ertappt und abgeführt wird, fühlt das

dieſer Tatſache und leiſtet kaum Wider
tand.

Aber das Tätigkeitsgebiet der Polizeibeamtin iſt
ja noch viel reicher. Nehmen Sie nur Eiferſuchts
kragödien an, die zu blutigen Schlägereien und Ver
brechen ausarten. Das a el einer Frau wirkt
da oft Wunder. Mit dem weiblichen Teil, dem man
verwandte Empfindungen entgegenbringt, wird man
ohne große Schwierigkeiten fertig, und bei dem
männlichen Teil wirkt die weibliche Raffineſſe und
Koketterie meiſtens Wunder. Aber wie viele Fälle
kriminaliſtiſcher Art kommen auch vor, bei denen mit
größter Delikateſſe und Rückſichtnahme vorgegangen
werden muß! Da iſt doch eine Frau unzweifelhaft
die geeignetſte Perſönlichkeit dafür. Die Möglich-
keiten einer Polizeibeamtin, außerordentlich große
und wichtige Dienſte im Intereſſe der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit zu leiſten, ſind unerſchöpflich.

Es iſt eine alte bekannte Tatſache, daß ſich
von jeher Frauen zum Beiſpiel als Spione immer
am beſten bewährt haben. Warum Weil ſie im
ſtande ſind, am beſten die menſchlichen Schwächen
auszunützen, weil ſie durch angeborene Raffineſſe und
Verſtellungskunſt, durch natürliches Fingerſpitzen
gefühl und durch Zuhilfenahme ihrer körperlichen
Reize einen ungeheuren Einfluß auszuüben ver
mögen. Alle dieſe Eigenſchaften kommen auch der
Frau als Kriminaliſtin zugute und führen ſie zum
Erfolg.

Mit Miß Dagmar Dawſon habe ich im Jahre
1914 die erſte Frauenpolizei der Welt in London ge
gründet. Sie war anfangs nur für Zwecke gedacht,

bei denen ausſchließlich weibliche Tätigkeit notwendig
iſt. Der Krieg kam dazwiſchen und verſchob die „Ob
jekte“, für die wir unſere Jnſtitution ins Leben ge
rufen haben. Wir haben uns aber auch bei anderen
Aufgaben bewährt, bei Straßenſchlägereien, Spio
nageangelegenheiten uſw. Leider wird unſere Tätig-
keit noch immer nicht e gewertet, wir haben
noch immer viel Feinde. Es hat ſich aber dennoch
ſchon weſentlich gebeſſert. London hat ſchon eine ganz
anſehnliche Frauentruppe, und auch im übrigen Eng
land geht man bereits daran, die Frauenpolizei mehr
auszubauen, weil man doch allmählich einſieht, welche
wichtigen Dienſte von den Polizeibeamtinnen geleiſtet
werden können. Jch freue mich, daß ich auch in
Deutſchland eine Frauenpolizei kennenlernte, die e
vorragend diſzipliniert iſt. Man dürfte auch hier
bald darangehen, die weibliche Polizei zu wichtigen
und ernſteren Aufgaben heranzuziehen.“

Die ſchmucke Poliziſtin mit graumeliertem Haar
im Herrenſchnitt und markanten Geſichtszügen, die
trotz allem doch die Frau nicht verleugnen kann, er
zählt nun noch einige luſtige Begebenheiten aus ihrer
Dienſtzeit, ſo z. B. wie man ſie in Neuyork einmal
an einen der verkehrsreichſten Plätze der Stadt führte
und ſie dort einfach ihrem Schickſal überließ und ſie
ſofort die Situation erfaßte und mit Umſicht und
größter Sicherheit gleich „Verkehr regelte“.

Dann verabſchiedete ich mich von der energiſchen,
kleinen Kommandeurin in der feſchen Uniform, an
der ein goldumrandetes Monokel an ſchwarzem Band
herunterbaumelte, und beneidete im ſtillen jeden
ſn der dieſer Frau einmal in die Hände
ällt.

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 e Telephon 323

Auorunſtinahendele-

ung Verkehrs Angelegennelten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöffnet e her bisvon

Chaplin verläßt den Film.
Alles wegen des Tonfilms! oder nur Reklame!?

Den Meldungen a ilmzeitungen zu
Be beabſichtigen ſechs der berühmteſten Filmſtars
er Welt, und zwar Charlie Chaplin, Mary

Pickford, Douglas Fairbanks, Lomw
Chaney, Norma Talmadge und Tom Mir,
dem Film für immer Lebewohl zu ſagen. Der
Grund der Abkehr der Filmlieblinge der ganzen
Welt von ihrer bisherigen Tätigkeit iſt der Sieges
zug des Tonfilms. Scheinbar können die größten
Deren die Bedingungen, die der Tonfilm an die

arſteller ſtellt, nicht erfüllen. Charlie Chaplin, der
vor kurzem erſt 40 Jahre alt geworden iſt, hat den
Antrag bekommen, gegen ein Honbrar von
1 Million Dollar in einem Tonfilm aufzutreten.
Chaplin lehnte das Angebot ab und erklärte, daß
der Film „Die Feuer der Stadt“ ſein letzter Film
ei. Der geniale Filmkomiker meint, daß ſein Er

folg ausſchließlich in der Hilfloſigkeit ſeines ſtummen
Auftretens liegt. Sobald er ſprechen wird, iſt die
Jlluſion gebrochen. Tom Mix, deſſen Stärke in
ſeinen halsbrecheriſchen Kunſtſtücken liegt, will gleiche
falls vom Tonfikm, dem er nicht gewachſen iſt
wie er ſelbſt ſagt nichts wiſſen. Er hat mit
einem Zirkus einen Vertrag abgeſchloſſen und wird
ſich mit einem Honorar von 25000 Dollar die
Woche begnügen. Douglas Fairbanks und Mary
Pickford werden noch zwei Filme drehen. Lon
Chaney, der in voller Einſamkeit in Hollywood lebt
und nicht einmal bei den Uraufführungen ſeiner
Filme anweſend iſt, trägt ſich mit dem Gedanken,
ein Reiſebüro einzurichten. Auch andere Filmſtars
beabſichtigen, dem Film den Rücken zu kehren. John
Barrimore wird wieder im Theater auftreten,
während Milton Sills zum Univerſitätskatheder,
das er verlaſſen hat, zurückkehren will. Harald
Lloyd beabſichtigt, Generaldirektor einer großen Ton
filmgeſellſchaft zu werden, wird aber nicht mehr
filmen. Doch braucht ſich das Publikum keine
Sorge um das Wohlergehen der Filmſtars zu
machen. Verhungern werden ſie nicht.

Vögel mit eigenem Bankkonto.
Während des letzten harten Winters hatten ſich

an der Küſte des Dreſundes viele hundert Sing
ſchwäne, die aus dem hohen Norden vor der großen
Kälte flüchteten, eingefunden. Sie wurden dort auf
öffentliche Koſten gefüttert und ſo vor dem Hunger-
tode bewahrt. Dieſes Ereignis gab nun den Be
wohnern dieſer Gegend Veranlaſſung, eine öffent-
liche Sammlung zu veranſtalten, die auch die
ſtattliche Summe von mehreren tauſend Kronen er
gab. Aus dieſem Gelde wurde nun ein regelrechtes
Bankkonto für die Singſchwäne geſchaffen. Falls
ſich in dem kommenden Winter der Maſſenbeſuch der
Schwäne wiederholen ſollte, ſo ſollen ſie aus
eigenen Mitteln verpflegt werden.

Familien
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

findet nicht ſtatt.

Die Ohsfuerpachtung
der Gemeinde Obeelobiegau

Her Gemeindevorſteher. Bäumen der Provinzialſtraßen Artern-

Hartobſtverpachtung
Die diesjährige Hartobſtnutzung an den

Merſeburg Leipzig km 38,8—39,932 und
Vermählt:

Walter Sauer mit
Fr. Sophie geb. Silber,
Querfurt.

Geſtorben:
Fr. Minna Schrader

Roßleben.

Iöd! Iwwer frei
Friedrichſtr. 11.

Kchön wöbl. Umme,

ſofort zu vermieten.

verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.

Bekanntmachung
Die Hartobſtnutung an den Provinzial in 2,098--2658 ſoll am Donnerstag dem

ſtraßen Aktern- Merſeburg-Leipgig Am 61,195 18. Juli d. J. um 1030 Akr vorm. im

bis 62,940 (Apfel und Birnen), Merſeburg- arsRaumburg km 1,585 vis 2,337 (Birnen) ſoll meiſtbietend geg. Barzahlung verpachtet werden.
am Donnerstag, dem 18. Suli 1929,
in Merſeburg, im Reſtaurant Vaterland
Weißenfelſer Straße, öffentlich meiſtbietend

Landeshauamt Weißenfels.
SFliederweg e

49,050-49,740. Halle Lauchſtädt, km 0,0
bis 1,204; 4,375--4,910; 6,555-—8,250 und
9,122 11,497 ſowie alte Querfurter Straße

Ratskeller zu Bad Lauchſtädt öffentlich

Lauchſtädt, den 8. Juli 1929.
Der Provinzialſtraßenmeiſter.

um 10 Uhr,

Sep. möbl. immer

fret! Karlſtr. 3,
Croß. Immer

ſofort zu vermieten
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

kinf möbl. mmer
m. 2 Betten (dav. 1 fr.)
ſof. z. verm. Markt I
Fr. möbl. Zimmer
m. 2 Betten zu verm.
ClobicauerStr. 32, II. Et.

Leſer, kauft bei
kreundl möbl. Immer

in gutem Hauſe ab 15.
7. z. vermiet. Zu erfr.
in der Geſch. des Bl.

Schlafſtelle zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

T

in Mücheln, 3 Stuben,
Küche u Zubeh., i. neuem

Hauſe, Auguſt od. ſpät.
z. verm. Anfrag. b. Rich.
Thieme, Mücheln,

Topfmarkt 21.

nI

eignet, ſofort od. ſpäter
zu vermieten. Ang. unt.
5464 a. d. Geſch. d. Bl.unſeren Jnſerenten!
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Möbliert. Zimmer und

auch für Bürozwecke ge

Jwm.-Mohnung

mit Küche u. Bad ſof.
zu vermiet. Ang. unt.
5497 a. d. Geſch. d. Bl.
G

Große

/-Dwmn.-VMohnung

(beſchlagnahmefrei) ſo
fort zu vermieten.
Donmſtraße 3 I.

geſ. part. od. 1. Etg., z.
I. 8., als Sprechzimm.
für Sonnabds. Ang. g.
d. Naturheilanſtalt C.
Holle, Magdeburg, Am
Weinhof 17/18.
Junger Mann ſucht

ſarab. Züenter
i. beſſ. Hauſe. Preisang.
u. 852 a. d. Geſch. d. Bl.

Dame ſucht ſofort
2 leere Immer
m. Kochgelegenh. Ang.
u. 853 a. d. Geſch. d. Bl.

Berufst. ſolide Dame ſ.
xchön sauh. immer
inbeſſ. Hauſe. Preisang.
u. 851 a. d. Geſch. d. Bl.

Weſen Pohnung
3—4 Zimmer in Merſe
burg, Leung od. Dürren
berg zu mieten geſucht.

Aelterer Herr ſucht
anfach möbl. Immer
Ang. u. 855 g. d. Geſch.

Junge Dame ſucht
einf. möbl. Zimmer
Ang. u. 856 a. d. G. d. Bl.

Damenrack
ſehr g. erh preisw. abz.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

4 Bände
Ileyers Lexilon

neu zu verk. Ang. u.
5518 a. d. Geſch. d. Bl.

Ang. u. 857 a. d. Geſch.

durch den proviſtonsweiſen Verkauf direkt an
Private eines für jeden Haushalt er
lichen Gerätes. Bequeme Teilzahlungen
den Käufer, hohe Proviſion bei prompteſter
Auszahlung für den Bertreter. Muſter koſten
los. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Monats
einkommen für tüchtige Herren 2 400.
Herren mit nachweisb. guten Verkaufserfolgen,
welche die Vertretung im Hauptberuf ausüben,
wollen ihre Bewerbung einreichen an
Pfeiffer, Leipzig O 27, Melſcherſtraße 7.

m taffeyHarris
Ableger

billig z. verk. Kirchdorf
Nr. 8, b. B. Dürrenberg.

Hetalldetten

Auflege Matratzen
uſw. zu günſtig. Zah
lungsbedingungen

nur von
kwil Schütze Merseburg

S Bahnhofſtr. 8. 7

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Buchdr. Th. Rößner,

Nün

leihweise.

Für die

un-
Sere

Uer Art, Schläuche fäGummiwaren r n
wärmflaschen von 3. Mk. an.

Verbandstoffe Verbandwatten
Verbandmittel.

leſbbinden. er Fälle.
anfertigung schnellstens.

jetrii d Pingoelteile.Gumwistrümpie, See Tage Mag
anfertigung in einigen Tagen.

IHlays Ideal-Bruchbänder

ohne Federdruck, Pelotte weich u.
verstellbar, leicht im Gewicht.

jiſg Fubunt h uf MIwre fühe. Page neten denn
einlagen aller Art, n. Maß u. a. Lager.

r W j d Säugli ifür Wöchneriunen e Bern
Säuglingswaagen zum Wiegen auch

d Iseit. ierteBetttoffe, San Mete J. an.
66Dauer Wäsche arerxe: „eldd

Kaltabwaschb. Steifwäsche. Kragen
alle Formen und Weiten.

j Spül te u. Späl-Aygiene der Frau atte Damen ten

Gürtel und Monatsbeinkleider.

C. Klapnenbach Co.,
Halle/S., Gr. Ulrichstraße 41.
Filialen in Jena und Weimar,

Kpellaltäten:

Lager für alle vor
Maß

M.

ür

Gebr.

eimarbeitschriftl. Vitalis-
Verl. MUnehen G

kinspänmerfuhren

jed. Art bzu 30 Ztr. m.
Tafelwag. werd. prompt
u. ſaub. ausgef. Albin
Vogler, Weiße Mauerl.

Kleine Mignon
Schreſhmasch.
billig zu verkaufen.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

n

Tischler
für Privat Arbeit geſ.
Markwartſtr. 16, part.
(GagfahSiedlung).

Suche zum 1. Auguſt
fleißiges ſauberes

Mädchen
Knoche, ReuRöſſen,

Fleiſcherei

Anſtändig. zuverläſſig.

Mädchen
mit gut. Zeugn., welches

in beſſeren Häuſern
tätig war, zum 1. Aug.
geſ. Merſebürg, Am
Bahnhof 1, I.

Jung, Mädchen
18J., ſucht Stell. i. bür
gerl. Haush. Beyrich,
Lützkendorfb. Mücheln

Aufwartung
ſ. Stell. o. and. Beſchäft.
Ang. u. 854 a. d. G. d. Bl.



Nr. 160.

Erwäßlete Incustriehelastune

Nur noch 6 V. T. zweite Rate 1929,
Im Deutschen Reichsanzeiger“ wird eine 2zwölfte

Durohführungsverordnung zum Aufbringungsgesetz
Veröffentlicht, in der der Reichswirtschaftsminister
und der Reichsminister der Finanzen den für das
Jahr 1929 festgesetzten Vmlegungssehlüssel von 7.,5
V. T. für den zweiten Teilbetrag des Jahres 1929 um
20 Prozent herabsetzen. Da das tatsgchliche Auf-
Kommen der Vermögenssteuer ergeben hat, daß die
Aufrecohterhaltung des ſeinerzeit auf Grund vorsteh-
tiger Schätzungen ermittelten Umlegungsschlüssels zu
einem Überschuß führe, um den genannten Hundert-
satz entlastet werden. Der Betrag für das 2. Halp-
jahr 1929 ist, wie bereits in der 10. Durchführungs-
Verordnung Zum Aufbringungsgesetz vom 19. He-
zember 1928 bekanntgegeben wurde, am 15. Juli an
die Finanzämter zu entrichten.

2400 neue Eisenbahnwagen,
Das Bauprogramm der Reichsbahn

Das schon lange erörterte Kreditabkommen wegen
Vergebung von Wagenaufträgen ist, wie wir mel-
deten, zustande gekommen. TEs handelt sich bei
diesem Kreditabkommen um einen Kredit, der von
der Deutschen Wagenvereingung der Reichsbahn ge
geben wird und für den die Reichsbahn einen Zins-
satz von 9,6 Prozent zahlt. Dieser Kredit beläuft
sich auf 100 Millionen Mark und bedeutet einen Not
behelk, um dem von der Reichsbahn in Aussicht
Senommenen, bisher gedrosselten Beséhaffungs-
programm gerecht zu werden. Auf Grund dieses
nunmehr getroffenen Kreditabkommens werden an
die Deutsche Wagenbauvereinigung vergeben: 2100
Personen wagen, 200 Gepäckwagen. Bei den Per-
sonenwagen handelt es sich um 100 D-Zugwagen I.,
2. und 3. Klasse, 50 vierachsige Durchgangswagen
neuerer Bauart für Personenzüge, 1000 2. Klasse-
Wagen, 500. Kombinierte 2.- und 3.-Klasse-Wagen,
450 3.-Klasse- Wagen. Durch diese Vergebung be-
läuft sieh dann insgesamt das Beschaffungsprogramm
entsprechend dem Beschaffungsplan für 1930 auf
198 Millionen Mark. Die Ablieferung der bestellten
Wagen soll im Frühjahr 1980 erfolgen.

e

Concordia, Chemische Fabrik auf Aktien
in Leopoldshall.

In der ordentlichen Hauptversammlung der zum
Konzern der Anhaltischen Salzwerke gehörenden
Gesellschaft hemängelte ein Aktionär, daß die ein
zelnen Werte im allgemeinen ohne Wesentliche Ver-
änderungen in der Bilanz erscheinen und schloßdaraus daß die Gesellschaft in 2u Seringem Umfange

W. R. Nach der außerordentlichen Anspannung
der internationalen Geldmärkte am Ende des ersten
Halbjabres 1929, wo in Neuyork tägliches Geld bis
auf 17 Prozent anzog, haben schon die ersten Tage
des Monats Juli die vorauszusehende Entspannung
gebracht. Tägliches Geld Kostete zuletzt in Neuyork
nur noch 7 Prozent, und man rechnet mit einem
Weiteren Abgleiten dieses Satzes. Die jüngste
Haussebewegung an der Neuyorker Effektenbörse ist
nämlich Kurzatmig gewesen und hat Kaum 4 Wochen
gedauert. Die ersten Tage des Juli haben bereits
Kursabschwächungen gebracht und die nachlassende
Industriekonjunktur der VSA., gepaart mit dem
starken Anwachsen der Maklerdarlehen, mahnt zür
Vorsicht. Die gesteigerte Spekulationstätigkeit
hatte nämlich nach dem jüngsten Wochenausweis
der Federal-Reserve-Bank Neuyork per 3. Juli ein
Anwachsen der Maklerdarlehen um 227 Millionen
Dollar gebracht, so daß die Gesamtsumme mit
5769 Millionen Pollar hur um 24 Millionen Dollar
unter dem Rekordstand vom 20. März liegt und um
100 Millionen Dollar höher als zu der Zeit, da der
e Board seine Warnung gegen die Spekulation
erließ.

Durch diese übermäßige Kreditinanspruchnahme
der Federal-Bank durch die Börse mußte dem ameri
Kanischen Kapitalmarkt selbstverständlich ein erheb
licher Betrag entzogen werden. Diese Tatsache
äußert sich zum Teil darin, daß im 1. Halbjahr 1929
nur Emissionen in der Gesamthöhe von 4886 Millionen
Dollar untergebracht werden Konnten gegentiper
5680 Millionen Dollar für die gleiche Zeitspanne des
Vorjahres. Ausländische Bonds sind nur im Betrage
von 242 Millionen Dollar im laufenden Jahre zur
Zeichnung aufgelegt worden gegenüber 1164 Millionen
Dollar im I. Halbjahr 1928. Die ausländischen
Kreditnehmer haben somit am stärksten unter den
Auswichsen der amerikanischen Börsenspekulation
gelitten. Möglicherweise würden die Folgen noch
schlimmer gewesen sein, falls die USA. nicht
ebenso Wie Deutsehland in der jüngeren Vergangen-
heit ihre Goldankaufspolitik aufgenommen hätten.
Hierüber ist man in Londoner Finanzkreisen sehr un-
gehalten, denn zeitweilig wurde aus diesem Anlaß in
der Londoner City mit einer Erhöhung der englischen
Diskontrate- gerechnet, wodurch auch das Börsen-
geschaft ungünstig beeinflußt wurde.

Tatsache ist ja, daß die Amerikaner den weitaus
größten Teil des Welt-Goldbestandes an sich gezogen

Kehr eröffnete dann aber enttäuschend, und über-

Merfeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 11. Juli 1920.

Kwreffzüge durch le internatlonge böree

Internationale Geldmarktentspannung.

eÜÖ. e

Baben, Wodurch für Europa das Goldproblem aktuell
geworden ist. Mit der Goldfrage hängt aber das euro-
paäische Kreditproblem eng zusammen. S ist es ver
ständlich, daß die im Voungplan vorgesehene Bank
kür internationale Zahlungen von einem Teil der euro-
päischen Finanzpresse begrübt, wird, wenn man sich
auch darüber im Klaren ist, daß die internationale
Bank die Möglichkeit besitzt, auf die Geldmärkte der
einzelnen Länder Rintluß auszuüben. Allerdings soll
dafür Vorsorge getroffen werden, daß in den Statuten
die Aufgaben des Instituts eng umgrenzt werden.

hat in Finanzkreisen der USA. gewisse Befürch-
tungen wachgerufen. Im Zusammenbang mit den
Ausführungen des Herrn Stresemann und des Parla-
mentariers Frankreichs, Ar. Herriot, daß die USA.
Europa zu einem Kolonialgebiet hberabdrücken
Könnten, sieht man in der neuen Bank den ersten
Schritt zur einheitlichen Front der europäischen
Staaten gegen Amerika. Man glaubt sich hierzu um

Preisniveau nur geringe Aufnahmeneigung. Am
Lieferungsmarkt blieb lediglich Juliweizen mit einem
Rückgang von 2 M. etwas besser gehalten.
hat, wie bereits gesagt, stilles Geschäft, auch er-
mähigte Mühlenofferten regen die Kauflust Kaum an.
Hafer ist reichlich offeriert und, da der Konsum gut
Versorgt zu Sein scheint,
schwer Verkäuflich.
360 Tonnen Hafer, die zum größeren Teil aus Aus-
landmaterial bestanden, wurden unter Abzug eines
Minderwertes von 4 M. für Kontraktlich Ueferbar

Gerste bei reichlichem Angebot in schwie-erklärt.
rigem Geschäft.

(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

zu

Die zu heute

Hallische Börse

ermäßigten Preisen

Seite 11.

Mehl

gekündigten

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Juli.
Auftrieb: 184 Rinder (davon 9 Ochsen, 52 Bullen,

276 Schafe,
1378 Schweine; zusammen 2591 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst 2zugeführt: 3 Rinder,
46 Kälber, 180 Schweine

113 Künhe, 10 Färsevn),

Nach den bisherigen Veröffentlüchungen soll die Banle T T
kür internationale Zahlungen den nationalen Noten- e rinsti redi rden. Sie soll die Be- Hankaktien- allesche Maschin, 100.- 100.e e nen b e es n Note ca 126. 25 126. Halleseche Röhrenw 57.781 57.
Usmis erhalten, aus den rtereutltes G Hallescher Bankver, 120. 120. Hildebrand Mühlen 39. 39.

banken stammende Wechsel zu rediskontieren oder Gew u Hangeleb 93. 53. S n S
zu bevorschussen und ihnen auch gegen andere Langkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzse 40.

örbi i e e 108. 108.Sicherheiten Darlehen zu gewähren. Für ihre ſeder- r e enzeit fälligen Verbindlichkeiten muß die Bank eine Ka kern Letehhn Soiifried Lindner a 46.
Pseckung Von mindestens 40 Prozent, für befristete NManet. Bergbau 130 re e e e
Einlagen eine solche von mindestens 25 Prozent in e e e e e S Verter Se r.Gold oder Golddevisen bereit halten. Daher wird die Werschen weinent le u Wegelin Hübner 54. 94.
Bank über einen Goldbestand verfügen, der das Gold Bruer dort Niett, el e e e e
problem der Zukunft stark modifizieren Kann. Immer- Industriegktien- Gaite Hettet bahn 52 54.
hin Wird erst die Erfahrung lehren, ob der von Bach- Ammendorf Papier s Fretvorket

r fünfte 5 reh Fröllwitzer Papier 169.- 169. el verkeur-leuten vorausgesagten Künftigen Goldknappheit re Könnerner Maes le s engere Arten l
eine starke Konzentration der Goldbestände bei der Eilenbarger Katt. 73. 73. Suenn e

i i b 7 Ei k Brä Bühring, Landsberge e e n Engelharat Brenere 224 er e S re lDiese weitreichende Bedeutung des neuen inter- Zimnermens, 23.50 23. Crarnowanger Glas 30. 30.
iona j i ropäi i Glauziger Zuek 79. 79. Micifanationalen Instituts mit stark europäischem Binschlag a e er e

753 Kälber,

so eher berechtigt, als aus London un freundliche
Kommentare hinsichtlich der amerikanischen Gold-
ankaufspolitik, aus den übrigen europäischen Staaten
Beschwerden über die amerikanische Schutzzollpolitik
unch aus Frankreich Drohungen aus Anlaß des
1. August Iaut geworden sind, denn an diesem Ter-
min muß Frankreich entweder das Sehulden-
abkommen mit den USA. ratitizieren, oder aber
400 Millionen Dollar sind fällig und müssen dem
amerikanischen Schatzamt überwiesen werden. Dies
ist die Kehrseite der Weltgläubigerstellung Amerikas.

Warenweehsel 734 Prozent. Auch nach 13 Dhr lieb
die Tendenz uneinbeitlich. nur Montanwerte lagen

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kühe 2 42——850 Schafe 2 Sdo. 2 do. 3 33--41 do. 354—62do 3 do. 4 26 22 do. 47—83do. 4 S Färsen 1 do. s 40 46do, 5 do 2 S Schweine 1 87—88do. 6 Kaälber 1 S do. *2688 89Bullen 1 do. 217480 do 3 89do. 252-87 do. 3 68 73 do. 4 86 68
do. do. 4 6065 do. s 84—85do. 4 do. 5 Z do. 6Kühe 1 Schafe 1 do. 7
Geschäftsgang: Rinder und Schweine schleecht,

Kälber und Schafe langsam. Vberstand: 46 Rin-
der (davon 3 Ochsen, I2 Bullen.

25 Schweine
„30 Kühe, 1 Färse),

r m t r Wiegend. ſchwächer Die Spekulation nahm an die Ter e Montanwert 72 Sehate. 2 Jgrdnungsmaßige Abschreibungen Jornehme. r scheinend Tauschoperationen von Klektro- und weiter auf Meinungskäufe hin ztemlteh lebhafte Berliner Produkitenbörse.
rechnete zusammenfassend, daß gin Verlust von sonstigen Spezialpapieren gegen Montanwerte vor, und fest. J
185 000 R. entstehen würde und die Gesellschaft im s0 daß erstere bis 2u 8 Prozent nachgaben. London Amtliche Devisenkurse. (Fär 1000 kg) 11. 7. Für 100 kg 11 7.
nächsten Jahre einen Reingewinn von 300 000 RM. aus hat, wie erwartet, auch heute seinen Diskont un Ohne Gewähr An Heiebsmark) be Geh. Weiees, ar. K Sperr 20.00
Weisen müßte. Von der Verwaltung wurde mitgetellt, verändert gelassen, dagegen ist am hiesigen Geld- ar 10. 7. Fogges, mark, 200--201 e r
daß die Bilanz Kritik kormell stichhaltig sei, daß aber markt die erwartete weitere Entspannung ausge- le 7 eherbonnen reWeitere 15 000 RM. Abschreibungen hinzukommen Es blieben. Während bei Tietz exklusive Dividende und Euenos 1 Peso 1.7591 1.780 Jugosl, 100 D. 7.365 7.365 Futtergerste 181 188 Wicken 27.00 30. 00
Nürde betont, daß fortlaufends Oberweisungen vor AG. für Verkehr exklusive Bezugsrechtabschläge erer ta l e e e ln e e Helke ehe e

j j 5 e e upine: 28.genommen und die tatschlichen Zugaben vorweg von 9 bezw. 324 Prozent zu berücksichtigen sind, Tond, 1 Pa. St 20.357 20.352 Gslo 100 K. 76 111.79 alen S Serragelle, e J
Sebueht würden und daher nieht in der Bilanz er lagen Reichsbank, Deutsch-Linoleum, BMVW. und i n Pei r a er r. a Eür 100 e u

j i j W chwei 30. i .50 32.seheinen. Wenn aueh die „Falzwerke mit Gewinn Kaliaktien, Siemens, Ise und Polyphon schwach, Ameterd, 100 G. 16048 16037 So e 337 W e e eneete 2300 3330
zrheiteten, so urdon die überschüsse ſodgeh von dagegen Konnten Montanpaptere (Essener Steinkohle, An 100 Drehm S. Se San 100 es. ver o eene I 12. 75 Trochensehnitez, 10.60
I e Wieder aufgezehrt. Der vor- Koln Neuessen usw.) Schwedenwerte (Svenska und Der e a es c derer e Roggenkleie 12.25—12. 50 e 19.60—29.30

e seh 7 urde genehmigt und Aufsichtsrat Kreuser Toll), Mix S Gennest, Berliner Maschinen, tiete 100 d. 1080 10 Wien 100 Senn 4909 53.97 Deren bohe S e le echen eng
und Vorstand Entlastung erteilt. Ostwerke usw. einige Prozent gewinnen. Am Farben lalieo 100 Tire 21.945 211945 Viktoriaerbsen 40. 00- 48. 00 Köben Z

markt war immer noch einiges Angebot festzu- eB ö rsen D Mä et stellen, doch müßten eigentlich jetzt, nachdem die Berliner Metallnotierungen.e 9 evisen, arkte Zeichnungsfrist in Holland auch abgelaufen ist, die Berliner Produktenbericht vom 10. Juli. (100 kg in RA. 16. 7. 9 7.
Abgaben aufhören. Nach den ersten I i i i iBerliner Börse vom II. Juli. anhaltenden Na m gestrigen Preiverkehr hatte sich, da die Pro-Tendenz UVneinheitſtelt bei Blet 5 Kursen sah es zunächst uneinheitlich und eher ulktenbörss 2u Ehren ihres dahingegangenen lang- e e ehe v 170 270.75Fendenz: Oneinbeitliech bei Kleinem Geschäft. gehwacher aus. Dann bot aber die feste Haltung des ſahrigen Vorsitzenden Badt geschlossen blieb, bei Remelted Plattenzink S

Obwohl kür den heutigen Tag, mit Ausnahme Montanmarktes, an dem Phönix und Stahlverein wenig veränderten Preisèen nur geringes Geschaäft Orig.-Hättenalumin. 98--99 190.00 190.00
des als ziemlich gut zu bezeichnenden Berichtes des größere Kaufaufträge zur Ausführung Kamen, Rück- entwickeln können. Die schwachen Meldungen von e e e Se J
Vereins Deutscher Maschinenbauanstalten, Keine halt Auch Schiffahrtswerte fielen wieder durch Leb- den nordamerikanischen Terminmärkten und ver- Antimon- Regulus 67.00 71. 00 68.060 72. 00
nennens werten Anregungen vorlagen, Konnte man haftigkeit auf, dagegen Iagen Polyphon und BMW. stärktes Inlandangebot von Brotgetreide und Hafer Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 71.50--73.25 71.50- 73.25
im heutigen Vormittagsverkehr eine im Grunde doch weiter schwach. Anleihen ruhig, Ausländer be- alter und neuer Prnte zu ermäßigten Preisen führten
freundliche Stimmung keststellen, ohne daß aller- hauptet, auch die Mezedonier nach ihrer gestrigen bei Beginn der heutigen Börse einen Preiseinprueh z h ſt Thi
dings das Geschäft im allgemeinen einen größeren ſtarken Steigerung gut gehalten. Pfandbrieke bei herbei, wovon der Promptmarkt, ebenso wie das Nennen 86 le III r F. S
Umfang annahm. Auch vorbörslich nannte man noch sehr ruhigem Geschaft wenig verändert, Liqui- handelsrechtliche Lieferungsgeschaäft gleichmäbig in Maschinenbau Bektrotechnik
für Montanwerte unter Bevorzugung von Phönix und dationspfandbrieke und Anteile eher weiter freund- einem Ausmaße von 4 pis 5 M. betrotten wurden. Automobil- und Flugzeugbau.
Stahlverein ziemlich feste und auch sonst zum Ueh. Devisen änderten sich heute nicht, Tagesgeld Für promptes Brotgetreide zeigte sich angesichts des J er a
mindesten gut behauptete Kurse. Der offizielle Ver- 63 bis 9 Prozent, Monatsgeld 924 bis 1634 Prozent, schleppenden Mehſgeschäftes auch auf ermäßigtem S e

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Rurszettel
10. 7. 9. 7. 10. 7. 9. 7. i. 7. 9. 7. 10. 7. 9. 7.B i Böß Verkehrswerte- ne er s 25. S n 90. 90. Freiverkekr-Allg. Lokalbahn u ynam. Nobe g. 109. töwer Nähmasch, 14. 14. Adler KaliBerliner Börse Von heute s eriner rse Kraftwagen 164.50 164.50 R n 75. 75. an Thür. Metall 57.50 57.50 ane Ka r

vom Vortage Elektr. Hochbahn 85.50 6868.50 ektra Dresden 195 193. anderer W 31. u 83. Burbach- Kaliwerke 213. 216.(Eigene Meldung.) Haiberst. Blankbeg. 56.75 56.75Elektr. Lieferungsg. 129.50 155.50 Wegelin Hübner 98.25 35. Gläckauf lit a. 74.
(Mitgeteilt von der Commera- und Halle Hettetedt 52.50 52. Eesen. Steinkobhlen 141. 142.25 Werschen- Weibenf. 136.75 133.25 Kabel Rheydte 178

Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 69. Excelstor Fahrrad 32. 30 Wrede Malerei 118. 118.75 oehlregaens 152. 16211. 7. 10. 7. 11. 7. 10. 7. r Hamburg Süd 193. 191. h d c T Zeitzer Masch. 102. 132. Rhein Metall
r Hansa Dampfsch. 161.50 157. e h Scheidemandel 60. 60.50Hamb. Pakett- 123.87 Use Bergbau- 217. 219.78 Verein Elbesehiſt. 27.50 27.50 Srervis et en e Ufs 90. 50.Nordd. Lloyd 115. 12 dto. Genub 121.75] 121.75 Deutsche Anleihen Hall. Maschinen 100.-- 102.

Adea 126. 50 Kaliwerke Aschersl. 238. 243. Meru e t Bankaktien d F. 127.50 125. 50Berl. Handelegesell. 216. 50 Karstadt 189. 185. e h Hall. Bankverein 120. 121. ildebra d Mann 3950 39!50Comm, u. Privatb. 185. Klöcknerwerke o 110.25 ehe so so 60.90 Viſteig S Cre 28 227. rgeh -Kurter r
Darmstädt. u, Nat. 278.25 Ludwig Loewe 204.50 206. Meng t d e De v5 schuld ohne Aus- ohenlohbeDeutschke Baate 173.37 ren 125. 123.87) osun gsschein 10.251 10.50 l[ndustrie- Aktien flolemann, Bh. 11125 115. Leipziseer Börse Von heute
Disconto g 158. Mansf: Bergbau 186 137. 8 Prov. Sgchs, Ammend, Papier 156.25 156.50 Humboldt, Mühle l Drahtbericht der C a Privatbank, Filiale Merseb
Dresdner Bank 161.50 Nordd. Wollkämm. 136.50 137.25 o e Se i 90.-90. Anhalter Kohlen b 386. r r 78.50 738.25 rahtberie er Commerz- und Priva ank. Filiale Merseburg.]

rov. Sachs Id, Köoln-Neuessen 134.25 136.50Reileksban D. 25 O draeh Waka ne n Koktengtandgr. o e Auge de e e hein o T. a. 11. 7. 10. 7.Akkumulatoren h Orenstein Koppel 90.50 91. 10 Berlin. Hyp. e a 91.50 81.50 Kykkh. Hätte 47. 45.AEG. 195. 104.87 Ostwerke 242. 242.50 Goldpf. S. 2 los. 104. Bamag. Meguin Hahmeyer Co. 173.37 172.50 Altenbg. Landur, 11
6. 115. Leipz. Feuer-V.Jul. Berger 372. 372.25 Phönix Bergbau 103.37 101.87 r en 84.60 94.50 Drreſt Walzwerk 80.50 80.50 r e r e Busch Wage 25 e 209. 209.

Bergmana Elektr. 228. Bhein: Stahlwerke 129.87 12937 SGolapt. er. s 75. 74.80 I wen e e e e er e an lCont. Caoutschoue 16250 Riebeck Montan 143.25 143.50 8 H. Hyp. Bk Serl. Hol Kontor o o. 75 Neeehinent. Buekauſ 119.50 119.50 Surne erk e un eine Se e
Htsch. Conti, Gas Rütgerswerke 87.75] 88.25 u G. P a Berl. Karlsr. J.-W. 59.12 559.12 Mia 135. 133.75 Sonkord. Spinn, 74. 175. Tindner, G. 77. 47.Dessau 201.25 201.25 Salzdetkurth 405. 406. 50 r a J Kr -75 5.60 Beton- u. Monierb. 125. 125. Meng Futs s4.50 64. 50 Cröllwitz. Pap. 169. 169. Naumann-Br. 146.50 146.50
Hisch. Erdö! 117.97 e e r Blumenfeld e e e z 3225 Dermatoid V. 73 Faradieshetten er ekuckert 235.75 237.50 Goldpk. Em. 3 85.75 83.50 Zraunk. u. Brikett 160 159.78 Norddeutseb. Kabel 13480 15460 b 74.251 74.25 Peniger Maseh, 43. 4250Disch. Linoleum 315.501 Schultneiß 306. 303. e e e a Braunschw. Koklen 230. 230. e m 89.251 89.75 Falkenst. Gard. 110. 110. Pittler Masch., 176. 170.
Engelhardt-Br. 224. u Siemens Halske 396. 398 75 Tiqu, Goigpt 73.50 74.10 rn Bavert Akt. 157.-- I38. Bhönis z 72 kritzsche Buchb. 31. Polyphon 419. 424.
Farbenindustrio 242. 241. Thü ipzi Mein n 5 Buderus Eisenw. 73.251 77. Hinseh. A. -G. Gautzsch Kammg. Rauchw. Walter 64. 64.einem T c Thür. Gas Leipzig 136.75 138.25 8Br t r 93.90 94 r e en 126.75 126. 12 Geraer Jute S l Kiehter J. C. 67eldmähle Pap. 233. Leonard Tietz 217. 231. Soldpt. Em. e yk Guldenw. 61.50 61.50 Böge, Elektron s56.50 Glauzig Zucker 79. 738.50 Riquet Co. 120. 121.50Gelsenkirchen 139.25 138.50 T Nordd. Gr. X 656.501 56.50 Salon Abert 25. 286.50 hein Braun 259 288.50 Gndehtel 2220 2225 Rortteer ZuererVerein Glanzstoff 414. 417. dte Liqu. Shart. Wasser s 112 Rhein Sprengstoft Grob Kunet A. RugeiGes. k. elektr. 217. 218. Verein Stahlwerke 109.25 108.12 Goilapk. 75.251 75.25 Chem. Buekau BRositzer Zucker s .80 16 le 27 2 See e 10s vo 107.
e g 94. 94. esteregeln Alkali 246. 249. en e 89.75 89.50 See ch 107.50 107.50 en t. 68. 68. d Salzer 313. 313.ſ b 148. e z togtz em. Gelsenk. 75. 75. Jangerh. Masch. i. I1o. r 40. 5 Spener Bergbau 149 14 Zellstofft Waldhot 244.50 245. Ia auetrie- obligate See See Se Sehen ren Le S e 55

nen m Zinsberech- Chillingwortk s1.75 81.75 Sehering chem, 325. 329. Kraftw. Sa. Thür. G68.50 68 Thär. Gas 137.50 137.
aung- Cröllww. Papier 170. 170. Schles. Textil 24. 28. Landkr. Leipzig 86. 6886. Thür. Wollg. 135. 136.8 2 CLonti Cautch.] 94.50 94.50 Daimler Motoren 56.12 56.50 Sehneider, Hugo 112. 111.75 Langb. Pfannhs. 131. 131. Tränkner Wärk

8 2 Klöckner 91.25 91. Disch. Atl. Tel. 117.25 117.- Schulz jun. 56.50 86. 50 Laurahütte 72.-1732.75 Wezel Naumann 73.50 73.
s Leipe. Messe 93. 591. Dtsch. Kabel 72. v9.75 Sieg. Solingen 2137 Leipz. Baumwolle 150. 150. Litt. Mech. Web. s 697 Ver. Stahlw. Dtsch. Maschinen c Staßtarter chem, 18.50 18.62 Leipz. B. Riebeck 142.50 142.mit Optſoneschein 84. 83.50 Disch, Wolle 19.50 19.50 I Stett. Chammotte 72.



Selke 12. Merſeburger Korreſpondenk. Donnerskag, den 11. un

n h von 19 SSretstaog tags Gongobestö d s e e Schluß agenen verrenfs
nrit Hen ſenſguoneuen Presserenceßigungen O runtcöſßigeng auf alle übrigen Waren O
auf alle DMode- u Berlesdangsarttkel 10 o G ig arg ars am r 10 o
Metallbettſtellen Matratzen und ReformAnterbetten, ſetzt ganz beſonders tief im preiſe ermäpigt

2 a L
welche durch Dekoration

etwas gelitten,

es Gie Steſe Jnrtekerge e Fauigelegensen ättr r Jnttereſſe.

t zSemn Amen a e umSur e ni Sonnabend Ausflugsort Feldschlöſchen
den 18. Juli, Anfang 11 Uhr abend AUtech ein Jegbslesegeee

Film ung Vortrag J Vor 100 Jahren ſtand folgendes Jnſerat in den Merſeburger Blättern:
S „Einladung. Künftigen Sonntag den 12. Julius d. J. werde iDer große Sexualſilm ein Laubentanzfeſt veranſtalten. Die Laube ſelbſt wird vor den

Niſchen geräumig eingerichtet, mit friſchem Laubwerk umzogen
und, um die Annehmlichkeit des Tanzes zu erhöhen, mit glatten
Brettern gedielt. Außerdem werde ich an dieſem Tage mit ſchmack
haften Getränken, kalten und warmen Speiſen aufzuwarten die
Ehre haben, und bitte meine hochverehrten Gönner und Freunde

S um zahlreichen Beſuch mit Jhren werthen Familien.
Kopp, Schenk u. Speiſewirth auf dem grünen Froſch vor Merſeburg.

er grüne Froſch iſt das heutige Feldſchlößchen). Aus dieſem Anlaß
veranſtalte ich Freitag, den 12. Juli, ab 19 Uhr 30 Min., ein AbendKonzert mit Tanz, ſowie Sllumination des Gartens, im übrigen

Htto Kießler

S Union Theater

Do tag,Heute Sopha See
Monte Bleein einem Jilm atemraubender Spannung

IA Wededggndde Prenntug

Das Wentener eines ünderannten über dem Dean

Dieſer Film iſt wirklich etwas Außerge-
wöhnliches auf dem Gebiete der Senſation

Tihſſpier- paleſt rn

Ab I den 12. Juli 1929
lachgan über MNervebure

Pat u. Poltachon
ziehen wieder ein

und bringen den luſtigſten Jilm dieſes Jahres:

Pal u. Pakachon
als Dekektive

Der überaus luſtige Film ſpielt diesmal
in Deutſchland am Rhein u. der Moſel.

Wat e. Pertachon im Wernrateſch
geben ihrem Affen Zucker, ſo daß ſich unter

Hygiene der Ehe!
S Unglückliche Eh en können

vermieden werden.
W BVerſchwiegene Krankheitiſt

Verbrechen Geſchlechtlich.
darf nicht Geheimnis ſein.

Ein Walteres Beiſpiel: Jn der Ehebe-
ratungsſtelle. Gegen ihre Ehe iſt nichts
einzuwenden. Sie ſind beide geſund

S Herr Doktor, Kinder! Jch habe ſolche

älles wie bei Kollege Kopp vor 100 Jahren.

O Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden

er Die CeſsterkurmTeile Jhnen mit, daß ich ſchon ſechs Jahre aſthma und lungen

S Angſt! „Eine geſunde, normale Frau
braucht nichts zu fürchten

Dieſes große Jilmwerk läuft in dem
J Uchtsplel-Palast „Sonne“

im e an der
n h Jelchohanner
M Schwarz-Pot- Gold
4 W OHrtsgruppe Merſeburg

Diejenigen Kameraden, welchean der Bundesverfaſſengsfeter
in Berlin teilnehmen, werden am Freitag, dem
12. Juli übends 8 Uhr, im Schützenhaus,
zu einer Beſprechung höflichſt eingeladen.
9.30 Fahrgeld und Sparkaxten ſind mit
zubringen. Der Vorſtand.Roſſen-Teung

Sonntag, den 14. Juli, nachmittags 3 Uhr,

GSommerfeſt
im Röſſener Wäldchen, gegenüber AltRöſſen

Unterhaltung aller Art
Jedes Kind erhält ein Geſchenk

Treffpunkt 15 Uhr an der Röſſener Brücke.
Alle Geſinnungsfreunde ſind eingeladen.

Reichsbanner Sp. Volkschor Röſſen
Arb. Turnverein T.-V. Naturfreunde

i Metall- B e t S n Stahl5 Holz matratzenKinderb., Polster, Sehlafz., Chaiselong.
m an Priv., Raten zahlung Katal. 467 fren

Eisenmö b elfabrik Suhl (Thür.)
Ab heute ſtehen in unſeren
Stallungen im „Goldenen
Hahn zwei große Transporte e
jung. hochtrag. u. friſchmelk. DeS Rigder
Oſtfrieſiſcher Raſſe, zum Verkauf. Schlachtvieh
wird z. höchſt. Tagespreiſ. in Zahlg. genommen.

Speier J Hannenberg, Merſeburg.

Empfehle einen
S friſchen Transport

prima jung. ſchwerer
hochtragender und
friſchmilchender

S len Hälberne Werdner, GroßKayna.

z Empfehle ab morgen früh wieder
einen friſchen Transportjunger,
ſchwer. „hochtrag., friſchmilchend.

e Kühhe (mit Kälbern)zu n ſoden Preiſen.

„Rüchars GScherrtöt, Frankleben
Telephon GroßKayna 17.

be ans einem äußerſt hartnäckigen, lang anhaltenden
häßlichen

Geſichtsausſchlag
würde ich in einem gettraum von 6 Wochen, während

welchem ich 2 Stück Ihrer 85 tigen „Zucker s PatentMediginalSeife“ e rauchte, vollſtändig befreit. H.
G. n 5 e e Mk. L. (25 hig) und
Mk 1.50 (35 i e ſtü orm). Dazu „Zuckoohen 35, 75 n 100 Pfg.) In allen Apo

theken. Srogerien und Parfümerien erhältlich.

Se 3a ob
gut erhalten, billig zu verkaufen.
Angeb. u. 5523 a. d. Gesch. d. Bl.

Zufriedenheit Ausdruck gebe, zeichne ich
Preis der Flaſche Nymphoſan Mk

Erhältlich in allen Apotheken
Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/0 98

50,

leidend bin. Da hat mir der Arzt eine Kur mit Nymphoſan
Sirup angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.

S Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der Schleim
ſöſt ſich und Kann bei Nacht beſſer 25 Indem ich meiner

B. in Münſter.
Bonbons 80.

Lachstürmen e daben Mengen
Ankern noch ne W Pentegrümmt

Anfang 5 h Uhr und

Ken Maynard bricht in dieſem an kollen
Situationen reichen Wildweſt- und Cowboy
Film alle Rekorde.

Anfang 6 u. 8 Uhr Sonniag 4 UhrS Zngendliche haben Zutritt e

Sonntag Sonne Jugendvyorsteltung mit Pat u. Patachon

kehvil Fenn r
I. Komp.

C (Turner)
Montag, d.

S 15. Juli 29,

Shaus alles
Spünktlich z.

e

Der Brandgleiſter

ceo

zu überzeugen.

Der Salson-Rusver kauf
Konfekttonghags z Aflas, Hervehurg, Narkt 18

bietet jedem eine besonders günstige Einkaufsgelegenheit.
Versäumen Sie nicht, sich von den außergewöhnlich herabgesetzten Preisen

Unser kleines Fenster zeigt nur Teile des enorm großen Lagers.
Auf alle im Preise nicht herabgesetzten Waren (außer einzelnen Artikeln)

10 Rabatt

ROLBFMRINGE
für Autoreparatur n
habe ich in allen Größen am Lager (ca. 5000 Stück.Friedrich Engel, Hersehurg

Autozubehör Grobßhandlumg
Altestes Geschäft am Platze!Telephon 203. Gegründet 1888. Telephon 203.

füße Tage
Schokolade 3 Tfl. 785

Vollmilch Schokolade 3
g Ereme Schokolade 5

Eiswaffeln. Pfd. 49

Eisbonbons 38EisKaramellen.

Vollmil
1004
100

VollmilchKaram. Pfd. 4de erminz Bruch
eſſerminz Würfel 2

Kokosflocken, bunt
Bonbons, gemiſcht

iköreſſenzBohnen 49
RumKugeln
Kokosſlocken m. Sch.

n

KeksKaffeegebückHamburger Kaffee Lager Walter Schlicht

Gotthardtſtraße 4
neben Lichtſpiele Sonne

ThamsGarfs
Noter Brückenrain 66

GagfahSiedlung

Nähmaschin.-
Reparaturen

werden ſachgemäß aus
geführt. MaxSchneider,

Schmale Straße 19.

Johannls-
peeren

empf. jedes Quantum
DOitto Dippold,

Gartenbaubetrieb.

Aus eigenen Anzuchten
empfiehlt

I

fern. gen Blumen
kohl, Salat.

Twrebſt,
Blumenhaus am Gott-
hardtsteich u. Gärtnerei,
Rordftr. 12, Fernruf 10.

Einer ſage es
dem anderen,

was mir die Kundſchaft

täglich ſagt. Rieſolda“
iſt das beſte Mittel gegen

Wanzen
Verk. nur FriſeurWenzel
Obere Burgſtr. 6.

Motorboot ſtenFerienfahrt Freitag, d p
12. 7., 218, nach Röpzig
b. Halle. Sonnabend, d.
13. 7., 2i8, n. d. Raben
inſel. Sonntag früh 8
n. Weißenfels, Abfahrt
Strandſchl. Sonntag
nachm. 385 nach Dürren
berg, Jiſcherei Veſta, ab
Parkb. Bitte ausſchn.

Eleg. Herren

[ardbrohe

kauft man preisw. u.
gut i. Spezialgeſch. b.

Hererrücke,
Preußerſtraße 33.

kreſhank
Freitag u. Sonnabend

Pbisehverlau

Kfältischer Schlachthof

yſta
Schlachtefeſt

Sehen
Freitag und Dienstag

Schlachtefeſt

DO. FJferſfer
Hausſchlächterei

Obere Breite Str. 12

Morgen Freitag

Cchlachtetert
Joſeph Kruſe,

Neumarkt 42.

Schlachtefeſt

Gust. Nüller
Oelgrube 3.

Hofflscherel
Morgen Freitag

Schlachtefegt
von 20 Uhr an:

Unterhaltungsmuſik
Empfehle gleichzeitig

gut Mittagstiſch ſow.
alte u. warme Speiſ

Morgen Freitag
Schluchtefegt

Gpesſer
Breite Str. 13. Tel. 433Max Kriegenherdt e

Halliſche Straße 71.

Achtung?
Freitag

Schlachtefeſt.
Ab 9 Uhr: Wellſleiſch
u. friſches Hehachtes

ab 18 Uhr
friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,
Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

S Freitag
Schlachtefeſt

Gr. SixtiGust. Terne, mag

Morgen
a Stiachtefeſt

Paul Trettin
Werßenfelſer
Straße 40

Freitag
Kehlashlefss

A. KOPS
Breite Straße 7.

49
49
365

Leſt den „Merſehurger Korreſpondent“

Sfich

Stück

öpf4.

IPſd.

ſpſd.

gfüch

I

I Pſd

ſof

W
n

30

20

W
o

20

29

Neue Heringe.

Neue Gurken.

Neue Kartoffeln

Kristallzucker.

Salatöl

krische Eler

Schmalz

Weſzenmehl

h
Verkauf nur an Mitglieder Eintritt 50 piennlgKorn Denn terin
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